ud 


1 


u — — F ARTE 8 * 
F „ HE RW NE 
W SR BG KR u 2 


1891. 
Sounkag, 16. September. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, foſtet für Oraudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inferiionspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fowie 
le anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buckdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Tf. fir 


Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Quar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pig. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung häuſig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Neu hinzutreteude Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romanus „Freuude und Gönner“ 
von C. M. Sauer unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn 
ſie, am einfachſten durch Poſtkarte, denſelben von uns 


verlangen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Die Flottenparade bei Swinemünde. 


Der Kaiſer wurde bei ſeiner Ankunft von den Herren 
Oberpräſident v. Puttkamer, Landrath Graf Schwerin, Bürger⸗ 
meiſter Wegener, Stadtverordnetenvorſteher Konſul Schütz, 
dem Vorſitzenden der Kriegervereine Kaufmann Schiemann und 
Paſtor Wieſener empfangen. Se. Majeſtät trug Admirals⸗ 
uniform und ſah ſehr wohl aus; er ſtieg ſchnell und elaſtiſch 
aus dem Salonwagen, reichte jedem der zum Empfange er⸗ 
ſchienenen Herren die Hand und begab ſich ſofort an Bord 
der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, wo Erzherzog Karl 
Stephan und Prinz Adalbert ihn erwarteten. Der kleine 
Kaiſerſohn war aus Anlaß ſeines 11. Geburtstages der 
Kaiſerlichen Marine als Lieutenant zur See eingereiht 
worden und in Begleitung ſeines Gouverneurs ſchon geſtern 
Abend 8 Uhr hier eingetroffen. An Bord nahm der Kaiſer 
noch die Begrüßung des Herrn Bürgermeiſter Wegener 
entgegen. Während des Frühſtücks konzertirte die Marine⸗ 
kapelle an Bord. Die „Hohenzollern“ e am Zoll⸗ 
ſchuppen angelegt und wurde von einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge belagert. Im Ganzen waren 8 Extrazüge und 
45 Dampfer mit ungefähr 15000 Perſonen angekommen; 
bis 9 Uhr mußten ſämmtliche Schiffe den Hafen verlaſſen 
haben. Das Wetter war anfangs ſonnig, es erhob ſich 
aber bald ein ſteifer Nordweſtwind, die See ging hohl und 
die Paſſagiere wurden größtentheils von Seekrankheit be⸗ 
we ſo daß manchem die Fahrt zur Flottenparade ver⸗ 

eidet wurde. 

Die Flotte hatte 8000 Meter vom Strande Parade⸗ 
aufſtellung genommen. Punkt ½10 Uhr legte Sr. Majeſtät 
„Hohenzollern“ los und verließ unter brauſendem Hurrah 
und dem Dröhnen der Salutſchüſſe aus den Strandbatterien 
den Hafen. Die „Hohenzollern“ war von ſämmtlichen Torpedo⸗ 
booten begleitet, die ſcherzweiſe die „ſchwarze Kavallerie“ 
von den Marineoffizieren genannt werden; die Anordnung 
war ſo getroffen, daß auf jeder Seite der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ 14 Torpedoboote fuhren. 

Es war ein gewaltiges Getöſe, als die Kanonen ſämmt⸗ 
licher Linienſchiffe ihren Salut abgaben; in ihren Donner 
miſchte ſich das 1 der Matroſen. Vom „Sachſen“ 
her kamen die Kläuge des Präſentirmarſches, und bald 
ſpielten alle Matroſenkapellen. Freilich etwas anders 
als noch vor kurzer Zeit ſieht heute eine Flottenparade 
aus. In die Raen klettern die Matroſen nicht mehr. Das 
ſo wirkungsvolle „Aufentern“, wenn die Mannſchaft in die 
Takelage emporgeht, fällt fort; denn letztere iſt nur noch 
bei wenigen Schiffen vorhanden; aber hinter den Railings 
ſtanden die Matroſen in langer Linie, alle in weißen 
Mützen und mit donnerndem Gruß begrüßten ſie den Kaiſer; 
weit über das Waſſer pflanzte dieſer Gruß ſich fort; von 
den Privatdampfern kam er von Neuem her, immer und 
immer wieder ſich erhebend, immer ſtärker und gewaltiger 
werdend, Minuten vergingen, ehe es ſtiller wurde; ſo hielt 
die „Hohenzollern“ ihren Kurs an „Stein“, „Stoſch“ vorbei 
und zog mitten durch die Flotte hindurch, fortgeſetzt von 
den rah der Mannſchaften empfangen, von dem Ka⸗ 
nonendonner begrüßt. An der äußern Spitze der Schlacht⸗ 
linie, wo „König Wilhelm“ und „Prinzeß Wilhelm“ lagen, 
wendete die Yacht, ging dann an den Aufklärungsſchiffen 
vorbei und legte ſich gerade über von der „Wörth“. 
Der Kaiſer ſtand auf der oberſten Kommandobrücke und 
erwiderte die ihm dargebrachten Grüße. Auf „Stoſch“ und 
„Stein“ befinden ſich die Seekadetten und Kadetten; letztere 
waren in blauen Jacken; die dunkle Farbe hob ſich ſcharf 
von dem Weiß der Matroſen, die vor ihnen ſtanden, ab. 

Die Parade war vorüber und die „Hohenzollern“ gab 
Signale; eins lautete: „Die Flotte dampft nach Rügen 
ab“. Es dauerte nicht lange, ſo ſetzte ſie ſich in Bewegung. 
Als es klar wurde, daß die Flotte weiter hinaus in See 
fuhr, kehrten die Paſſagierdampfer nach Swinemünde zurück. 
300 Berliner von einem Privatdampfer riefen der „Hohen⸗ 
zollern“ noch einen Scheidegruß nach; von den anderen 
Schiffen wurde er aufgenommen; tauſendfach, zehntauſend⸗ 
ſach jo donnerte es über das Waſſer: „Hurrah der 
Kaiſer, hurrah die Flotte“. 

Am Hafen von Saßnitz fand am Donnerstag Nach⸗ 
mittag noch einmal Flottenparade vor dem Kaiſer ſtatt, 
der auf der Kommandobrückel der „Hohenzollern“ ſtand. 


Der ( 


1 Beweis lieferten, mit welchem Flei 
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Die Schiffe ſtanden in Schlachtſtellung und führten ſodann 
noch einige kurze Manöver aus. 

Der kleine Prinz Adalbert kam am Freitag in Be⸗ 
gleitung des Militärgouverneurs Majors v. Falkenhayn 
mit Torpedoboot von der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ 
aus an Land, ſtattete den Kindern des Prinzen Friedrich 
Leopold in ihrer Villa einen Beſuch ab und fuhr ſodann 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin zurück. 

Ans Saßnitz wird uns von Freitag Nachmittag 6 Uhr 
noch gemeldet: 

Die Flotte manöverirte heute den Tag über zwiſchen 
Stubbenkammer und Adlergrund. Die Uebungen endeten mit 
einer großartigen Kanonade. Jetzt liegt die Flotte wieder 
auf der hieſigen Rhede. Heute Nacht findet ein Torpedo⸗ 


angriff ſtatt. 


+ Ein Rückblick auf die Kaiſermanöver in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
(Für den Geſelligen von K.) 


Ein vorurtheilsdofer Zuſchauer muß geſtehen, daß die 
Mauöver einen ſehr guten Eindruck machten und den 
in der preußiſchen 
Armee daran gearbeitet wird, die Schwierigkeiten bei der 
Ausbildung der Truppen zu überwinden. Wir laſſen uns 
bei dieſer Beurtheilung durchaus nicht verleiten, Alles, 
was preußiſche Truppen thun, als Muſter der Vortrefflich- 
keit anzuſehen. 

Die geſammten Truppen zeigten während aller 
Mauövertage viel Ausdauer und ſehr anerkennenswerthe 
Marſchleiſtungen, ſelbſt die Biwacks und das oft ſehr 
ſchlechte Wetter ließen ein Nachlaſſen in der Anſpannung 
der Truppen nirgends erkennen. Der Geſundheitszuſtand 
blieb fortdauernd gut, Marode kamen nur in vereinzelten 
Fällen vor. Die Führer haben in den meiſten Fällen 
die Befehle ſchnell und richtig aufgefaßt und die ihnen zu⸗ 
gekommenen Aufträge ohne Zaudern rechtzeitig und zwar 
mit Rückſicht auf die augenblickliche Stellung und Bewegung 
des Feindes im Sinne des Vorgeſetzten mit Entſchloſſenheit 
und Nachdruck ausgeführt. Die obere Führung trat in 
ſehr vortheilhafter Weiſe hervor, ja ſie zeigte ſich manch⸗ 
mal in einem geradezu glänzenden Licht. Die ſachgemäße 
Verwendung größerer Infanteriekörper im Gefecht wurde 
ſehr bemerkt. Ueberall hatten die einzelnen Führer ihre 
Diviſionen und Brigaden gut in der Hand. In vortheil⸗ 
hafter Weiſe ſtrebten ſie danach, vor dem Eingreifen in 
das Gefecht erſt den Aufmarſch ihrer Truppen zur Ge⸗ 
fechtsformation abzuwarten. Ein Verzetteln und zu früh⸗ 

eitiges Engagiren einzelner Bataillone haben wir höchſt 
ſelten geſehen. Grobe Verſtöße gegen taktiſche Grundſätze 
traten nicht zu Tage. Natürlicherweiſe liefen, wie ja bei 
jedem Manöver, Fehler mit unter, doch hat das ja auch 
ſein Gutes, da ſowohl die Führer als auch die Truppen 
durch begangene Fehler oft am meiſten lernen. Bei der 
Disponirung der Führer zeigte ſich das Streben, in der 
Offenſive die Entſcheidung gegen des Feindes Flanke zu 
Be oder in der Mitte durchzuſtoßen. Zuweilen wurden 
ndeß die hierzu erforderlichen Bewegungen ohne genügende 
Berückſichtigung der feindlichen Feuerwirkung ausgeführt. 

Bei der Infanterie wurde an dem Grundſatz feſt⸗ 
gehalten, dem Gegner kräftig auf den Leib gehen, dieſem 
die Initiative zu rauben, der eigenen Truppe aber das 
„Vorwärts“ in Fleiſch und Blut übergehen zu laſſen. Die 
Infanterie ſuchte ſich ſtets, Schützenketten wie Reſerven, mit 
möglichſter Ausnutzung des Geländes raſch an den Feind 
zu bringen und ſie wählte dabei die Formation und Gang⸗ 
art, welche dem Gelände am beſten entſprach. Ihre Haltung 
war muſterhaft. 

Die Kavallerie gab ſehr ſchöne Beiſpiele von Inſtruktion, 
Widerſtandsfähigkeit und Unternehmungsluſt. Sie hat ſich 
im Aufklärungsdienſt, ſo viel bis jetzt bekannt iſt, trotz 
mancher Fehler, tüchtig gezeigt. Keine Reiterei der Welt, 
mit Ausnahme der öſterreichiſch- ungariſchen Kavallerie, 
kann ſo gut dreſſirte Pferde aufweiſen wie dieſe 
Kavallerie. Sie nahm Hinderniſſe mit einer Leichtigkeit, 
daß man meinte, bei einem Jagdrennen zu ſein. Die Be⸗ 
wegungen der preußiſchen Kavallerie während der dies⸗ 
jährigen Kaiſermanöver müſſen einen gewiſſen Werth haben 
im Hinblick auf Rußland. Mag auch das leichte ruſſiſche 
4585 dazu geſchaffen ſein, daß der ruſſiſchen Kavallerie im 

triegsfalle ermöglicht wird, große Landſtriche zu über⸗ 
ſchwemmen, Eiſenbahnen zu zerſtören ꝛc., niemals aber 
wird die ruſſiſche Kavallerie einer ſolchen Kavallerie, wie 
wir ſie beſitzen, widerſtehen können. 

Bei der Artillerie war die Erkundung und Einnahme 
der Stellungen Gegenſtand beſonderer Studien geweſen 
und ſie erfolgten im allgemeinen mit großem Verſtändniß. 
Die Geſchütze wurden unter Berückſichtigung möglichſter 
Deckung im Gelände gut plazirt und auf große Sorgfalt 
und Genauigkeit wurde beim Richten geſehen. Die ganze 
eee dieſer Waffe kann als muſtergiltig bezeichnet 
werden. 

Was die Leiſtungen der Intendantur anbetrifft, ſo 
iſt zu bemerken, daß im allgemeinen die Qualität der ge⸗ 
lieferten Lebensmittel und Fourage zu beſonderen Klagen 
keinerlei Veranlaſſung gab. Da durch eine beſonders an 
die Truppen ertheilte Inſtruktion die einzelnen Empfangs⸗ 
ſtellen, die Art und Weiſe ſowie die Zeit des Empfanges 
genau geregelt war, ſo konnte die Verausgabung der Ver⸗ 
pflegungsbedürfniſſe in beſter Ordnung erfolgen. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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II. Bundestag deutſcher Gaſtwirthe. 
(Bericht des Geſelligen.) 


Sr. Leipzig, 13. September. 


Im Jabinſchen Saale hierſelbſt trat heute Vormittag der 
Bund deutſcher Gaſtwirthe zu ſeinem diesjährigen Verbandstag 
zuſammen. Die erſchienenen Delegirten vertreten 2084 Vereine 
mit 17754 Mitgliedern. Der Bundes⸗Vorſitzende Facius⸗Leipzig 
ſtellte in ſeiner Begrüßungsanſprache ein ſtetes Anwachſen des 
Bundes feſt. Aus dem Geſchäftsbericht, den der Geſchäftsführer 
Händler erſtattete, iſt zu entnehmen, daß dem Verband zur Zeit 
folgende Verbäude angehören; Der Rhein⸗Main⸗ Verband mit 
19 Vereinen und 1700 Mitgliedern, der Gewerbeverein Münchener 
Gaſtwirthe mit 1 Verein und 650 Mitgliedern, der Weſtfäliſche 
Verband mit 39 Vereinen und 2100 Mitgliedern, der Elſaß⸗ 
Lothringiſche Verband mit 15 Vereinen und 1000 Mitgliedern, 
der Badiſche Gaſtwirth⸗Verband mit 10 Vereinen und 900 Mit⸗ 
gliedern, der Württembergiſche Verband mit 60 Vereinen und 
3000 Mitgliedern, der Oſtdeutſche Verband mit 5 Vereinen 
und 1240 Mitgliedern, der Pfälziſche Verband mit 18 Vereinen 
und 1600 Mitgliedern, der Saar-Bliesthaler Verband mit 18 Ver⸗ 
einen und 1200 Mitgliedern, der Mitteldeutſche Verband mit 
14 Vereinen und 1500 Mitgliedern, der Naſſauiſche Verband mit 
12 Vereinen und 700 Mitgliedern und der Sächſiſche Gaſtwirthe⸗ 
verband mit 60 Vereinen und 2700 Mitgliedern. Den erſten 
Vortrag hielt Gaſtwirth Hermann⸗Landau (Pfalz) über die Be⸗ 
dürfnißfrage bei Ertheilung von Schankkonzeſſionen. 
Der Redner tadelte die Ausnutzung der Konzeſſionen durch die 
Brauereien, die manchmal über hundert Konzeſſionen in der 
Hand hätten und daraufhin oft Leute anſtellten, die vom Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe überhaupt nichts verſtänden. Die Ertheilung der 
Konzeſſionen müſſe ſich nach der Bedürfnißfrage richten. Der 
Referent befürwortete ſchließlich eine Petition an den Reichs⸗ 
tag, in der dieſer erſucht wird, bei den Reichs⸗ und Landes⸗ 
regierungen dahin zu wirken, daß die Bedürfnißfrage bei 
Konzeſſionsertheilungen in allen Orten Deutſchlands eingeführt 
werde. (Beifall.) Die Petition wurde beſchloſſen. Weide⸗Breslau 
regte an, die in Betracht kommenden Behörden zu veranlaſſen, 
bei Konzeſſionsertheilungen Gaſtwirthe als Sachverſtändige an⸗ 
zuhören. Lauenſtein⸗Caſſel theilte mit, daß er als Vertreter des 
Mitteldeutſchen Verbandes mit dem Oberpräſidenten und den 
Regierungspräſidenten der Provinz Sachſen eine Unterredung 
bezüglich der Bedürfnißfrage gehabt habe, in deren Verlauf er 
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß beide Herren über den 
Konzeſſionsſchacher mit neuen Lokalen vollkommen unterrichtet 
waren, aber einſtimmig erklärten, daß es bei den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht möglich ſei, hierin Wandel zu 
ſchaffen. Beide Herren hätten keinen Augenblick verkannt, daß 
der Unfug der Anpachtungen der Wirthſchaften durch die Braue⸗ 
reien und das damit Hand in Hand gehende Ueberbieten un⸗ 
bedingt zum Ruin des ſoliden Wirtheſtandes führen 
müſſe, ſie ſeien jedoch nicht in der Lage geweſen, Ausſichten auf 
Beſſerung in dieſer Beziehung machen zu können. 

Hierauf begründete Ritter⸗Caſſel im Auftrage des Mittels 
deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes folgenden Antrag: 


„Der Bund deutſcher Gaſtwirthe wolle beim Reichstage 
dahin vorſtellig werden, daß der $ 33 der Gewerbeordnung 
abgeändert werde und zwar dahin, den Flaſchen bierhandel 
kon zeſſionspflichtig zu machen, ſowie denſelben betreffs 
der Lokalitäten und ſonſtiger geſundheitlicher Anforderungen 
den polizeilichen Beſtimmungen zu unterwerfen und die Be⸗ 
dürfnißfrage hierbei geltend zu machen. Ebenſo ſollen Koſt⸗ 
gebereien mit Getränkeverabreichungen und unerlaubte Be⸗ 
herbergungen zu den Landesſteuern herangezogen werden.“ 


Die Verſammlung beauftragte den Bundesvorſtand mit der 
Ausarbeitung und Abſendung einer Petition an den Reichstag, in 
welcher die Wünſche des Bundes betr. den Flaſchenbierhandel und 
das Herbergsweſen niedergelegt werden ſollen. 

Die oſtdeutſchen Delegirten wünſchen eine Debatte über 
die Frage der Haftpflicht des Gaſtwirths und Befreiung des 
Gaſtgewerbes von allen Sonderſteuern. Die Sache wird wohl 
am zweiten Sitzungstage berathen werden. 

Mit dem Bundestage iſt eine reichhaltige Ausſtellung von 
Neuheiten im Gaſtwirthsgewerbe verbunden. 


Fahrt nach Varzin! 


Auf Grund verſchiedener Anfragen und Bemerkungen 
ſei ausdrücklich betont, daß für die Huldigungsfahrt 
der Weſtpreußen nach Varzin keinerlei Standes⸗ 
oder Klaſſenunterſchiede gemacht werden, jeder 
Deutſche, der dem Fürſten Bismarck feine Dankbarkeit 
und Verehrung ausdrücken will, iſt willkommen. Alle 
Theilnehmer, gleichviel ob Damen oder Herren, gleichviel 
ob adlig oder bürgerlich, Landwirthe oder Handwerker, 
Beamte oder Nichtbeamte, fahren in derſelben — dritten — 
Klaſſe. Soviel wie möglich wird darauf gehalten werden, 
daß die einzelnen „Gaue“ zuſammenbleiben. Die Wagen 
werden entſprechende Aufſchriften tragen, z. B. Graudenz, 
gu Su 

ie Theilnehmerliſte wird Dienstag früh abgeſchloſſen, 
da ſchon am Dienſtag Morgens die Eenbahnditeltfon in 
Bromberg telegraphiſch benachrichtigt werden muß, wie viel 
Perſonen von jeder der Sonderzug⸗Stationen abfahren werden. 
Bei der Ankunft der Züge in Hammermühle wird für 
Waſchgelegenheit und proviſoriſche Verpflegung geſorgt ſein. 
In der Bahnhofsreſtauration werden Getränke (Thee, Kaffee, 
Bier 2c.) bereit ſtehen. Die Hauptverpflegung erfolgt in 
Varzin ſelbſt. Die fürſtliche Molkerei wird in eine Küche 
verwandelt, wo warme Speiſen und Getränke zu haben 
ſein werden. Der Molkerei gegenüber werden in dem neu 
erbauten Gaſthauſe verſchiedene Getränke gegen von der 
Gutsverwaltung feſtgeſetzte Preiſe verabreicht werden. Die 
Theilnehmer werden nur darauf zu achten haben, ſich mit 
kleiner Münze zu verſehen, um Aufenthalt bei der Be⸗ 
zahlung zu vermeiden. 


| Für die Beförderung älterer Damen und älterer 
erren, ſowie von Perſonen, denen der Fußmarſch von 
ammermühle nach Varzin (ca. 3½ Kilometer) zu weit 
ſein würde, wird eine möglichſt große Anzahl von Wagen 
bereit ſtehen. 


Mit dankenswerther Eile hat die Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg unſeren vorgeſtern Abend geſtellten Antrag auf 
Feſtſtellung der für die Sonderzüge in Betracht kommen⸗ 
den Fahrpläne erledigt, wir ſind bereits in der Lage, 
nachſtehend die genauen Zahlen angeben zu können. Vielen, 
die eine weitere Strecke zu fahren haben, wird es erfrenlich 
ſein, zu ſehen, daß bei beiden Zügen die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit bedeutend erhöht iſt gegenüber dem in der Dirſchauer 
Verſammlung durch den Vertreter der Direktion aufge⸗ 
ſtellten vorläufigen Fahrplan. 

Für den Sonderzug A ſind Seitens der Direktion zwei 
Rückfahrtzeiten entworfen. Rückfahrt I gewährt überall 
bis Elbing paſſende Anſchlüſſe an die Seitenlinien, was 
bei Rückfahrt Ul nicht der Fall ift, dafür erfolgt jedoch die 
Abfahrt in Hammermühle bereits um 2 Uhr 38 Minuten, 
während diejenige bei Rückfahrt II erſt um 3 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten angetreten zu werden braucht, letztere alſo 1 Stunde 
8. Minuten längeren Aufenthalt in Hammermühle 
zuläßt. 

Wir haben geglaubt, zunächſt den Bericht von Mitgliedern 
des Weſtpreuß. Komitees, welche morgen die Poſener 
Huldigungsfahrt mitmachen, um dabei Erfahrungen für 
die 8 Tage ſpäter ſtattfindende Weſtpreußiſche Huldigungs⸗ 
ahrt zu ſammeln, abwarten zu ſollen; am Montag Mittag 

ndet in Graudenz (in der Redaktion des Gejelligen) eine 
Beſprechung dieſer Herren ſtatt, an welcher auch der Vor⸗ 
Abende des Komitees, Herr v. Fournier, und Herr Geheim⸗ 
rath Gerlich theilnehmen werden. Lautet der Bericht dahin, 
daß nach den gemachten Beobachtungen ein Aufenthalt von 
4 Stunden in Varzin bezw. Hammermühle ausreicht, To 
daß auch genügend Zeit zum Waſchen, zur Einnahme eines 
nach den Strapazen der Fahrt wohl nöthigen kräftigen 
Mittagsmahles und zum „Verſchnaufen“ bleibt, ſo wird 
ſelbſtverſtändlich beſchloſſen werden, Nückfahrtzeit I zu wählen. 

Sonderzug A. 


Rück ⸗ Rück⸗ 
Hinfahrt fahrt I. fahrt II. 
5 früh N Abf. Elbing Ank.] 3 Nehm. 952 Nm. 
SE „ „ Marienburg Abf. 62 „ 8 „ 
5.2 „ „ Dirſchau Abf. en n Abf 8 „* 
623 Ank. : 3 Abf.] 634 814 
846 „ Abf.) Danzig (hohe Th) Ank. 62 „ Ank. 7 „ 
e „ „ Zoppot Abf. 622 „ 70 „ 
Zu; „ Neuſtadt Wpr. 5 Da „ 12 , 
8 „ „ Luſin ir — = 
SE 12112 Pre Abf. 35 „ Abf. 503 „ 
952 „ Abf. Stolp AAnk. ] 38 „ IAnk. 4 „ 
103 „ Auf. Hammermühle Abf. N 238 Nchm.] Abf. 350 Nm 
Sonderzug B. 
Hinfahrt Rückfahrt 
105 Nachts Abf. Thorn Hauptbhf. N 
312 1 5 „ Stadt „ 41122 u 
“I... „ Kulmſee 1052 „ 
22 u J „ Kornatowo 5 f TORE... 
250 Ank. Abf. 950 
„ ü,, e Ank. 96 „ 
2 3 Abf 9¹¹ 
3 | m Laskowitz | on 
#3 — „ Lnianno Abf.] 822 „ 
458 „ „ Tuchel 5 IM. 
| Mi „ Konitz we. ZH, 
605 früh „ Schlochau 5 88 
8 , „ Bärenwalde " . 
8 „ Hammerſtein 25 f 554 Nachm. 
724 Ant.‘ BR U 528 
an 5 Abf. Neuſtettin Ank.] 588 . 
Ber, „ Baldenburg Abf.] 4360 „ 
= 5 Abf. n mmelsburg „ 1486 „ 
1002 6 


. „ Kaffzi er 

früh Van. Sale enihte Abf.)“ 3 16 Nachm. 
Die Stationen Luſin bezw. Kaffzig ſind durch die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion wahrſcheinlich aus techniſchen Gründen ein⸗ 
efügt. 
= Bei der entgültigen Feſtſtellung des Fahrplanes für 
den Sonderzug B iſt, unter der Vereinbarung, daß dieſer 
nicht mehr als 450 Perſonen zu befördern hat, die höchſte 


für Nebenbahnen zuläſſige Geſchwindigkeit von 40 Kilo⸗ 


meter in der Stunde zu Grunde gelegt. Dadurch iſt er⸗ 
reicht worden, daß der Sonderzug bei der Rückfahrt in 
Konitz die Anſchlüſſe nach Schneidemühl und Dirſchau, in 
Laskowitz die Anſchlüſſe nach Bromberg und Dirſchau er⸗ 
reicht und in Graudenz bereits 9 Uhr 46 Minuten eintrifft; 
die bis Thorn Fahrenden erreichen noch den Anſchluß an 
den Schnellzug nach eee 

Zweifellos wird die durch dieſe Beſchleunigung des 
Sonderzuges B bedeutend günſtiger gewordene Fahrgelegen⸗ 
heit noch Viele veranlaſſen, an der Huldigungsfahrt theil⸗ 


zunehmen. 
Anmeldungs⸗Jormular. 
Sofortige Ausfüllung und Abſendung dringend erwünſcht! 


Unterzeichneter beſtellt hierdurch Theilnehmer⸗ 
karten für die am 23. September cr. ſtattfindende Huldi⸗ 
gungsfahrt zum Fürſten Bismarck nach Varzin 
und zwar von derjenigen Station aus, welche nach⸗ 
5 ſtehend durch Unterſtreichen bezeichnet iſt. Der Betrag 

von Mk. 12.— per Karte ift bei Ueberſendung derſelben 
mit Programm, endgültigem Fahrplan und Feſtabzeichen 
per Poſtnachnahme zu erheben. 

Sonderzug A: Elbing- (Abfahrt etwa 5%, Uhr Morgens) 
Marienburg⸗Dirſchau⸗Danzig (hohe Thor)⸗Zoppot⸗Neuſtadt⸗ 
Luſin⸗Stolp⸗ Hammermühle (Ankunft 101/ Uhr Vormittags). 

Sonderzug B: Thorn⸗ (Abfahrt etwa 1 Uhr Nachts) 
Kulmſee⸗Kornatowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗Lnianno⸗Tuchel⸗ 
Konitz⸗Schlochau⸗Bärenwalde⸗Hammerſtein⸗Neuſtettin⸗ (/ Std. 
Aufenthalt) Baldenburg⸗Rummelsburg⸗Kaffzig⸗ Hammermühle 

(Ankunft 10½ Uhr früh). 
Um recht deutliche Schrift wird gebeten. 
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Berlin, 15. September. 

— Der Kaiſer hat die Einladung des Prinzregenten 

Albrecht von Braunſchweig zu den Hofjagden bei 
Blankenburg im Harz am 26. Oktober angenommen. 


— Miniſter Thielen hat eine Einſchränkung der 
Ar beiterrückfahrtkarten verfügt. Die Arbeiterrück⸗ 
. ſind Karten, welche es ſolchen Arbeitern, die 

ie Woche hindurch entfernt von ihrem Wohnort arbeiten, 
ermöglichen ſollen, am Sonntag ihre Familie und ihren 
Wohnort zu beſuchen. Der Preis ſolcher Karten beträgt 
die Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreiſes vierter Klaſſe, 
alſo 1 Pf. pro Kilometer. Frhr. v. Maltzahn⸗Roidin ver⸗ 
langte ſ. Zt. im Herrenhauſe eine Einſchränkung ſolcher 
Karten bis auf die Entfernung von 80 Kilometern. Mi⸗ 
niſter Thielen hat jetzt jenem Verlangen theilweiſe nach⸗ 
gegeben und vom 1. Oktober ab die Rückfahrtkarten auf⸗ 
gehoben für den Verkehr zwiſchen Berlin und Vietz (104 
Kilometer), Döllensradung (111 Kilom.), Dühringshof (117 
Kilom.), Dobrilugk⸗Kirchhain (102 Kilom.), Trebitz an der 
Elbe (112 Kilom.), Roßlau (126 Kilom.), Bitterfeld und 
Deſſau (131 Kilom.) und Magdeburg (141 Kilom.) Daß 
— noch andere Verkehrsbeziehungen davon betroffen 
werden, darf als ſicher angenommen werden. Schon bei 
einer Rückfahrtkarte von 100 Kilometern iſt dem Arbeiter 
ein Opfer von 2 Mark für den Beſuch ſeiner Familie am 
Sonntag auferlegt. Im Jahre 1892/93 haben durchſchnitt⸗ 
lich 37 000 Arbeiter im ganzen Staate von Rückfahrtkarten 
Gebrauch gemacht. Die Eiſenbahnverwaltung hat dabei 
keinen Schaden gehabt, ſondern eine Einnahme erzielt, 
welche ihr ſonſt entgangen wäre. 

Wenn die Familien nun den bisherigen Wohnort ver⸗ 
laſſen und ſich an der Arbeitsſtätte anſiedeln, ſo wird 
dadurch die Wohnungsnoth in den Induſtrieſtädten ver⸗ 
ſchärft, was auch für Ordnung und Sittlichkeit nicht vor⸗ 
theilhaft iſt. 

— Die Zeltausrüſtung unſerer Infanterie hat ſich, 
wie ſchon kurz berichtet, in den Manövern wieder ſehr gut be⸗ 
währt. Die aus braunem waſſerdichtem Stoff beſtehenden Zelte 
haben ungefähr das Ausſehen eines über einen Wagen geſpannten 
Planes und werden für gewöhnlich ſo gebaut, daß jeder Zug 
einer Kompagnie geſchloſſen in einem durchlaufenden Zelte liegt. 
Bei einem Aufbau für die drei Züge der ganzen Kompagnie er⸗ 
hält das Zelt die Form eines nach einer Seite hin offenen 
Vierecks oder auch eines Kreiſes, ſo daß auch bei einem Alarm 
bei Nacht die Kompagnie ſchnell geſchloſſen iſt. Aeußerſt zweck⸗ 
mäßig iſt auch die Einrichtung, daß ſelbſt die kleinſte im Vor⸗ 
poſtendienſt biwakirende Abtheilung, ein Unteroffizierpoſten von 
6 Mann, ſich ein Zelt bauen kann, da nur 5 Zeltſtücke nöthig 
find, um für dieſe 6 Mann ein nach allen Seiten abgeſchloſſenes 
Obdach zu geben. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Präſident Graf Ludwig 
Tisza ſagte am Freitag in ſeiner Rede zur Eröffnung der 
ungariſchen Delegation: Nebſt dem Dreibund biete eine 
Garantie für die Erhaltung des Friedens die volle Kriegs⸗ 
tüchtigkeit der Verbündeten, ſomit auch die der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie. Indem Ungarn alle zur Erhaltung 
der Großmachtſtellung nöthigen Mittel zur Verfügung ſtelle, 
erwarte es, daß die Monarchie auch ihr ganzes Anſehen 
in die Waagſchale legen werde gegen unbefugte äußere Ein⸗ 
mengungen, deren Duldung den inneren Frieden ſtören 
könnte. 

Im Heeresetat wird eine Vermehrung der Offiziere 
und eine weitere Verſtärkung des Mannſchafts⸗ und Pferde⸗ 
beſtandes gefordert. Die Koſten der Einführung des rauch⸗ 
loſen Pulvers ſind in Folge der Preisſteigerung, ſowie in 
Folge der Erweiterung der Blumauer Fabrik und des 
Ankaufs einer Nitrocelluloſefabrik um 2 Millionen ver⸗ 


mehrt. Für Fortifikationen find 1 975 000 Gulden ein⸗ 
geſtellt. 
Schweden. König Oskar hat einen offenen Brief 


an das ſchwediſche Volk erlaſſen, in dem die Schweden 
aufgefordert werden, den im Dezember eintretenden 300. 
Jahrestag des Heldenkönigs Guſtav Adolf als na⸗ 
tionalen Feſttag zu feiern. 

Rußland. Dem War ſchauer Oberpolizeimeiſter, 
Generalmajor Kleigels, wurde der Stanislausorden erſter 
Klaſſe verliehen. Man bezeichnet die Ordensverleihung 
als Anerkennung für die umſichtige Leitung der Polizei, 
die vor kurzem einen polniſchen Geheimbund aufhob. 

Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz wird 
berichtet, daß der oberſtkommandirende chineſiſche General 
mit Rückſicht auf den unvermeidlichen Winterfeldzug warme 
Kleidungen und ſonſtige Artikel für die Truppen verlangt 
habe. Eine zweite chineſiſche Armee, aber der Hauptarmee 
bei Weitem nicht ebenbürtig, ſoll faſt dienſtbereit ſein; ſie 
beſteht aus 10000 Hunaneſen und ſoll demnächſt nach Korea 
aufbrechen. Der geſtern ſchon telegraphiſch gemeldete Auf⸗ 
ſtand in Südkorea ſoll den Japanern ſchon recht unbequem 
geworden ſein. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ berichtet 
wird, hatten zweitauſend Japaner Fuſan verlaſſen, um nach 
Söul zu marſchiren, koreaniſche Truppen leiſteten ihrem 
Vordringen jedoch Widerſtand. Die Japaner erlitten 
ſchwere Verluſte und mußten nach Fuſan zurückkehren. 
Von den ausmarſchirten zweitauſend Mann erreichten 800 


Fuſan. Weitere zweitauſend Mann find zur Bewachung 


der japaniſchen Anſiedelung Sorio in Fuſan angekommen. 
Der General Lin⸗ Yung ⸗Ju, Häuptling der annamitiſchen 
Schwarzflaggen, iſt als zweiter chineſiſcher Kriegskommiſſar 
nach Formoſa beordert. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 15. September. 

— Aus Anlaß der Herbſtübungen des 1. Armee⸗ 
korps erhielten: 

Den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Rin ge: General der Infanterie v. Werder, 
kommandirender General des 1. Armeekorps. 

Die Krone zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: General⸗Lieutenant v. Petersdorff, Kommandeur 
der 1. Diviſion. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
General⸗Major Freiherr v. Kleiſt, Kommandeur der zweiten 
Kavallerie⸗Brigade, General⸗Major v. Preſſentin, Kommandeur 
ber erſten Feldartillerie⸗ Brigade, General⸗Major Mors bach, 
Kommandeur der dritten Infanterie⸗Brigade. 

Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe: Oberſt a. D. v. Raven in Berlin, zu⸗ 
letzt Kommandeur des Dragoner⸗Regiments Nr. 10. 

Den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Oberſt v. Glümer, Kommandeur des Grenadier⸗Regiments Nr. 3, 
Oberſt v. Rabe, Kommandeur des Küraſſier⸗ Regiments Nr. 3, 
Oberſt Keißner von der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, Inſpekteur 
der 1. Feſtungs ⸗Inſpektion, Oberſt Freiherr v. Reibnitz, 


Brigadier der 1. Gendarmerie⸗Brigade, Oberſt a. D. v. Schack 


in Königsberg, zuletzt Kommaſidant von Bitſch, Militär⸗Juten⸗ 
dantur⸗Rath Flatau vom 1. Armeekorps. 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Oberſtlieutenant 
v. Lichtenberg von der 1. Gendarmerie ⸗ Brigade, die Majors 
v. d. Oſten vom Grenadier⸗Regiment Nr. 4, Hofmann vom 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1, Hahn vom Grenadier-Negiment 
Nr. 3, Schmidt vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1, Wahn⸗ 
ſchaffſe vom Infanterie⸗Regiment Nr. 45, Thomas vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 43, Freiherr v. Stiern vom Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 4, Voigt vom Infauterie⸗Regiment Nr. 59, 
Heck vom Füſilier⸗Regiment Nr. 33, Nelius vom Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 1, Deimling vom Generalſtabe der 1. Diviſion, 
Salzmann vom Generalſtabe der 2. Diviſion, v. Bod dien 
vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 3, Greverus, zweiter Stabs⸗ 
offizier beim Landwehrbezirk Magdeburg, bisher Bataillons⸗ 
Kommandeur im Infauterie⸗Regiment Nr. 59, v. Staßewski, 
Bezirksoffizier vom Landwehrbezirk Königsberg, von der 
Trenck, zugetheilt dem Generalkommando des erſten Armee⸗ 
korps, die Hauptleute v. Bötticher vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 43, Koſch vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1, Rittmeiſter 
v. Schweinichen vom Dragoner⸗Regiment Nr. 10, die Haupt⸗ 
leute Kruſe vom Füſilier⸗ Regiment Nr. 33, Brämer vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 41, Grieben vom Infanterie⸗Regt. 
Nr. 59, Schübner vom Grenadier⸗ Regiment Nr. 4, von 
Reppert vom Pionier⸗Bataillon Nr. 1, Pitſchel vom Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 16, Eberlein vom Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 1, Rittmeiſter Kullack vom Dragoner ⸗ Regiment 
Nr. 1, die Hauptleute Knob be vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
41, von Ludwiger vom Grenadier⸗Regt. Nr. 3, Borowski 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 59, Rittmeiſter Schmige vom 
Dragoner⸗Regiment Nr. 11, die Hauptleute Auer v. Herren⸗ 
kirchen, Platzmajor in Königsberg, Cramer, a la tuite 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 1, Arkillerie⸗Offizier vom Platz 
in Pillau, v. Waſielewski vom Grenadier⸗Regiment Nr. 1, 
Ohneſorg vom Grenadier⸗Regiment Nr. 11, kommandirt als 


[Adjutant beim General⸗ Kommando des 1. Armeekorps, von 


Müller vom Grenadier⸗Regiment Nr. 1, Thiele, Bezirks⸗ 
offizier vom Landwehrbezirk Allenſtein, Hauptmann a. D. von 
Hegener, zuletzt Bezirksoffizier vom Landwehrbezirk Brauns⸗ 
berg, Militär⸗Intendanturrath Littmann vom 1. Armeekorps, 
die Oberſtabsärzte erſter Klaſſe und Regimentsärzte Dr. Hell⸗ 
wig vom Infanterie⸗Regiment Nr. 43 und Dr. Stabbert 
vom Dragoner⸗ Regiment Nr. 11, die Oberſtabsärzte zweiter 
Klaſfe und Reg mentsärzte Dr. Kirchner vom Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 1, Dr. Pet ſch vom Füſilier⸗Regiment Nr. 33, Dr. 
Sarve vom Infanterie Regiment Nr. 59, Dr. Ziegel vom 
Grenadier⸗Regiment Nr. 3. (Fortſ. folgt) 

Dem Generallieutenant z. D. v. Kozewski, zuletzt Komm 
mandeur der 35. Diviſion in Graudenz, iſt der Charakter als 
General der Infanterie verliehen. 

— In den Straßen der Stadt ging es geſtern bis tief in 
die Nacht hinein recht laut zu, war doch ein großer Theil der 
Mannſchaften der beiden hieſigen Infanterie⸗Regimenter nach 
beendetem Kaiſermanöver entlaſſen und hiermit der vielgeprieſenen 
„goldenen Freiheit“ zurückgegeben worden. Es wird nun gewiß 
Niemaud einem Reſervemann verdenken, wenn er ſeiner Freude 
hierüber im erſten Augenblick etwas ſtürmiſchen Ausdruck giebt; 
zu bedauern iſt nur, daß dabei mit Vorliebe immer wieder 
allerlei Ausſchreitungen begangen werden. So fielen geſtern 
Abend eine Anzahl Reſerveleute, die in der Gegend des Getreide⸗ 
marktes allzu großen Skandal machten und deshalb von dem 
Wächter Will zur Ruhe verwieſen wurden, über den Hüter der 
nächtlichen Ordnung her und mißhandelten ihn mit Stöcken 
dermaßen, daß er außer Stande war, ſeinen Dienſt weiter zu 
ver ehen. i 

— Die Nachrichten von der Errichtung einer Garn iſon 
Elbing beruhen, wie der „Elb. Z.“ von militäriſcher Seite mit⸗ 
getheilt wird, nur auf Muthmaßungen. Daß Elbing die Poſener 
ſchwarzen Huſaren bekommen könnte, erſcheint ſo gut wie aus⸗ 
geſchloſſen, denn einmal bietet Stolp ungleich mehr Vortheile 
für die Unterbringung des Reiterregiments (u. a. ſind bereits 
Kaſernements vorhanden), dann aber erzählt man ſich neuerdings 
auch in Offizierkreiſen, daß vielleicht die Weſtpreußiſchen 
Kür aſſiere Nr. 5 nach Poſen überſiedeln und in deren frei⸗ 
werdende Kaſernements in Rieſenburg, Roſenberg und Dt. Eylau 
die Poſener Huſaren einrücken werden. Die meiſte Ausſicht, 
Garniſonſtadt zu werden, dürfte Elbing bei Errichtung eines 
ſiebenzehnten Jägerbataillons haben, die über Kurz 
oder Lang erfolgen ſoll. 

— Unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs- und 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe fand heute die Reifeprüfung 
an der hieſigen Realſchule ſtatt, bei welcher ſämmtliche in 
die mündliche Prüfung eingetretenen Schüler das Zeugniß der 
Reife erhielten. Es waren dies Rudolf Gerth, Ernſt Kraynik, 
Arthur Mennicke, Walter Riedel, Alexander Saſian, Heinrich 
Stanke und Kurt Wiechmann. 

— [Cholera.] Bei der geſtern geſtorbenen Ortsarmen 

Nürnberg in Tiegenhof iſt, wie uns aus dem Bureau des 
Staatskommiſſars mitgetheilt wird, Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt, ferner bei dem Quarantänepflichtigen Boleslaw 
Jendrzejewski in Mocker bei Thorn, Grenzſtraße Nr. 8, und 
bei der Wittwe Bartſch in Stutthof, Kreis Danziger 
Niederung. 
Im Inſtitut für Infektionskrankheiten zu Berlin iſt durch 
vakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt worden, daß der Zjährige 
Peter Sawacki und das zu der Sawacki'ſchen Familie gehörige 
Dienſtmädchen Thekla Bombol in Uſch an aſiatiſcher Cholera 
erkrankt ſind. 

Aus Tiegenhof wird uns von unſerm 5⸗Berichterſtatter 
geſchrieben: Einzelnen hieſigen Reiſeluſtigen iſt von ihrem Reiſe⸗ 
ziel aus der „amtlich inſpirirte“ Wink geworden, lieber vorläufig 
nicht zu kommen, um die Unannehmlichkeiten einer Cholera⸗ 
quarantäne zu vermeiden. Allerdings iſt hier am Freitag 
früh außer dem Arbeiter Nürnberger auch deſſen Frau ſchwer 
erkrankt, allem Anſcheine nach gleichfalls an der Cholera. Von 
Seiten der Behörden wird jedoch mit aller Energie verfahren, 
um die weitere Ausbreitung der Seuche zu verhindern. Auf 
Anordnung des Landrathsamts iſt jeder Gebrauch des Tiege⸗ 
waſſers verboten und die Tiege für die Waſſerholer geſperrt 
worden. Das zum Trinken und zu Wirthſchaftszwecken erforderliche 


4 Waſſer wird in den beiden Brauereien aufgekocht und nach Bedarf 
abgegeben werden. — Die auswärtigen Schüler der Realſchule 


ſind Freitag in die Heimath entlaſſen worden. B 

— Wir werden um die Mittheilung erſucht, daß die Leihen’ 
halle auf dem alten evangeliſchen Friedhof noch immer un 
entgeltlich benutzt werden kann. 


— Dem kommandirenden General des 17. Armeekorps 
General der Infanterie Lentze iſt das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem 
Kommandeur der 36. Diviſion Generallieutenant Häniſch der Stern 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Komman⸗ 
deur der 72. Infanterie⸗Brigade General⸗Major Frhr. von 
Wangenheim der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe verliehen. 

t — Die Nachvermeſſung der für längere Zeit außer 
Gebrauch geſetzten Brennereigeräthe kann nach einer Ver⸗ 


fügung des Finanzminiſters bis zu ihrer Wiederbenutzung hinaus⸗ 


geſchoben werden. 

— Zur Ohrfeigengeſchichte bringt ein Poſener Blatt 
aus dem „Poſtep“ — einem polniſchen Blatte, von deſſen Daſein 
wir hier zum erſten Male Kunde erhielten — folgendes „Be⸗ 
kenntniß“ des einen der beiden Streiter: 

Nieſtronno p. Mogilno, 11. 9. 94. 
„Angeſichts der zahlreichen Artikel in verſchiedenen öffent⸗ 
lichen Blättern in Betreff der einem Lehrer von einem Geiſt⸗ 


lichen ertheilten Ohrfeigen, mache ich zur Beruhigung der, 
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benden und im Namen der Wahrheit hiermit bekannt, 
daß 


aß gedachte Geiſtliche der hieſige Propſt Herr Ludwiczak 
iſt, während ich der betreffende Lehrer bin. Der Vorgang fand 
ſtatt in meiner Wohnung am 13. August nach den Schulſtunden. 
Die Veranlaſſung zu diejem unliebſamen, ſehr bedauerlichen 
Vorgange war nicht die polniſche Sprache, wie von den Blättern 
irrthümlich verbreitet wurde, ſondern andere perſönliche Gründe. 
Es iſt wahr, daß der Propſt L. auf die ihm gemachten Vor⸗ 
würfe mich zuerſt zweimal ins Geſicht geſchlagen hat, 2 muß 
aber auch mit tiefem Schmerz bekennen, daß ich, da ich mich 
nicht beherrſchen konnte, dies dem Geiſtlichen wiedervergolten 
habe, worauf derſelbe nach einigen von beiden Seiten ge⸗ 
wechſelten unangenehmen Worten meine Wohnung ruhig ver⸗ 
laſſen hat. Theodor Karaſinski, Lehrer“. 
Danach haben ſich alſo die beiden Herren geohrfeigt. 
Was unter deu „perſönlichen Gründen“ zu verſtehen iſt, iſt in 
Dunkel gehüllt. Uns kommt es ſo vor, als ob die Geſchichte 
möglichſt mit Sand beſtreut werden ſoll! n 
Unſer Gewährsmann — ein Leſer aus dem Kreiſe Mogilno 
— hat uns am 1. September u. A. geſchrieben: 
„Karaſinski hat mir den Vorfall ſelbſt erzählt. 
Unmittelbar nach dem Vorkommniß ſind Karaſinski und deſſen 
Frau zum Schul zen Stroſchein gelaufen und haben den 
Sachverhalt brühwarm erzählt. Karaſinski hat beim Schulzen 
Stroſchein jpäter die Zeitung geleſen und demgegenüber 
beſtätigt: „Es ſtimmt ganz genau, nur hätte noch dazu 
geſetzt werden müſſen, daß ich ihm vier Ohrfeigen zurück⸗ 
gegeben habe“. Ich habe Letzteres abſichtlich weggelaſſen, weil 
Karaſinski einmal ſagte, er habe zurückgeſchlagen, ein anderes 
Mal, er habe nicht zurückgeſchlagen“. 
Wir müſſen es unſeren Leſern überlaſſen, ſich über Herrn 


Lehrer Karaſinski ſelbſt ein Urtheil zu bilden. 


— Der Waſſer⸗Bauinſpektor Rudolph iſt zum 1. Oktober 
von Dirſchan nach Kulm verſetzt. 

2 Danzig, 15. September. Die Verlegung des General 
Kommandos des 17. Armeekorps aus dem Link'ſchen Palais in 
der Breitgaſſe nach dem vorläufigen Heim auf Neugarten wird 
wahrſcheinlich Ende nächſter Woche ſtattfinden. Der komman⸗ 
dirende General zieht mit ſeinen Bureaus in das Kommandantur⸗ 
gebäude, der Stadtkommandant zieht in das gegenüberliegende 
Diviſionsgebäude. Letzteres iſt durch Aus⸗ und Anbau ſo er⸗ 
weitert, daß dort neben den Wohnräumen die Geſchäftszimmer 
für die Diviſions⸗ und Kommandanturbureaus vorhanden ſind. 
Die alte Kommandantur iſt gleichfalls innen und außen voll ⸗ 
ſtändig renovirt. — Von der Fortifikation wird der Neubau einer 
Waffenmeiſter⸗Werkſtatt auf Baſtion „Luchs“ ausgeführt 
werden. 

Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath 
Ehlers eine Sitzung der hieſigen Mitglieder des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Komitees für die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu Königsberg ſtatt, an welcher die Herren 
Regierungs⸗ und Gewerberath Trilling und Gewerbe⸗Inſpektor 
Wollner, ferner Herren vom Lokal⸗Komitee und vom Vorſtande 
de Danziger Gewerbevereins theilnahmen. Herr Trilling berichtete 
aus;. lich über die Agitation in der Provinz. Demnach iſt u. a. 
aus den Kreiſen Dt. Krone, Jaſtrow, Konitz, Tuchel, Thorn, 
Graudenz, Culm, Schwetz, Pr. Stargard, Dirſchau, Marienburg, 
Elbing eine Beſchickung der Königsberger Ausſtellung zu erwarten. 
Ferner machten die Herren Sablewski und Dr. Oſtermayer 
Mittheilung von den bisher vorliegenden 40 Ausſtellungs⸗ 
Anmeldungen aus Danzig; es wurde beſchloſſen, die weitere 
Bearbeitung dieſer Anmeldungen einem beſonderen Arbeits⸗ 
ausſchuſſe zu übertragen. Derſelbe beſteht aus folgenden ſieben 
Herren: Dr. Oſtermayer als Vorſitzenden, Stadtverordneter 
Baner, Buchdruckereibeſitzer Kafemann, Brauerei⸗Direktor Neu⸗ 
meiſter, Glaſermeiſter Sablewski, Architekt Schönicke und Gewerbe⸗ 
Inſpektor Wollmer, mit der Befugniß, auch andere geeignete 
Perſonen durch Zuwahl heranzuziehen. 

A. Dauzig, 15. September. Heute Nachmittag findet, wie 
bereits berichtet, die Generalverſammlung der Aktionäre der hie⸗ 
ſigen „Seeſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft“, Di⸗ 
rektion John Gibſone, ſtatt. Zu der Rhederei gehören drei 
große und zwei kleinere Seedampfer. Wie nun ſicher verlautet, 
“werden die Dampfer an die Rodenacker'ſche Rhederei übergehen, und 
es wird ſich eine neue Geſellſchaft unter der Direktion Rodenacker 
bilden. Zur Uebernahme ſind etwa 500000 Mk. erforderlich, von 
welcher Summe die Danziger Privatbank 300000 Mk. ge⸗ 
zeichnet hat, auch die übrigen 200000 Mk. ſollen ſchon gezeichnet 
ſein. Die Antheilſcheine derjenigen Aktionäre, welche ausſcheiden 
wollen, werden voll ausbezahlt (mit 160). In den Danziger 
Rhederei⸗Verhältniſſen ändert ſomit die Liquidation der Geſell⸗ 
ſchaft nichts. — Die nächſte Schwurgerichtsperio de beginnt 
am 24. September und wird vorausſichtlich 14 Tage in Anſpruch 
nehmen. 

2 Dauzig, 15. September. In der heutigen Verhandlung 
des Seeamts wegen Untergang des „Lining“ wurde der Kapitän 
vom engliſchen Dampfer „Lincoln“ ſchuldig geſprochen wegen 
falſcher Steuerung. 

ER Aus der Danziger Niederung, 14. September. Der 
orkanartige Nordſturm nimmt an Stärke noch immer zu. 
Durch die gewaltige Aufſtauung des Stromes iſt dieſer bereits 
ſo hoch, daß die Außendeiche tief unter Waſſer geſetzt ſind 
Viele Hackfrüchte, Rüben, Wrucken und Kartoffeln und eine Menge 
Futter iſt dem Ueberſchwemmungswaſſer preisgegeben. Seit 
Jahren hat hier eine ſolch große Aufſtauung nicht ſtattgefunden. 
Auch die Oſtſee iſt recht weit ausgetreten. Die faſt häuſerhohen 
Wellen ſchlagen bis zur Düne hinan und führen eine Menge 
Holz, darunter alte Schiffstrümmer, auf den Strand. 

Culm, 14. September. Auf das Geſuch des Ortsausſchuſſes 
für die hier tagende katholiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung haben die ſtädtiſchen Behörden genehmigt, daß 
die Hauptverſammlung in der Aulau der Simultan⸗Knaben⸗ 
Schule ſtattfinden darf. Ebenſo ſind mehrere Klaſſenräume zur 
Einrichtung von Maſſenquartieren hergegeben. Dagegen wurde 
die Gewährung einer Geldbeihülfe aus ſtädtiſchen Mitteln 
abgelehnt. 

O Thorn, 15. September. Für unſere Feſtung, die jetzt 
nur einen Kommandanten hat, ſoll in nächſter Zeit ein Gou⸗ 
verneur ernannt werden. 


* Schwetz, 14. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden 400 Mk. zur An⸗ 
fertigung von Koſtenanſchlägen ꝛc. zu einem Schlachthaus 
bewilligt. Zur Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes wurde 
eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Juſtizrath Apel, 
Kaufmann Segall, Maler Brandt, Schneidermeiſter Salzmann, 
Maurermeiſter Szpydowski und Rentier Roſenberg, gewählt. 
Von einer Bier⸗ und Klavier⸗Steuer ſoll abgeſehen werden. 
Eine Beſchlußfaſſung über die Ausführung des Geſetzes, betr. 
das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an der höheren 
Mädchenſchule, wurde ausgeſetzt und die Herren Dr. v. Przewoski, 
Provinzial⸗Baumeiſter Löwner und Kaufmann Bukofzer zur 
Vorberathung und demnächſtigen Berichterſtattung gewählt. Für 
die zum Brandmeiſterkurſus in Graudenz entſandten Mitglieder 
der freiwilligen Feuerwehr wurden 60 Mark Reiſekoſten und 
Tagegelder, zu nothwendigen Reparaturen in den ſtädtiſchen 
Schulen 500 Mk. bewilligt. 8 


% Dirſchau, 14. September. An der Waſſerbauinſpektion 
iſt ein ſelbſtthätiger Wafſerſtands anzeiger auf⸗ 
geſtellt, ſodaß man ſich ſtets von der Waſſerſtandshöhe unter⸗ 
richten kann. — Die Stadtſchuldeputation hat be⸗ 
ſchloſſen, dem Magiſtrat vorzuſchlagen, daß dieſer beim Kultus⸗ 
miniſter die Einführung des Handfertigkeitsunter⸗ 
richts für Knaben befürworte und um eine Unterſtützung 
3 des Miniſters nachſuche. — Es iſt hier der lebhafte 

unſch, einen größeren Platz zur Abhaltung von Ingend⸗ 
und Volksſpielen einzurichten. — Der Urlaub des Lehrers 


an der Neuſtädtiſchen Schule, Zientkowski, iſt von der Re⸗ 
gierung auf weitere 6 Monate bewilligt worden. 

Goldap, 14. September. Zu dem hieſigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkte hatte ſich eine aus etwa 20 Familien beſtehende 
Zigeunergeſellſchaft auf 10 Fuhrwerken eingefunden und 
auf einem ihnen von der Polizeibehörde angewieſenen Platze in 
der Jablonsker Straße eine Wagenburg eingerichtet. Während 
die Männer im Laufe des Tages ein lohnendes Tauſch⸗ und Ver⸗ 


kaufsgeſchäft mit abgeſchundenen Mähren betrieben, verſuchten 


es die Weiber, im Marktgewühle und in den beſuchteſten Lokalen 
Taſchendiebſtähle auszuführen, was ihnen auch in mehreren 
Fällen gelaug. Bei dieſem Geſchäfte wurden jedoch einige ertappt 
und verhaftet. Von hier aus begab das Geſindel ſich zum Jahr⸗ 
markt nach Darkehmen. Unterwegs kehrte es in Schönwieſe ein 
und verlangte von dem Gaſtwirth Klein Nachtherberge, die ihnen 
jedoch nicht gewährt wurde. Da hieb ein Theil der rohen Bande 
mit Stöcken und Peitſchen auf den Gaſtwirth ein und brachte 
ihm mehrere Verletzungen im Geſicht und an den Händen bei. 
In dieſer gefährlichen Lage — Herr Kl. befand ſich nämlich ganz 
allein etwa 20 Angreifern gegenüber — erfaßte er eine große 
Flaſche und zerſchmetterte dieſe auf dem Schädel eines Atten⸗ 
täters, ſo daß dieſer blutüberſtrömt das Weite ſuchte. Mit ihm 
verſchwanden auch die übrigen Raubgeſellen und zertrümmerten 
beim Abſchiede noch ſämmtliche Fenſterſcheiben des Gaſtlokals. 

S Kreis Pillkallen, 14. September. Geſtern wüthete ein 
arges Un wetter. Durch den orkanartigen Sturm wurden 
Häuſer abgedeckt, Windmühlen umgeworfen und ſtarke Bäume 
entwurzelt. Stellenweiſe kam auch Hagel in der Größe von 
Tanbeneiern hernieder, ſo daß Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. In Uszpiaunen erfaßte eine Windhoſe einen Getreide⸗ 
haufen, denſelben in alle vier Winde zerſtreuend. 

ep Tilfit, 14. September. Die Einbrecher und Brand⸗ 
ſtifter, welche in der letzten Zeit hier ihr Unweſen trieben, 
ſind nun faſt alle hinter Schloß und Riegel. Es liegt ein Stück⸗ 
chen Räuberromantik in dem Treiben dieſer jugendlichen Ver⸗ 
brecher. Verhaftet ſind die Hauptthäter, mehrere Frauen und 
eine Anzahl anderer Perſonen, meiſt noch in unmündigem Alter 
ſtehend. Entdeckt wurde die Bande dadurch, daß ein Mitglied 
des „Klubs“, wie ſie ihre Vereinigung naunten, in einem Reſtau⸗ 
rant einer Kellnerin einen Ring andot, der als Herrn Steuer 
inſpektor Morrée gehörend erkannt wurde. Eine andere Kellnerin 
hat von einem Betheiligten, dem Goldarbeitergehilfen v. Z., eine 
goldene Kette im Etui und zwei Ringe für 27 Mk. gekauft, die 
von einem früheren Diebſtahl herrühren und deren Eigenthümer 
noch nicht bekannt iſt. Dieſer Gehilfe und die Schloſſerlehrlinge 
L. und Z. haben immer große Mengen Geldes bei ſich geführt 
und mit anderen Mitgliedern des Klubs in verſchiedenen abge⸗ 
legenen Lokalen große Summen in Wein und Champagner ver⸗ 
trunken, Hazard geſpielt u. ſ. w. Den Gaſtwirthen wird die 
Sache wohl ſchlecht bekommen, namentlich dem einen, der nach 
Ausſage eines Betheiligten den Klubmitgliedern beim Spiel 
roße Summen Geldes abgenommen hat, ſo z. B. dem einen 
250 Mk. Ein Klubbruder verräth immer den andern. Wenn 
ein neues Mitglied dem Klub beitrat, ſo wurde es mit Wein 
und Champagner bewirthet, worauf es dann die ganze Nacht 
hindurch luſtig herging. Geld und Werthgegenſtände hatten die 
Klubmitglieder unter der Bühne in Jakobsruh, auf dem Marien⸗ 
kirchhofe, am Exerzierplatz und anderen Stellen verſteckt. Sie 
beſtahlen und betrogen ſich auch gegenſeitig. So hatte z. B. der 
Schreiber H. ſein Geld verſpielt und begab ſich, um Erſatz zu 
holen, auf den Marienkirchhof. Seine Mitſpieler folgten ihm 
heimlich, und als er auf dem Kirchhof mit dem Ausgraben des 
Geldes beſchäftigt war, ſprangen ſie herbei und nahmen das Geld 
an ſich, ſo daß H. das Nachſehen hatte. Ein andermal forderte 
er zwei Klubmitglieder auf, mit ihm nach Jakobsruh zu gehen, 
wo er Geld und Werthgegenſtände verſteckt habe; ſie fanden 
jedoch die Stelle bereits leer. Andere Mitglieder, welche von 
dem Verſteck der Werthſachen Kenntniß hatten, waren ihnen zu: 
vorgekommen. Der Goldarbeitergehilfe hat auch in den Nachbar⸗ 
orten Goldſachen billig verkauft. Unmittelbar nach dem bei Herrn 
Morrse verübten Diebſtahl hat dieſer Gehilfe gemeinſam mit 
den beiden Schloſſerlehrlingen und mehreren Frauensperſonen in 
einem Lokale ebenfalls große Summen in Wein und Champagner 
angelegt. Schließlich wurde der Trubel in der Wohnung des 
einen Klubmitgliedes fortgeſetzt, zwei Muſiker geholt und ein 
Tänzchen veranſtaltet. Ueber den bei Herrn Morrse ausgeführten 
Diebſtahl und die Brandſtiftung haben die beiden Schloſſerlehr⸗ 
linge unter Thränen ein reumüthiges Geſtändniß abgelegt. 

Gueſen, 14. September. Heute Vormittag ſtürzte hier 
der dreiſtöckige Neubau des Schuhmachermeiſters Joſef 
Keil in der Strohſtraße mit donnerartigem Getöſe zuſammen. 
Drei Arbeiter wurden bisher ſch wer verletzt, aber noch 
le bend von der ſofort alarmirten Feuerwehr unter den 
Trümmern hervorgezogen. Ein Arbeiter wird vermißt; 
man weiß noch nicht, ob er noch unter dem Trümmerhaufen 
liegt. Glücklicherweiſe waren etwa 15 andere Arbeiter und Ban- 
handwerker zufällig gerade am Hintergebäude beſchäftigt, da ſonſt 
das Unglück ganz unabſehbare Folgen gehabt haben müßte. Die 
Urſache der Kataſtrophe dürfte in mangelhafter Beſchaffenheit 


des Materials und ebenſolcher Bauausführung zu ſuchen ſein. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Berliner Schlächter⸗Innung hat eine Petktſon 
an den Reichskanzler gerichtet, in der um die Erlanbniß zur 
Einfuhr überſeeiſchen und däniſchen Viehes erſucht 


wird. 

— Der Sozialdemokrat Engelhardt, Kaſſirer der 
Augsburger Filiale der Buchbinder⸗Centralkranken⸗ und 
Begräbnißkaſſe in Leipzig, iſt nach Beraubung der Sajje 
durchgebrannt. 

— w Wie man dem Geſelligen aus Warſchau ſchreibt, 
wurde die dortige Polizei benachrichtigt, daß ein jüdiſcher 
Handelsmann größere Mengen Dynamit über die Grenzen 

inſchmuggele, um daraus Patronen zu fertigen, die zur 
Raubfiſcherei verwendet werden. Der Schmuggler wurde 
mit ſeinen beiden Mitſchuldigen in Lodz verhaftet. 

w— In dem Flecken Biskupice bei Lublin find 
63 Scheunen mit der ganzen Ernte abgebrannt. Das Feuer 
entſtand durch einen Blitzſchlag, welcher eine der mittleren 
Scheunen traf. Von dieſer verbreiteten ſich die Flammen mit 
ungeheuerer Schnelligkeit nach beiden Seiten. Gerettet konnte 
nichts werden. 

— Durch den Einſturz eines Tunnels iſt in der Nähe 
von Fiume ein Eiſenbahnunglück herbeigeführt worden. 
Während ein Güterzug den Tunnel zwiſchen Lic und Fuzine 
durchfuhr, ſtür z te die Wölbung des Tunnels, in dem eben 
Ausbeſſerungen im Gange waren, ein. Die Lokomotive und 
zehn Güterwagen entgleiſten, dabei wurden die 
Lokomotive und fünf der Wagen gänzlich zertrümmert. Der 
Maſchiniſt ſowie der Heizer und der Zugführer trugen leichte 
Verletzungen davon; der Bremſer des Zuges iſt ſchwer verwundet 
worden. 

— Ein hübſches Reiterſtückchen, das ſich bei den 
Brigademanövern zwiſchen Winſen und Lüneburg abgeſpielt 
hat, ehe dieſe Truppentheile ſich zu Gefechtsübungen gegen die 
40. Brigade vereinigten, wird von dem „Lüneb. Anz.“ berichtet. 
Einer Dragonerpatrouille gelang es, die Stellung des Feindes 
auszukundſchaften, aber der Feind hat gleichfalls ſeine Augen 
offen gehabt und ſchneidet den rekognoszirenden Reitern den 
Rückweg ab, indem er einen ſchmalen Flußſteg, den jene paſſirt, 
mit einem Unteroffizierspoſten beſetzt. Nun ergiebt ſich für den 
Offizier, der die abgeſchnittene Patrouille führt, die Frage, wie 
er ſeine Meldung nach rückwärts bringen ſoll; aber da weiß einer 
ſeiner Dragoner Rath. Er reitet zuverſichtlich davon und in ein 


ihn gerichteten Fragen, ob er 


Bauerngehöft hinein. Hier läßt er Pferd und Säbel, und 
als altes, Bäuerlein koſtümirt, kommt er alsbald glücklich 
über den Steg durch den Unteroffizierspoſten hindurch, die an 
keine Dragoner in Helm mit 
grauen re geſehen habe, mit kopfſchüttelndem „Nä“ 
beantwortend. Es dauert nicht lange, da trifft er ſein Schwadron, 
und der Rittmeiſter redet das Bäuerlein 


{ 5 an, ob er keine 
Dragoner mit blanken Helmen geſehen habe. 


Der Bauer beſinnt 


ſich und meint dann langſam, ja, die habe er wohl geſehen, dann 


richtet er ſich ſtramm auf, reißt die Bauernmütze herunter und 
raportirt: „Und dann habe ich dem Herrn Rittmeiſter noch eine 
Meldung zu machen.“ Da erkennt der Rittmeiſter ſeinen 
Dragoner. Von dem Führer der Patrouille ſoll der Dragoner 
für ſeine Entſchloſſenheit eine anſehnliche klingende Anerkennung 
erhalten haben. 

— Ein Säbelduell unter den ſchwerſten Bedingungen 
ohne Bandagen fand in Folge von Zwiſtigkeiten am Mittwoch 
in Peſt zwiſchen zwei Fechtmeiſtern, Fodor und Strakay 
mit Namen, ſtatt. Beim dritten Gange verſetzte Fodor, welcher 
ſelbſt zu gleicher Zeit einen Flachhieb ins Geſicht erhielt, ſeinem 
Gegner einen ſchweren Kopfhieb, welcher dem Letzteren den 
Schädel bis zur Naſe ſpaltete. 


va * 


Neu eſt es. (T. D. 

e Saßnuitz, 15. September. Der Kaiſer ließ geſtern 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr von der Torpedoflottille 
einen Augriff auf die vor Saßnitz ankernden Schiffe aus⸗ 
führen. Der Angriff gelang vortrefflich, Heute früh um 
8½ Uhr ſchiffte ſich der Kaiſer zu weiteren Mauödvernu an 
Bord des „Wörth“ ein. 

!! Berlin, 15. September. In der Sitzung des Aufſichts⸗ 
raths der Königs⸗ und Laurahütte wurde mitgetheilt, daß ein 
Bruttogewinn von 2947068 Mk. (273414 Mk. mehr als im 
Vorjahr) erzielt iſt. Die Abſchreibungen wurden auf 1720000 Mk., 
die Dividende auf vier Prozent feſtgeſetzt. Die Generalver⸗ 
ſammlung iſt auf den 27. Oktober feſtgeſetzt. 

* * London, 15. September. Der „Times“ wird 
wird aus Shanghai gemeldet: In Tieutſin gingen nas 
Ping Yang Nachrichten ein, wonach die Japauer in der 
Nacht zum 12. September die Chineſen bei Ping⸗ Haug 
angegriffen haben, aber zurückgeſchlagen wurden. Das 
Gefecht war äußerſt blutig. Japaniſche Schiffe krenzen 
im Golfe von Petſchili. 

8 London, 15. September. Die engliſche Regierung 
entjendet einen Artilleriehauptmaun und einen Militär⸗ 
arzt in das japauiſche Hauptquartier, ſowie einen In⸗ 
fanteriehauptmaun und einen Militärarzt in das chine⸗ 
ſiſche Hauptquartier. 

2 New⸗ York, 15. September. Alle Fabriken der 
Kautſchuk⸗ Kompagnie der Vereinigten Staaten fiud ge⸗ 
ſchloſſen worden, wodurch 14800 Arbeiter beſchäfti⸗ 
gungslos wurden. Mau hofft, daß die Schließung nur 
vier Wochen dauern wird. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 16. September: Meiſt heiter, Tags an⸗ 
genehm, Nachts kalt. — Montag, den 17.: Wolkig, kühl, leb⸗ 
hafter rauher Wind. — Dienstag, den 18.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Tags mäßig warm, Nachts kalt. Windig. 


5 


Wetter ⸗Depeſchen vom 14. September 1894. | 28 
e e N e 2 — alte 
Ge meter-| Winde 2. gauyyor dag ehen S 4 
Stationen ſtand ri Z Wetter nach Ceiſius[ Se IQ 
in mm richtung 8 (5 C. R.) 282 
Memel 761] WWW. | 4 wolkig 12 SFE 
Neufahrwaſſer 764 SW. 1 wolkenlos 9 1A 
Swinemünde | 766 W. 3 wolkig 9 u. 
Hamburg 768 WSW. | 3 wolkenlos 11 2818 
Hannover 769 W. 2 wolkig 9 2 
Berlin 768 NW. 2 wolkenlos 9 2 18% 
Breslan 209 WNW. 2 Dunſt 8 
Haparanda 760 NW. 4 wolkenlos 210 292 

Stockholm 758 W. 4 wolkenlos 12 33 
Kopenhagen 764 WNW. 2 bedeckt 12 Henn 
Wien 768 NW. 2 wolkenlos 8 I „iu 
Petersburg — — —— — — 5 22 
Paris 770 NNO. 3 wolkenlos 50 8 [218 

Varmouth 772 NW. f 1 wolkig 14 [2 


— 


Graudenz, 15. September. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 116—126. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 97—105. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100-115. — Hafer Mk. 100 —110. 

Bromberg, 15. September. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 47 Stück, 9 Kälber, 854 Schweine 
(darunter 118 Bakonier), 457 Ferkel, 51 Schafe. Preiſe für 50 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 25— 29, Kälber 
30—36, Landſchweine 35—39, Bakonier 38—40, für das Paar 
Ferkel 20—33, Schafe 20—22 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 15. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (v. 745 Gr. Qu.⸗] Mark] ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 72 
Gew.): matter. Termin Sept.⸗Okt. „| 105 
Umſatz: 350 To. zum = 71.50 
inl. hochbunt u. weiß 126-129] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 125 freien Verkehr . 105 
Franfit BoD. u.weißl 96 ]Gerſte gr. (660 —700Gr.) 124127 
f gellbunt . 93 „. kl. (625660 Gr.) 95 

Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 126 Kefer inländiſch . 105 
Trauſit „ ein „ 


ſit ee er „3*»„ 90 


Regulirungspreis z. = Trauſit. 
Rübſen inländiſch 


freien Verkehn 125 „ 
Roggen (p. 714 Gr. Qu. Spiritus (loco pr. 10000 

Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 53,00 

inländiſ cher 104 nichtkontingentirt. 33,00 


Danzig, 15. September. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kor. 1,20 Mk., Eier Mdl. 0,75 —0,80 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl Mol. 1,00, Rothkohl 
Mdl. 1,00 1,50, Wirſingkohl MdL. 1,00 Mk. Blumenkohl 
Stück 5—25, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi MdL 
0,20 —0,30, Kartoffeln per Ctr. 2,00-2,50 Mk., Gurken 
Stück 0,03—0,20 Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 2,50—3,75 Mk. Enten 
geſchl. (Stück) 1,30—2,20 Mk., Hühner alte Stück 1,10—1,60, 
Hühner junge Paar 1,00-—1,60 Mk., Tauben Paax 0,70 Mk., Ferkel 
per Stück 8,50— 18,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 39,00 —43,00 
Mk., Kälber per Ctr. 38,00 —43,00 Mk. 

Königsberg, 15. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 
Brief, unkonting. Mk. 34,50 Brief. 

Berliner Ceutralviehhof vom 15. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4035 Rinder, 
4549 Schweine, 803 Kälber und 15640 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 64-66, Ha 57-62, IIIa 47-53, IVa 42—45 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ta 55-56, IIa 


53—54, IIIa 50—52, Bakonier 43—44 Mk. für 100 Pfund lebend 


mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel ge 
altete ſich langſam. Ja brachte 66—68, IIa 61—65, IIIa 55—60 
fg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachr⸗ 
ammel zeigte langſame Tendenz und wurde nicht geräumt. 
a brachte 53—62, IIa 46—50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Berlin, 15. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco 124—140, ver September 133,00, ver 
Oktober 133,75. — Magen loco Mk. 110—120, per September 
119,00, per Oktober 117,00. — Hafer loco Mk. 107—146, ver 
September 123,25, per Oktober 120,00. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,90, per September 36,60, per Oktober 36,60, per Dezember 
37,00. Tendenz: Weizen matt, Mogren matt, Lafer 
et. Spiritus feſt. Privatdiskoent I %. Nufjſche 
voten 220.90, 
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Kinfarbige Stoffe. 


dauerhafte Qualitäten, in allen neuen Farben 
Breite 120, 105, 100, 95 cm per Meter 3.50, 2.50, 1.50, 


; Foul6 


Coating er Bu... 
Ä Vigogne Sezantem Anschen, Breite 120, 110 cm . 
Himalaya Breite 120 u 


ee a U er ae ee a 3 


Gla 


[5418] 


Zu dem bevorstehenden Pohnungswechſel 


ERS empfehlen wir i 2 
= Gardinen, Tischdecken, Porliörenstoffe 
=: Läulfersioffe, Möbelstoffe, Teppiche 


gi % in großer Auswahl und zu auffallend billigen Preiſen und heben Er 
als beſonders preiswerth hervor: 8 


Weiße Gardinen von 30 Pfg. pro Meter. 
Manilla⸗ Gardinen von 2212 Pfg. pro Meter. 
Läufer⸗Stoffe von 30 Pfg. pro Meter. 
Große Tiſchdecken von 1 mt. 

2, Teppiche von 3,75 Mt, 


ferner 


ne Parlhie % große Arnünſer Teppiche e 


g% bedeutend unter Preis. 
Kalcher & Conrad 


25 Serrenflraße 25. 
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1 Wer beim Einkauf 

8 55 von 

viel Geld ersp 

5 der bestelle die neuesten Muster der ; 


 Ostdeutschen Tapeten-Fabrik | 


von Gustav Schleising in Bromberg. | 


Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- ga 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
überallhin franco gesandt. 5 
Victoria- Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colerit, 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
8 in keinem Hause fehlen. (9765) 
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hemiſettes, Kragen, Mauſchetten Leopold Spatzier 
m. FR Shlipfe, ” Königsberg i,Pr. (1962 


Nachthemden verkauft an Jedermann zu Fabrik- 
1,25, 1,50 1,75, 2, 2,50, 3 preisen. Muster gratis und franko. 
Damenhemden, EE VERSETZT. 


Ar und Veinkleider 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4 


Knaben⸗ und Mädchenhemden 
60, 75, 90, 1,00, 1,10, 1,25 


"Zaun. che, 


un 


bietet meine 
reichhaltige 
Auswahl in 
= Herrenanzug⸗ 
‚toffen das Ent⸗ 
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Stecktiſſen, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Friſade⸗ u. Schwauenboitücher, 
Gummiunterlagen, 


Unterhemden und Beinkleider, 


Friſadehöschen, 5 f „ 
Friſade⸗ und Staubunterröcke abrIK-Marke. ſprechende. Die 


0 
Preiſe ſind durchweg niedrig und 
die Qualität i [7707] 
Adolf Gerhrrdt, Strausberg 3. 
_ ‚toben frei. 
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empfiehlt 


H. Czwiklinski 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe für Damen und Herren, 
Jupons, Blousen, Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für 
Damen, Kinder-Garderobe, Herren - Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portieren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten; 


Herbst-Neuheiten in wollenen Damenkleiderstoffen. 


1.25 1.00 


nt per Meter 8. 00 4.50 


grosse Neuheit für den Winter, weicher, rauher Kleiderstoff von 
per Meter 6.00 


Herbstneuheit für Promenade und Salon, einfach und chic, 
., per Meter 


tte Damentuche. 


gen von 20 Mk. an, 


1 


8 
| — | Di 


E 


Jagdgewehre und Patronen 
gut un 


ehr billig verkäuflich. 
Rover Pferten unter Nr. 5500 
werden an die Exped. des Gef. erbeten. 
Blanchen, Bergamotten verk. Gartenſt. 16. 187851 


* 


„Berlin 


Fantasie- Stoffe. 


auf Himalaya, Cheviot- Tuch und Lodenfond neue schöne Farben- 
stellungen, Breite 120, 115, 100 cm, per Meter 5.00, 4.00, 3.25 


Quadrille 2.25 


Diagonal, alle Farben m T ° auf Plaid-, Himalaya- und Cheviotfond, neue schöne Farbenstellungen: 
Cheviot Brake 120.98, 8 m . . per Meter 4.75, 3.00, 2.00 1.28 Es a 10 ff blaugrün Meter 6.25, 5 = aa 2.25 
Diagonal, bewährte haltbare litäten in allen Farb te IV, A1V, INV CM . . . . . . ._.. e Per Bieter B.29, 8.00, 3. . 
Kammgarn Breite 140, 120, 98 en per Heil: 8.00. 5.75, 4.50. 2.00 1.50 Ch eviot mit Bordure Bordure karriert oder gestreift, neue Farben- 
Whi Cord stark gerippter Diagonal 2 25 Breite 120. 110 ten Meter 4.7 . 
P Breite 120, 100 em a a x a 5 8 per Meter 4.00, 3.25 4 en . 7 em 6 L 3 0 3 Bu : 5 * * 9 * 2 U per Me 1 — 75, 3.00 
— — —— — —— — St h L d schönster und praktischster Stoff für Reisekleider 3 50 
L 1 toff besonders geeignet für Strassenkleider, alle Farben a eleriscne LO len Breite 140, 130, 120 em r Meter 5.0 0 
odens | 3.00 reite 140, 130, per Meter 5.00, 4.00 | 
a e per Meter 4.75, 3.25 9. Cheviot mele ht azlisch I allen Naturfarben Soon m 
1 Wollsatin lanzreicher Stoff in allen Farben 3 95 evYı0tT meie per Meter 5.50, 4.50 3.50 
| reite 120 cm. . , 2... . per Meter 4.50 9. Schleifenkaros farbiger Fonds mit schwarzen Mohairnoppen, Neuheit 3 75 
FCCCCCCTCTTT0T0TCTCTTTTTTTTTCCCTCT eier 6.60, 6.50 O-C> 
reite b C er Meter 5.75, 4. = . \ raktischer, melirter Stoff für Strassenklei 
2 . 2,50, 4.00 7 Covert Coat Breite 230 120 cm . .... = 3 Meter 6.00. 5.00 4.25 


alle neuen Farben mit schwarzer 


Cheviot mit Astrachanbordure 4.75 


Bordure, Breite 120 cm, p. Meter 
| Reversibl e ae ji Cheviot und Kammgarn mit einfarbiger, karrierter u. 4.75 


5.25 


gestreifter Rückseite, Breite 120 cm, per Meter 7.00, 6.00 


‚aim Pariser Herbstneuheit, schöne Farben, sehr solide 
Damass6 Mohair Breite 120 m per Meter 8,50 


6.75 


Satintuch in N und Blousen, alle Farben . 3 75 | Pamentu ch e FE ra Kleiderstoff, alle Farben * 6 50 
reite V 0 0. per Meter 4. 8 0 f . 0 ee ber Meter “Ws 

beste Qualität, für Gesellschaftskleider besonders schön in neuen 

Crois6 Tuch für Promenadenkleider, reiche Farbenauswahl 5 00 Amazonentuch 8 pervanche und rubis e 
Breite 130 mm. VV per Meter V. %%% qmD̃m xxx xð yd ĩ d ĩͤ ß ĩð- per Meter 8,50 *- 
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Fritz Kyser, Graudenz, 
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FR e Versammlungen eB 
bk. 9 . „ Mark Ne N Vergnügungen. 
Br Hausbeſiter⸗Verein 
0 . % 
18 e dreh Hauptverſammlung 
7% 7 pn Donnerſtag, den 20. September 1894, 
zu on Abends 7½ Uhr, im „Tivoli“. 


Für 
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6 Meter. 02 *. 
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T 
* 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2. Bericht über den 16. Verbandstaß 
3. B dich 7 
Bericht über eingegangene geſchäft⸗ 
liche u en von Mitgliedern. 
4. Gemeindeabgaben für das Jahr 
895/36 und die Vermögensſteuer 
5. Innere Angelegenheiten. 
| Zu dieſer Verſammlung find au 
i Hausbeſitzer, die noch nicht Mitgliede 
des Vereins ſind, aber eventl. beitreten 


wollen, eingeladen. [7854] 
Der Vorstand. 


|Kathl. Fechtverein. , f b. . 


Nachm. 5 Uhr, Generalverſammlun 


16045] 


1 
2 


50 07 1 5 
— 725 l 
* rr 
B Wr 
’ Bela’ 7 
A 2 2 0 4) 
ae N wo BL 75 
S 
5 2 — 7 N 


1 


Damen - Vortrag 
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feinsten Qualitäten, 


Freihandschützen-Band | 


Am Montag, den 17. d. Mts; 
ndet in Bromberg das Herbſt⸗ 
chießen ſtatt, wozu die Mitglieder des 
undes ergebenſt de werden. 
7702] er Vorſtand. 


Tusch Sonntag, d. 16. d. Mts. 
Großes Tauzkränzchen 
mit Artilleriemuſit 


ur eater in Mewe., 


Im Saale des Herrn Hotelbeſitzer Klei 
F 
20 enator.“ Luſtſpiel. 
[7824] Hoffmann, 


5 Danziger Stadt-Theater. 
onntag, den 16. September 1894, 
Nachmittags 3½ Uhr. Bei kleinen, 
Preiſen. Dorf und Stadt, Schau⸗ 
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ſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Abends 7½ Uhr. Außer . 
hi = B. Das eee, 
Dontag, Erſte Abonnementsvorſtellung.) 
ſpiel. 
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Das Heirathsneſt, Luſte/ 


5 e Sämmtlichen Exemplaren 
L TERERNIRSEN der heutigen Nummer liegt 
1IAnlOs ein Bericht des Oſtdeutſchen Hagel⸗ 

baer delerungs „Verbandes in Bres⸗ 
ei. 178651 


zu Original - Fabrikpreisen, lau 
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Oscar Kauffmann, Heute 4 Blätter. 
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Graudenz, Sonntag] | 
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Der Zug vom Laude. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Volks⸗Rundſchau“ 
einen Artikel, der unter Mittheilung einer Reihe von 
Zahlen der amtlichen Statiſtik ein Bild zu geben ſucht von 
der Verſchiebung, die ſeit dem Jahre 1871, beſonders 
aber ſeit 1875, in der ſtädtiſchen und ländlichen Be⸗ 
völkerungsziffer zum Nachtheil der Letzteren ſich 
vollzogen hat. — Sie knüpft daran die trübe Anſicht, daß 
dieſe Thatſache ein Anzeichen der beginnenden Auflöſung 
und des hereinbrechenden Ruins unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes ſei, macht der Regierung den Vorwurf, daß ſie dieſem 
Zuſtande keine genügende Aufmerkſamkeit gewidmet 
habe und fordert ſie auf, den natürlichen Urſachen dieſer 
unnatürlichen Entwickelung energiſch nachzuforſchen und 
durch Aufdeckung derſelben bei gleichzeitigem Hinweis auf 
die naturgemäßen Heilungsmittel dieſe unheilvolle Ent⸗ 
wickelung wieder in normale Bahnen zurückzuführen. 

Zunächſt ergiebt ſich aus dem mitgetheilten ſtatiſtiſchen 
Material, an deſſen Richtigkeit wir nicht zweifeln wollen, 
daß die Geſammtbevölkerung der Städte Deutſchlands von 
14790798 im Jahre 1871 auf 23243229 im Jahre 1890 
angewachſen iſt, und zwar faſt ſtändig in je 5 Jahren um 
ca. 2 Millionen, während die Landbevölkerung in dem 
gleichen Zeitabſchnitte 26219351 und reſp. 26185241 be⸗ 
tragen hat, alſo nicht bloß nicht gewachſen iſt, ſondern ſo⸗ 
gar eine freilich nicht bedeutende Abnahme aufweiſt, und 
daß, en im Jahre 1871 Stadt: reſp. Landbevölkerung 
in dem Verhältniß von 36,1 und reſp. 63,9 Proz. zur Ge⸗ 
ſammtbevölkerung ſtauden, dieſes Verhältniß jetzt 47,0 und 
reſp. 53,0 beträgt. f 

Dieſe Zahlen ergeben allerdings eine erhebliche Zunahme 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, und es kann auch bedingungslos 
zugegeben werden, daß dieſe Verſchiebung faſt ausſchließlich 
durch Einwanderung vom Lande aus nach den Städten 
ſtattgefunden hat; zu einem kleinen Theile mag freilich 
auch die überſeeiſche Auswanderung daran mitgewirkt haben, 
die vom Lande ſtets eine ſtärkere als aus den Städten geweſen 
iſt. — Daß hierbei zum überwiegenden Theile die Arbeiter⸗ 
bevölkerung betheiligt iſt, iſt auch ſelbſtverſtändlich. 

Auch abgeſehen von dem procentualen Rückgang im 
Verhältniß zur Geſammtbevölkerung liegt ſchon allein in 
der ſtetig gebliebenen abſoluten Bevölkerungsziffer des 
platten Landes ein entſchiedener Rückgang, der einen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Mißſtand bedeutet, und 
zu vielen Klagen und zum Rufe nach Abhilfe geweſen iſt. 

Es iſt ja nun auch gewiß richtig, daß derjenige, welcher 
nach den geeigneten Mitteln hierzu ſuchen will, ſich zunächſt 
über die Urſachen dieſes Mißſtandes klar werden 
muß, aber dieſe ſind doch nicht mehr in ein ſolches Dunkel 
gehüllt, daß es noch einer beſonders energiſchen Nachfor⸗ 
chung nach ihnen bedürfte. — Leider aber iſt auch mit 

er Erkenntniß der Gründe eines Uebels nicht gleich⸗ 
zeitig die der zu ſeiner Hebung führenden Mittel und die 
er zu ihrer Anwendung gegeben. Es giebt aber 
Uebel, die ſich nicht ohne weiteres durch Eingriffe von 
außen her beſeitigen laſſen, denen aber ſchließlich aus dem 
Körper ſelbſt heraus Heilung gebracht wird, und mit einem 
ſolchen haben wir es wohl hier zu thun, ſo daß wir nicht 
gleich an der Zukunft des Vaterlandes zu verzweifeln 
brauchen. 

Der Grund, der die ländliche Arbeiterbevölkerung nach 
den Städten und beſonders nach den großen Städten zieht, 
lie gt außer der auch hierbei mitwirkenden germaniſchen 
Wanderluſt und dem in der menſchlichen Natur be⸗ 
gründeten Trieb nach Veränderung, hauptſächlich in 
dem gewiß nicht verwerflichen, jedem Menſchen innewohnen⸗ 
den Beſtreben, ſeine Lebenslage nach Möglichkeit zu 
verbeſſern, und in der Hoffnung, das erträumte Glück 
an anderem Orte zu finden. 

Der Zeitpunkt, mit welchem die beklagte Verſchiebung 
in den Bevölkerungsziffern von Stadt und Land beginnt, 
der Anfang der 70 er Jahre, deckt ſich ziemlich genau mit dem 
Zeitpunkt, als durch den Milliardenregen der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigung bis dahin anderweitig feſtgelegte be⸗ 
deutende Kapitalien zu gewinnbringender Verwendung im 
gewerblichen Leben frei wurden, und gleichzeitig mit dem 
maßloſen Gründungsſchwindel die exiſtenzberechtigte, auf 
reellen Grundlagen beruhende Induſtrie aufzublühen begann; 
während andererſeits der anfangs nur in geringer, dann aber 
in immer größerer Tiefe ſich bewegende Rückgang in den 
Werthen der landwirthſchaftlichen Produkte ſich zu zeigen 
anfing, der zu ihrem abnorm niedrigen Stand geführt hat. 

Ueber den Urgrund dieſer abwärts führenden Be⸗ 
wegung herrſcht ja auch noch heute nicht völlige Klarheit; 
Ueberproduktion im Inlande, Ueberſchwemmung mit aus⸗ 


ländiſchem Getreide, Handelsverträge, Einführung der Gold⸗ 


währung werden dafür verantwortlich gemacht; auf eine 
a N dieſer Frage einzugehen, iſt aber hier nicht 
er Ort. 

Die natürliche Folge dieſer wirthſchaftlichen Vorgänge 
war, daß der In duſt rie damit die Möglichkeit der 
Gewährung höherer Arbeitslöhne gegeben war, und 
daß dieſe die Arbeiter in die Induſtriebezirke und nament⸗ 
lich in die großen Städte lockten, die für ſie ja auch noch 
andere Anziehungskräfte beſaßen. Der unentgel:liche 
Mitgenuß der kommunalen Einrichtungen, die das 
Leben erleichtern und verſchönern, die Vortheile, die 
die mannigfachen Wohlfahrtseinrichtungen gewähren, beſſere 
Pflege in Krankheitsfällen, ausreichendere Unterſtützung bei 
eintretender Arbeitsunfähigkeit, der beſſere Schulunter⸗ 
richt und der Fortfall der auf dem Lande mit dem Beſuch 
oft entfernt liegender, im Herbſt und Winter nur mit 
Mühe zu erreichender Schulen verknüpften Uebelſtände, 
alles das ſind Beweggründe, die den Arbeiter nach den 
großen Städten ziehen, abgeſehen davon, daß die jüngeren 
unter ihnen noch andere weniger harmloſe Annehm⸗ 
lichkeiten und Lebensgenüſſe und ein ungebundeneres 
Leben erwarten. Daß dagegen das einfache, arbeits⸗ 
re ichere Leben auf dem Lande in den Hintergrund ge⸗ 
drängt und ſeine vielen wohlthätigen Seiten nicht in 
Betracht gezogen werden, iſt wohl kein Wunder. Die nied⸗ 
rigen Fahrpreiſe der Eiſenbahnen und die Freizügigkeit 
leiſten natürlich dem Zuge vom Lande in die Städte eben⸗ 


falls Vorſchub, wenn ſie ihn auch nicht erzeugt haben, 


chon Veranlaſſung 
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ee ihrerſeits durch das Verlangen 3 ungehinderter 
freier 1 8 auf wirthſchaftlichem Gebiete hervorge⸗ 
rufen ſind. 

Aus der Welt zu ſchaffen ſind alle dieſe Zu⸗ 
ſtände nicht wieder, und namentlich an die Beſeitigung 
der viel angefochtenen Freizügigkeit denkt ernſtlich heute 
wohl niemand mehr, beſonders ſeit durch das Geſetz vom 
12. März 1894 die Uebelſtände beſeitigt ſind, welche ſich 
auf dem Gebiete der Armenpflege herausgeſtellt hatten. 

Der Gedanke, die in der Landbevölkerung entſtandenen 
Lücken durch Zuzug aus anderen Gegenden auszufüllen, 
liegt ja ſehr nahe, und ſeine Verwirklichung würde auch 
Abhilfe leiſten können; für die öſtlichen Provinzen aber 
ſteht ihr leider der Umſtand entgegen, daß dabei nur die 
ruſſiſchen Grenzbezirke in Betracht kommen können, und 
daß die Einwanderung aus dieſen durch politiſche und 
nationale Verhältniſſe verhindert wird. Wie aber in 
anderer Weiſe dem beregten Uebelſtande abgeholfen werden 
könnte, das iſt eine Frage, deren Beantwortung bis jetzt 
noch nicht gelungen iſt, und das naturgemäße Heilmittel 
dafür hat bisher noch Niemand entdeckt. 

Der Zug vom Lande nach den Städten muß, wenn ſeine 
Gründe richtig angegeben find, naturgemäß jo lange an⸗ 
dauern, als ſie beſtehen bleiben, und ſie nicht durch all⸗ 
mählich hervortretende Nachtheile aufgewogen werden, die 
wieder ein Zurückfluthen der Arbeiterbevölkerung herbei⸗ 
führen. Daß ſchließlich auch dieſer Zeitpunkt eintreten 
werde, läßt ſich wohl mit ziemlicher Sicherheit vorausſehen, 
denn auch die Induſtrie wird nicht immer in demſelben 
Maße weiterwachſen und endlich ihren Höhepunkt erreichen. 
Wie die überſeeiſche Auswanderung nachgelaſſen hat und 
die in Amerika herrſchende Arbeitsloſigkeit ein Zurück⸗ 
ſtrömen der Ausgewanderten in die Heimath veranlaßt, ſo 
werden ſich auch ähnliche Verhältniſſe in den Städten ent⸗ 
wickeln und die gleiche Folge haben. 

Klagen über Arbeitsloſigkeit ſind ja namentlich im 
Winter ſchon jetzt eine gewöhnliche Erſcheinung, der man 
durch oft gewaltſam geſchaffene Arbeitsgelegenheit ſteuern 
muß, während man das damit zuſammenhängende Elend 
in den Arbeiterfamilien durch kommunale Wohlthätigkeits⸗ 
einrichtungen, Suppenküchen ꝛc. zu mildern ſucht. Auch 
dieſe Mittel werden aber endlich verſagen, wenn ihre In⸗ 
anſpruchnahme eine zu große wird. Daß in ſolchen Zu⸗ 
ſtänden, bei der ſich immer mehr ausbreitenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung, eine ernſte Gefahr auch für die 
Städte und namentlich für die großen liegt, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich, und dieſe haben ihrerſeits alle Ver— 
anlaſſung, ſich davor zu hüten, durch zu weit gehende 
Fürſorge für angeblich Arbeitsloſe den Zuzug von arbeits⸗ 
ſcheuen und damit rechnenden Elementen zu ſich hinzuleiten, 
ſie mögen vielmehr dahin zu wirken ſuchen, ſolche dorthin 
zu weiſen, wo ſtete Arbeitsgelegenheit und Lebens⸗ 
unterhalt zu finden iſt, auf das platte Land. 

Daß die Staatsregierung dieſen Zuſtänden nicht un⸗ 
thätig und theilnahmlos gegenüber geſtanden, wie die 
„Volksrundſchau“ ihr vorwirft, ſondern Abhülfe dagegen zu 
ſchaffen geſucht hat, das beweiſen das Anſiedlungs⸗ 
geſetz und das Geſetz über die Bildung von Renten⸗ 
gütern, die vornehmlich die Anſäſſigmachung und Ver⸗ 
mehrung der ländlichen Bevölkerung im Auge haben, indem 
ſie den Erwerb von Grundbeſitz erleichtern und fördern. 
Die wohlthätigen Folgen dieſer Geſetze werden nicht aus⸗ 
bleiben, ein plötzliches Eintreten derſelben iſt aber freilich 
nicht zu erwarten. Hier kann nur die Zeit Heilung 
bringen; ein gewaltſames Eingreifen in die natürliche 
Entwickelung volkswirthſchaftlicher Vorgänge iſt nicht 
möglich und würde den erſtrebten Zweck verfehlen. Der 
augenblickliche Mißſtand muß ertragen werden, ſo gut es 
geht, wie Ebbe und Fluth ſtetig wechſeln, ſo wird auch der 


jetzigen Bewegung eine rückläufige folgen und der natür⸗ 


liche Ausgleich ſich wieder vollziehen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. September. 


— Am 1. Oktober ſoll die Nebenbahnſtrecke Nakel⸗ 
Konitz dem Verkehr übergeben werden. Auf der Strecke werden 
je drei Züge hin und zurück kurſiren und zwar 2 Perſonen⸗ und 
4 gemiſchte Züge. Von Nakel aus fahren die Züge um 6,08 Uhr 
Vorm. bezw. 9,43 Vorm. und 7,49 Nachm. ab. Die Züge von 
Konitz aus treffen in Nakel ein um 8,09 Vorm. bezw. um 12,37 
Mittags und 7,29 Abends. 


— Eine für Schüler und Eltern wichtige Ent⸗ 
ſcheidung hat das Reichsgericht gefällt, indem es in einem 
Urtheile die ſogenannten Entſchuldigungszettel, d. h. die 
Schriftſtücke, in welchen Eltern die Schulverſäumniſſe ihrer Kinder 
beſcheinigen und entſchuldigen, für Urkunden im Sinne des 8 267 
des St.⸗G.⸗B. und deren fälſchliche Anfertigung als Urkunden⸗ 
fälſchung erklärte. 

— Zu unſerer Mittheilung über das Auftreten der Waſſer⸗ 
peſt (Blodea canadensis Caspari) in der Trinke (Nr. 210 des 
Geſelligen) ſchreibt uns ein alter Abonnent des Geſelligen aus 
Drieſen (Neumark), daß man neuerdings in Begriff ſteht, dieſe 
Waſſerpflanze förmlich „heilig zu ſprechen“. Sanitätsrath 
Dr. Brandes in Hitzacker veröffentlichte unlängſt in der „Allg. 
medizin. Central⸗Ztg.“ eine kurze Mittheilung, worin er behauptet, 
daß in ſeinem Wohnorte zwei Krankheiten, das Wechſel⸗ oder 
kalte Fieber und die Ruhr, die dort vor 20 bis 50 Jahren 
maſſenhaft vorkamen, ſeit dem Auftreten der Waſſerpeſt voll⸗ 
ſtändig vertilgt ſind. Er richtet deshalb z. B. an die deutſche 
Kolonialgeſellſchaft in Berlin das Erſuchen, in unſern afrikaniſchen 
und auſtraliſchen Schutzgebieten überall dort, wo noch häufig 
Todesfälle an Sumpffieber vorkommen, für die Anpflanzung 
dieſer „ſegensreichen Waſſerpflanze“ zu wirken. „Thatſache iſt“ — 
ſo ſchließt unſer Gewährsmann —, „daß auch in meiner ſpeziellen 
Heimath, Rathenow, ſeit dem Auftreten der Waſſerpeſt das bis 
dahin ſtark herrſchende Wechſelfieber völlig verſchwunden iſt.“ 
— Hiernach wäre es nur zu wünſchen, daß die Elodea in der 
Trinke recht üppig gedeihen möge. 


— Generalſuperintendent Dr. Rogge iſt in Altenburg 
geſt orben. Paul Sigismund Rogge, ein Bruder des Hof⸗ 
53 Dr. Bernhard Rogge, wurde 1839 geboren. Im Jahre 

866 wurde er Pfarrer zu Nakel in der Provinz Poſen. 


— 3 Schulſtellen.] In Ziegelwieſe 
Tags eisſchulinſpektor Richter⸗Thorn,) in Chrosle (allein, 

r. Sch. Lange⸗Neumark,) in Grünhagen (allein. Kr. Sch. 
Dr. Zint⸗Marienburg.] ſämmtlich evangeliſch. 


zeſellige. 
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No. 21. 


116. September 1894. f 


— Dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Haencke in Danzig 
iſt aus Anlaß feines Scheidens aus dem Dienſte der Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 0 


— Der Rechtsanwalt Horn in Wehlau iſt zum Notar 
ernannt. . 
— Dem Gerichtsſchreiber Sekretär Tietz bei dem Amts⸗ 
gericht in Koſchmin iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 


— Der Lehrer Albert Bendzulla in Mieſionskowo folgt 
am 1. Oktober einem Rufe an die Mittelſchule zu Kottbus. — 
Die Hauptlehrerſtelle zu Grondzaw iſt von der Regierung 
dem Lehrer Rehbronn aus Konradswalde (Kreis Roſenberg) 
verliehen worden. 


Danzig, 14. September. Der Or nitholo 1 
Verein Danzig wird auch in dieſem Jahre die Auszahlung 
von Schußprämien für Raubvögel vermitteln. Prämien 
werden gegeben für die Erlegung von Hühner⸗Habichten, Wander⸗ 
falken und Sperber⸗Weibchen. Es iſt jedoch nur erforderlich, 
die beiden Fänge, nicht den ganzen Vogel einzuſenden. 
An Prämien ſind für dieſes Jahr 1200 Mk. ausgeſetzt, die nach 
Verhältniß der eingelieferten Fänge anfangs Dezember zur 
Auszahlung gelangen. Die Sendungen müſſen bis zum 
20. November bei dem Schriftführer des Ornithologiſchen 
Vereins Danzig Herrn R. Giesbrecht, Danzig, Milchkannengaſſe 
22, eingehen. 

h Zoppot, 14. September. Geſtern machte der in der 
Pommerſchen Straße wohnende Zimmermann H. ſeinem Leben 
dadurch ein Ende, daß er eine Menge Gift, das ſeit längerer 
Zeit in ſeiner Wohnung zum Vergiften der Ratten lag, ver⸗ 
chluckte. Die bald herbeigerufenen Aerzte konnten ihn nicht am 
eben erhalten. 


A Zoppot, 14. September. Seit mehreren Tagen wüthen 
hier Stürme, wie ſie ſonſt um dieſe Jahreszeit ſelten vorkommen. 
Geſtern Nachmittag brachte dazu ein Gewitter heftigen Hagelſchlag, 
wobei die Temperatur auf 6 Grad ſank. In der Nacht ſteigerte 
ſich der von Weſten nach Nordoſten umgeſprungene Sturm 
derartig, daß er Bäume entwurzelte, den kleinen Steg am 
Warmbade gänzlich zerſtörte und an den Seebadeanſtalten der⸗ 
artige Verwüſtungen anrichtete, daß ſie heute der Lebensgefahr 
drohenden treibenden Hölzer wegen geſchloſſen bleiben mußten, 
zum Bedauern der Badeluſtigen, welche bei dem ſchönen Sonnen⸗ 
ſchein in den ſchäumenden Wellen ein herrliches Bad erhofften. 

Ans dem Kreiſe Culm, 13. September. Eine ſonderbare 
Jagd beobachtete geſtern der Lehrer Steinborn zu Raczyniewo 
durch ein Fenſter ſeiner Wohnung: Eine große haſengraue Katze 
mauſte auf ſeiner Gerſtenſtoppel. Plötzlich ſtieß ein großer 
Hühnerhabicht auf ſie herab, packte ſie mit den Fängen und 
ſtieg mit ihr in die Luft. Erſt aus etwa 50 Meter Höhe ließ 
der Räuber ſeine Beute zur Erde fallen. 


Thorn, 13. September. (D. A. Z.) Der hier wohnhafte 
Maurer Olszews ki, welcher in der Rudaker Ziegelei gearbeitet 
hat, kehrte vor acht Tagen mit ſeinem Lohne für 14 Tage nach 
Hauſe zurück. Unterwegs wurde er überfallen, ſeines Geldes 
beraubt und, nachdem ihm verſchiedene Wunden beigebracht 
waren, ins Waſſer geworfen, wo die Leiche jetzt gefunden 
wurde. Von den Thätern hat man noch keine Spur. 

* Chriſtburg, 13. September. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben beſchloſſen, in Anbetracht, daß die Klaſſenzahl 
die Zahl der Lehrer ſowohl in der evangeliſchen wie in der 
katholiſchen Schule um je eine Klaſſe überſteigt, auch für dieſe 
Klaſſen noch einen evangeliſchen und einen katholiſchen Lehrer 
anzuſtellen und in dem jetzigen Schulgebäude zwei Schulklaſſen 
einzurichten, da ſich durch entbehrlich werdende Lehrerwohnungen 
Raum hierzu genug bietet. Die Regierung hat nun beſtimmt, 
daß nur ein katholiſcher Lehrer anzuſtellen und von der An⸗ 
ſtellung eines evangeliſchen Lehrers Abſtand zu nehmen ſei, da 
die Zahl der Kinder von 65 für jeden Lehrer die Normalhöhe 
nicht überſteigt. — Der Arbeiter Rapelins aus Baumgarth 
verſuchte heute auf die Dreſchmaſchine zu ſteigen, während dieſe 
im Gange war; hierbei glitt er aus und gerieth mit der rechten 
Hand in die Trommel, wobei die Hand von den Dreſchflegeln 
ganz zermalmt wurde. Der Verunglückte wurde dem hieſigen 
Krankenhauſe zugeführt, wo die Hand abgenommen werden 
mußte. — Der heutige Füllenmarkt war doppelt ſo ſtark 
beſchickt wie in den Vorjahren, und es waren mit vereinzelten 
Ausnahmen nur gute Füllen zum Verkaufe geſtellt. Die Preiſe 
waren gut, auch wurde der Markt bald geräumt, weil viel 
auswärtige Händler erſchienen waren. 


Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 14. September. Der 
Inſpektor B. in Neukirch, der ſich zu erſchießen verſuchte, iſt 
geſtern ſeiner Schußwunde erlegen. 

— Schöneck, 12. September. Da in der Nähe von 
Liniewo mehrere große Güter liegen, die die Milch der weiten 
Entfernung wegen weder nach der Berenter, noch nach der 
Schönecker Molkerei bringen können, ſo beabſichtigen die Herren 
Röder und Hennings aus Schöneck, die hier eine Molkerei 
mit Erfolg eingerichtet haben, noch in dieſem Herbſt eine ſolche 
in Gr. Linie wo anzulegen. — Ein hieſiger Geſchäfts mann, 
der auswärts auf dem Pferdemarkte war, wurde von einem 
Pferde ſo heftig an den Kopf geſchlagen, daß er mit ſchweren 
Wunden bewußtlos fortgetragen werden mußte. — Nach der 
Gründung der hieſigen zweiklaſſigen Fortbildungsſchule 
wurde dieſe auch von den Kaufmannslehrlingen beſucht. Da für 
ſie jedoch, wie durch gerichtliches Urtheil feſtgeſtellt wurde, kein 
Schulzwang beſtand, blieben ſie dem Unterricht fern; von jetzt 
ab ſollen ſie jedoch nach einer behördlichen Verfügung an dem 
Unterricht wieder theilnehmen. 

* Tiegenhof, 14. September. In der letzten Nacht um 
3½ Uhr ertönte Feuerlärm. Der Albrecht'ſche Fleiſcherladen 
mit dem Schlachtraum dahinter ſtand in hellen Flammen. Es 
war ein Glück, daß der heftig wehende Wind aus Nordweſten 
kam, da bei Nordwind die ganze Straße „Neue Reihe“, die 
größtentheils mit Holzgebäuden beſetzt iſt, aufs höchſte gefährdet 
geweſen wäre. Das Feuer griff ſo heftig um ſich, daß außer 
den genannten Baulichkeiten noch zwei benachbarte Wohnhäuſer 
vollſtändig niederbrannten. 


Aus dem kleinen Marienburger Werder, 14. Septbr. 
Der geſtrige orkanartige Sturm, verbunden mit einem kurzen 
heftigen Gewitter und furchtbarem Hagelſchlag, hat an einzelnen 
Stellen nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. Ueberall liegen 
an den Wegen Bäume entwurzelt, viele Gebäude ſind mehr oder 
weniger abgedeckt, die Obſtbäume faſt alle ihrer Früchte beraubt. 
Groß iſt der Verluſt derjenigen Beſitzer, die noch viel Grummet⸗ 
heu draußen hatten. Wo das Heu in kleinen Köpfen zuſammen⸗ 
gebracht war, ſind dieſe vollſtändig weggefegt. 

Königsberg, 13. September. Die Vorbereitungen für die 
im nächſten Jahre ſtattfindende Gewerbeausſtellung machen 
erfreuliche Fortſchritte. Dem Vernehmen nach ſollen Ehren⸗ 
gaben zur Vertheilung gelangen, und zwar für die Einrichtung 
einer Arbeiterwohnung beſtehend aus Stube, Nebenraum und 
Küche, für den Prachteinband einer Bibel, für einen Kachelofen, 
welcher für Kochzwecke benutzt werden kann, für einen Arbeiter⸗ 
den deſſen praktiſche Beſchaffenheit auch in dem Schutze gegen 
den Einfluß ſchnell wechſelnder Temperaturen beſteht u. a. m. 

Königsberg, 14. September. Das dem verſtorbenen 
Generalſuperintendenten Po etz von feinen Freunden errichtete 
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Aus dem Kreiſe Oſterode, 13. September. Eine freche 
Prellerei iſt bei einem Gaſtwirth in G. von zwei Schwindlern 
verübt worden. Der Gaſtwirth hatte angezeigt, daß ſein Gaſt⸗ 
haus zu verkaufen ſei, und es fanden ſich auch bald darauf 
zwei Herren als Käufer ein. Während der eine dieſer Herren 
angab, er ſei Kaufmann und Gaſtwirth aus einer Ortſchaft der 
Provinz Poſen, ſtellte ſich der Begleiter als Schwager des 


Käufers vor. Beide ließen ſich den beſten Wein und die feinſten 


Zigarren verabreichen und ließen ſich auch die ſchönſten Speiſen 
gut munden. Nachdem ſie alles beſichtigt, ſich auch mit dem 
verlangten Kaufpreiſe einverſtanden erklärt hatten, trug der 
Gaſtwirth auf, was ſie nur irgend verlangten. Am Tage darauf 
wurde der Kaufvertrag geſchloſſen, und es ſollte die darauf 
anzuzahlende Summe am nächſten Tage mit der Poſt kommen. 
m 1 der Gaſtwirth am dritten Tage über das lange Schlafen 
er Käufer wunderte und ihnen den Kaffee in das Zimmer 
tragen wollte, wurde auf mehrmaliges Klopfen nicht geöffnet 
und darauf die Thür gewaltſam erbrochen. Zum größten Schreck 
des Wirths waren die Vögel ausgeflogen; ſie hatten Nachts 
ihren Weg durchs Fenſter genommen und a 
nicht zu ermitteln geweſen. Der geprellte Gaſtwirth hat einen 
Schaden von mehr als 100 Mk. 
Soldan, 14. September. Herr Poſthalter Wollmann 
wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zum ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ Vorſteher gewählt. 


d Bartenſtein, 14. September. Unter dem Vorſitz des 
ovinzial⸗Schulraths Dr. Carnuth ſollte heute die mündliche 
rüfung des einzigen Ober⸗Primaners (Tribukeit), welcher ſich 

i Michaelis⸗Termin für die Abgangsprüfung gemeldet hatte, 
attfinden; ſie wurde dem Prüfling aber auf Grund der bis⸗ 
erigen Leiſtungen und des Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten 

erlaſſen. f 

„ Aus dem Kreiſe Stallupönen, 14. September. Ein 
wahres Ungethüm von Tabackspflanze befindet ſich in dem 
Garten des Grundbeſitzers Chriſtoph Sodeikat zu Plicken. 
Die Pflanze iſt über 2 Meter hoch und zählt 17 armlange 
Blätter. In den einzelnen Blattwinkeln ſitzen über 200 Frucht⸗ 
kapfeln. 

Aus dem Kreiſe Raanit, 14. September. Nach 
vielen Schwierigkeiten iſt die Herſtellung des Bahndammes 
im Kallehner Sumpfe nunmehr beendigt und die Bahn⸗ 
theilſtrecke Naujeningken⸗Klapaten landespolizeilich abgenommen; 
die Strecke wird zum 1. Oktober dem Verkehr übergeben werden, 
po daß die Geſammtſtrecke der Bahn Tilſit⸗Pillkallen⸗Stallupönen 

ann dem Verkehr offen ſteht. Es iſt eine bedeutende Steigerung 

es Güter⸗ und Perſonenverkehrs zu erwarten, da die Bahnſtrecke 
bi fruchtbarſten Gegenden von vier Kreiſen Littauens durch⸗ 
schneidet. Die Feſtigung des kaum einen Kilometer langen Kallehner 

Dammes hat gegen zwei Jahre, alſo länger als die Herſtellung 

der ganzen Bahnſtrecke, gedauert. Die Urſache davon iſt in den 
von Raſenflächen bewucherten Stellen zu ſuchen, welche die 

Abflußwäſſer des Kallweller Hochmoors und der umliegenden 

Höhenzüge aufnehmen. 

Tilſit, 13. September. Am 1. Oktober wird nunmehr die 
este Theilſtrecke Klapathen⸗Naujeningken der Eiſenbahn 
ilſit⸗Stallupönen dem Verkehr übergeben werden. 

Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß der 
jetzige Name der im Kreiſe Tilſit belegenen Landgemeinde 
Willkiſchken (T.) in die Benennung „Bublauken“ um⸗ 
geündert wird. 
| Kreis Friedland, 14. September. Vom eigenen Hunde 
wurde der acht jahrige Sohn des Beſitzers K. in S. zer⸗ 
fleiſcht. Der Knabe hütete am Mittwoch das Vieh auf dem 
Selde und lief mit dem lahmen Hunde einem Pferde nach. 
Dabei trat er dem Hunde auf den lahmen Fuß. Wüthend ſtürzte 
ſich nun der Hund auf den Knaben und zerbiß ihm Arm, Bruſt 
und Bein fürchterlich. Der Knabe liegt ſchwer darnieder. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 13. September. Michaelis, 
der Um zugstermin der ländlichen Arbeiterfamilien, iſt vor 
der Thür, und doch ſind namentlich die Güter noch lange nicht 
im Beſitz der nöthigen Arbeitskräfte. Der Umzug zu dieſer Zeit 
iſt ganz enorm, viele Leute ſuchen, in der Abſicht, ſich zu ver⸗ 
beſſern, faſt alljährlich ganz andere Gegenden auf. Erfahrungs⸗ 
mäßig haben ſie davon aber wenig Vortheil, da die Löhne mit 
kaum nennenswerthem Unterſchiede allenthalben gleich ſind. 


* Von der ruſſiſchen Grenze, 13. September. Ihren 


„ 


8 örperausſchlag verjuchte das Dienſtmädchen des Beſitzers 


K. zu Barſſen durch Einreibungen mit Petroleum zu heilen. 
Das Mädchen, das dieſe Prozedur in der Küche bei brennender 
Lampe vornahm, kam unvorſichtiger Weiſe der Flamme zu nahe, 
ſo daß das Haar Feuer fing. Abgeſehen von den Kopfbrand⸗ 
wunden haben auch die Augen ſo ſehr gelitten, daß die Un⸗ 
glückliche erblindet iſt. 

oc Ans Oſtpreußen, 14. September. Die Hopfenpflücke 
liefert ergiebige Ernteerträge, der Allenſteiner Hopfen geht 
diesmal zum größten Theil nach Prag, Saaz und London. Die 
ir ſind gedrückt. In der Provinz ſelbſt findet der ein⸗ 
heimiſche Hopfen faſt gar keine Verwendung. Jutereſſant ſind 
folgende Mittheilungen eines Geſchäftsmannes: Dieſem klagte 
ein Hopfenplantagenbeſitzer, daß er alljährlich mit dem Verkauf 
dieſer Frucht viel Umſtände habe. Hierauf erbot ſich ſein 
Geſchäftsfreund, für ihn den Hopfen für dieſes Jahr zu verkaufen, 
welches Anerbieten angenommen wurde. Nun wandte ſich der 
Beauftragte an die verſchiedenſten Brauereien der Provinz, aber 
alle lehnten den Ankauf ab mit der Begründung, daß ſie nur 
bairiſche Hopfen für ihr Gebräu verwenden. Nur eine einzige 
Brauerei jagte, daß der oſtpreußiſche Hopfen um nichts ſchlechter 
ſei als der bairiſche, lehnte aber doch den Ankauf ab, weil ſie 
bei früheren Verſuchen inſofern ſchlecht gefahren wäre, ‚als der 
Hopfen mangelhaft ſortirt und nicht lagerfeſt geweſen ſei, wofür 
der kleine oſtpreußiſche Hopfenbauer nicht garantire, was die 
Hopfenwelthäuſer gerne thun. Nunmehr wandte ſich der mit 
dem Verkauf des Hopfens betraute Geſchäftsmann an ein 
bairiſches Welthandelshaus für Hopfen. Dieſes war 
bereit, den Hopfen nach eingeſandter Probe zu kaufen, aber nur 
unter der Bedingung, daß der Verkäufer Niemandem ſage, wohin 
die Waare gehe; dieſe Bedingung müſſe es im Intereſſe auch 
ſeiner oſtpreußiſchen Kundſchaft ſtellen. Mit Rückſicht auf dieſen 
Punkt wurde eine Konventionalſtrafe von 1000 Mk. Ie 
Es iſt alſo garnicht ausgeſchloſſen, daß der oſtpreußiſche 
Hopfen erſt nach Baiern geht, dort vielleicht ein wenig 
ſortirt wird, und dann wieder als echter bairiſcher Hopfen 
an unſere Brauereien abgegeben wird, natürlich zu einem ganz 
bedeutend höheren Preiſe. 

Brombera, 13. September. Der Gymnaſiallehrer Schober 
on hier, welcher zum 1. Oktober an das Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ymnaſium in Poſen berufen worden iſt, iſt 13½ Jahre am 
iefigen Gymnaſium thätig geweſen und hat ſich beſonders durch 
bung des Geſangunterrichts an der Anſtalt verdient gemacht. 
Durch ihn iſt am hieſigen Gymnaſium auch der Schwimmunter⸗ 
richt eingeführt worden. Auch der Garniſonkirchenchor iſt eine 
Schoberſche Schöpfung. 

„Vater Käding“, der bekannte Lehrerve eran, verläßt 

romberg und ſiedelt nach Zoſſen über. Er war bis in die 

1 Jahre ein rüſtiger Streiter für die Intereſſen ſeines 
tandes. | 

X JIJnowrazlaw, 12. September. Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß der Standesamtsbezirk Konary in 


ſind bis jetzt noch j 1 . 
Abſchiedspredigt des nach 11 jähriger Wirkſamkeit von hier 


unſerem Kreiſe die amtliche Bezeichnung Oftwe hr führt. — 


Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh in 
Amſee iſt erloſchen. a 2 

Poſen, 14. September. Die Wahl des Ortsvorſtehers 
Frie e in Wilda zum Bürgermeiſter von Jarotſchin iſt 
vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Am 30. September und 1. Oktober findet hier die Wand er- 

ver ſammlung der Biene nzuchtvereine der Provinz 
Poſen ſtatt. Mit der Verſammlung wird eine Ausſtellung ver⸗ 
bunden ſein. 
Gneſen, 13. September. In der vergangenen Nacht brach 
in Klein⸗Swiontnik in einer Scheune Feuer aus. Die 
Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß in kurzer Zeit 13 Gebäude 
vollſtändig eingeäſchert wurden. 

Liſſa i. P., 14. September. Die bisher e vangeliſche 
Schule zu Kloda iſt in eine paritätiſche umgewandelt 
worden. — Aus der Provinzial⸗Irren⸗ Pflege ⸗Anſtalt 
zu Koſten find der geiſteskranke Arbeiter Blinz inski und 
der geiſteskranke Zigeuner Hauder gemeinſchaftlich entwichen. 
Die Polizei fahndet eifrigſt auf ſie. — In dem Orte Gurſchno, 
Kreis Liſſa i. P., wird gegenwärtig eine neue Schu le gebaut; 
in demſelben Kreiſe werden auch noch in Garzyn und Drobnin 
neue Schulhäuſer errichtet werden. Für Drobnin, wo ein 
Lehrer gegenwärtig 180 Kinder unterrichtet, iſt 
ein großes für zwei Klaſſen und zwei Lehrer eingerichtetes 
Schulgebäude in Ausſicht genommen. 

fl Wreſchen, 14. September. Aus Anlaß der heutigen 
ſcheidenden Herrn Gemeinderabbiners Dr. Cohn war die 
Synagoge bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Predigt machte 
auf alle Zuhörer einen tiefen Eindruck. 

2 Franſtadt, 14 September. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, folgende Steuern einzuführen: 
Beſondere Gebühren für Auskünfte und Atteſte in Privatangelegen⸗ 
heiten, eine Abgabe für das aus öffentlichen Brunnen zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken entnommene Waſſer, eine Bierſteuer und eine er⸗ 
höhte Hundeſteuer. 


Schivelbein, 13. September. Einen reichen Münzfund 
hat vor einigen Tagen der Bauerhofsbeſitzer Drumm in Leckow 
beim Neubau ſeines Wohnhauſes gemacht. Der ganze Fund 
wiegt etwa 1½ Kilogramm. Es ſind mehrere große Goldſtücke 
aus der Zeit des Königs Wratislaw von Polen; dazu kommt 
eine große Menge Silbergeld verſchiedener Sorten. Die Prägung 
iſt nicht mehr recht zu erkennen, auch die Inſchriften noch kaum 
zu entziffern. — Die Honigernte iſt in dieſem Jahre recht 
ergiebig; ſo hat z. B. ein hieſiger Lehrer von nur zwei Bienen⸗ 
bölfern etwa 1 Centner Honig geſchleudert, abgeſehen von 
dem verbleibenden Winterbeſtande. Guter Schleuderhonig wird 
hier mit 1 Mk. pro Pfundglas bezahlt, geringere Qualität koſtet 
60 —80 Pfennig. 
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Verſchiedenes. 
— Der bei dem Eiſenbahnunglück von Apilly ver⸗ 


unglückte Stations⸗Vorſteher Bubay wird als muſterhafter 


Beamter bezeichnet, der während ſeiner 30 jährigen Dienſtzeit 
ſich nie etwas zu Schulden kommen ließ. Wenn das Unglück 
ihm zur Laſt fällt, weil er es verſäumt hatte, das Halteſignal 
zu rechter Zeit zu geben, ſo wird dies damit entſchuldigt, daß 
Bubay auf dem Bahnhof von Apilly Alles in Allem war. 
Er mußte die Fahrkarten ausgeben, das Gepäck befördern und 
ſogar die Güterauslieferung des Frachtgutverkehrs beſorgen, 
deſſen Räumlichkeiten 300 Meter von dem Stationsgebäude 
entfernt ſind. Bei ſolcher Geſchäftsüberhäufung des Ver⸗ 
unglückten kann man ſich nur wundern, daß nicht ſchon längſt 
ein Unglück auf dieſer Strecke ſich ereignet hat. 

— Ein bemerkenswerther Vergiftungsfall hat 
ſich in Aurich zugetragen. Ein Gaſtwirth hatte aus feinem 
Garten einen Goldregenbaum ausrotten und beiſeite ſchaffen 
laſſen; am andern Morgen fand er nicht nur einige Hühner, 
welche Fruchtkerne verſchluckt hatten, todt vor, ſondern auch 
fünf werthvolle Kühe, welche die Blätter von den Zweigen 
gefreſſen, auf der Weide im Starrkrampf liegen. Dieſer Fall 
beweiſt wieder, wie gefährlich der Goldregen unter Umſtänden 
auch für Vieh werden kaun. 

— Der Anarchiſt Jagolkowsky, der den Namen „Baron 
von Sternberg“ angenommen hatte, ſoll, wie vor einiger Zeit 
verlautete, in Petersburg verhaftet worden ſein. Jetzt wird 
gemeldet, der Baron ſei von Odeſſa nach Petersburg geſchafft 
worden. Die answärtigen Polizeibehörden ſcheinen aber die 
gemeldete Feſtnahme nicht für ernſthaft zu halten; ſie entwickeln 
vielmehr, angefeuert durch die von der belgiſchen Regierung aus⸗ 
geſetzte Belohnung von 10000 Fr., noch immer einen großen 
Eifer, um den Baron zu entdecken. Iſt doch erſt kürzlich von 
der holländischen Polizei ein ehrbarer Induſtrieller der Stadt 
Maſtricht unter dem Verdachte, der Baron Sternberg zu ſein, 
nach dem Polizeiamte geſchafft worden. 

— Eine ganz eigenartige Eiſenbahn befindet ſich an 
der ſpaniſchen Küſte in der Nähe von Bilbao. Dort giebt 
es ergiebige Eiſenerzgruben, bei denen man für die Fort⸗ 
beförderung der Erze auf den Seeweg angewieſen iſt; da in der 
Gegend aber kein Hafen vorhanden iſt und die ſteile Küſte den 
Schiffen kein Anlegen geſtattet, hat der Ingenieur Alberto 
de Palacio einen Schienenweg von den Gruben gelegt, der durch 
die Bran dung hindurch auf dem Grunde des Meeres 
ſich ſo weit erſtreckt, daß ihn die ankernden Transportſchiffe 
erreichen. Auf dieſer abſchüſſigen Eiſenbahn rollen die erz⸗ 
beladenen Karren ſelbſtthätig bis an die Schiffe, wo ſie entladen 
und die Erze an Bord gebracht werden. Zur Zurückbeförderung 
iſt an dem Karren ein Drahtſeil ſo angebracht, daß immer 
mehrere Karren mit einander verbunden ſind und die gefüllten 
Wagen beim Herunterrollen vermöge ihres Gewichtes die leeren 
Karren ſelbſtthätig hinaufziehen. Hierdurch iſt bei dieſer unter⸗ 
ſeeiſchen Eiſenbahn, bei der die Geſammtkoſten der Herſtellung 
nur 720 90 Mark betrugen, irgend welche Kraftmaſchine überflüſſig. 

— [Fritz Reuters Liſette.] Nach der franzöſiſchen 
Februar⸗Revolution im Jahre 1848 wohnte bekanntlich die 
Herzogin von Orleans mit dem jetzt verſtorbenen Grafen 
von Paris und dem Herzog von Chartres im groß⸗ 
herzoglichen Schloß zu Eiſenach. Der Intendant der Herzogin, 
Mr. Hubert, ſtellte damals ein thüringiſches Bauernmädchen, 
Liſette, an, die bis zum Tode der Herzogin in deren Dienſten 
blieb. Der Verkehr zwiſchen der Herzogin, den Prinzen und 
Liſette geſtaltete ſich mit der Zeit zu einem vertrauten, ſo daß 
die Herzogin ſie ſchließlich auf allen Reiſen mitnahm. Nach dem 
Tode der Herzogin kam Liſette dann zu Fritz Reuter, wo ſie 
ihr erlerntes Franzöſiſch ſtets an den Mann brachte. Sie ſprach 
nie anders als „Fui Matam“, „fui Mussiö“. Selten vergaß fie 
beim Präſentiren der Schüſſel das „plöt 1?“ (plait il? iſt's 
gefällig?) An Feſttagen erſchien Liſette in einem Kleide, das 
weiland die Herzogin von Orleans getragen hatte. Groß war 
ihr Haß gegen Napoleon III. Als eines Tages bei Fritz Reuter 
die Zeitung vorgeleſen wurde, in welcher von einer Erkrankung 
Napoleons die Rede war, ſagte die im Zimmer mit anweſende 
Liſette in thüringiſchem Dialekt: „Wenn der ſchterbt, dann trauer 
ich roth!“ Liſette hat auf jeden Fall viel zur Heiterkeit im 
Hauſe Fritz Reuters beigetragen. 

— [Druckfehlerteufel.] Geſtern raſte das Oberhaupt 
unſerer Stadt zum Genuß der Sommerfröſche an die Schweizer 
See'n. Fl. Bl. 
— [Anſpielung.] Lieutenant (der ein Pferd kauft, zu 
feinem Kameraden): „Nun, wie gefällt Ihnen der Fuchs? 
Den Kopf ſollte er etwas höher tragen.“ Händler: „O, wenn 
er mal is bezahlt, wird er ſchon ſtolzer!“ Fl. Bl. 


L. E. 500. Der Miether einer Sache iſt nicht befugt, d 
ihm eingeräumten Gebrauch der Sache re Andern tt Er 
willigung des Vermiethers zu überlaſſen. Inſonderheit darf der 
Miether einer Wohnung ohne Konſens des Vermiethers Andere 
darin für Geld nicht aufnehmen. Doch iſt der Vermiether nur 
berechtigt, den Konſens zu verſagen, wenn der einzunehmende 
Miether ein unehrbares oder ein dem ei oder der Wohnung 
chädliches Gewerbe treibt. Andernfalls erlangt der Miether das 
echt, auch wenn die kontraktsmäßige Zeit noch nicht verlaufen, 
die Miethe aufzukündigen. 7 N 
S. S. Unſres Erachtens iſt der Kauf für abgeſchloſſen anzu⸗ 

erkennen, auch wenn Sie in Solge eines Verſehens ſich auf eine 
unrichtige Preisnotiz geſtützt haben. Nur wenn der Käufer Ihnen 
die betreffende Zeitung mit dem Druckfehler zum Zwecke der 
Täuſchung in die Hand geſpielt hätte, was nicht der Fall geweſen, 
würden Sie vom Kaufe zurücktreten können. Ebenſo halten wir 
die ſonſtigen Eiureden nicht für durchgreifend. Indeſſen da es 
zum Prozeſſe gekommen iſt, bedürfen Sie eines Rechtsanwalts, 
der Ihnen nähere Auskunft geben und deſſen Rath Ihnen maß⸗ 
gebend ſein wird. 

T. D. Nicht das Tragen, ſondern der Mißbrauch von Waffen 
iſt ſtrafbar und zu letzterm kann N Schreck und 
wohl auch Leichtſinn führen. Deshalb werden Sie lieber die 
Nachtfahrten auf dem Rade einzuſtellen haben, bevor Sie dadurch 
in die Gefahr kommen, dem Strafrichter zu verfallen. 

„ VPaſtw. 1) Ja. 2) Da Ihr Kirchſpiel erſt neu gegründet 
iſt, ſo hat die . alten Kirchſpiels Giltigkeit, 
wonach die Haustrauung 34,50 Mk. koſtete. Dieſes Geld gebührt 


dem Pfarrer; wenn er alſo davon etwas nachläßt, ſo geſchieht dies 


aus ſeiner Taſche. Er thut es wahrſcheinlich, weil bei Ihnen 
noch keine Kirche vorhanden, alſo die Haustrauung bei den beſſer 
Situirten Regel ſein wird. 

Schippenb. Die diesjährige Einſtellung der Rekruten der 
Garde⸗Jufanterie aus dem Bezirk des 17. Armee⸗Korps findet am 
12. Oktober ſtatt. 

„ S. L. Zur Beſchaffung eines Darlehns oder eines Käufers 
für Ihre Lebensverſicherung kön: wir im Briefkaſten nicht bei» 
tragen. Verſuchen Sie es mit einem Inſerat im Geſelligen. 

R. S. Stettin. Ein Schellenbaum mit in Gold geſtickter 
Fahne koſtet 1500 bis 2000 Mark. 

„Hertz. Ein Artikel über die Briefmarken ⸗ Sprache ſtand vor 
einiger Zeit im „Briefmarken⸗Journal“, welches bei Geb. Seuf in 
Len erſcheint. 

Rops, Nakel. Wem's juckt, der Trabe fich. 
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Staudesamt Graudenz 
vom 2. bis 9. September. 
Aufgebote: Grenzaufjeber Friedrich Lange und Auguſte 
Berndt. Bäckermeiſter Wilhelm Matthes und Martha Neske. 
Maſchinenſchloſſer Conrad Kummer und Thereſe Fenske. Sergeant 
Oscar Bielfeldt und Johanna Nowaſatka. Vize⸗Wachtmeiſter 
Auguſt Daugs und Mathilde Kaempert. Klempner Julius Reich 
und Hedwig Drußkowski. Schuhmacher Julius Sanio und Auguſte 
Geske. Töpfer Franz Zipper und Antonie Schipper. Bureau⸗ 
Aſſiſtent Richard Kuhn und Auguſte Kuhn geb. Happke. Er — 
Johann Barttnecht und Clara Kroll. Droſchkenhalter Stanislaus 
Waſchkowski und Marianna Ronowski. Buchhalter Georg Knirſch 
und Franziska Kuleiſa. le 
Eheſchließungen: Arbeiter Friedrich Stotut mit Marie 
Mac 3 geb. Mallon. Maurermeiſter Friedrich Olſchewski 
mit Marie Kohnke. Gendarm Emil Ritter mit Anna Hube. 
Geburten: Zimmergeſell Wilhelm Frieſe, Tochter. Arbeiter 
Peter Kavaßewski, Sohn. Arbeiter Johann Romanski, Sohn. 
Arbeiter Joſeph Lewandowski, Tochter. Kreis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtent 
Guſtav Abraham Tochter. Schuhmacher Franz Keichel, Sohn. 
Tiſchlermeiſter Adolf Feyerabend, Sohn. Fabrikbeſitzer Auguſt 
Ventzki, Sohn. Arbeiter Wilhelm Katſchmarczak, zwei Töchter 
8 e), Maurer Ludwig Karpinski, Sohn. Packer Auguſt 
emz, Tochter. Rentier Carl Hoffmann, Sohn. 3 
Carl. Hantke, Tochter. Arbeiter Michael Fiedler, Tochter. 
A Franz Klimkowski, Tochter. Unehelich: ein Sohn, eine 
* 


Sterbefälle: Henriette Zoch, 52 J. Georg Hirſchfeld, 2 M. 
Schneidermeiſter Julius Müller, 69 J. Anna Grabowski geb. 
Dwojatzki, 42 J. Emma Schimanski, 6 W. Alma Schulz, 6 W. 
Reinhold Meißner, 5 J. Marie Goldbach geb. Boeck, 44 J. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 15. September. 


An unſerem Platze ſind in verfloſſener Woche per Bahn 
410 Waggons und zwar 185 vom Inlande und 225 von Polen 
und Rußland herangekommen. Zu Waſſer kamen ca. 1400 To. 
Getreide und Oelſaaten heran. — Weizen. Das Angebot vom 
Inlande iſt etwas ſchwächer geworden. Im Anfange der Woche 
lag ſeitens unſerer Exportmühlen einige Frage vor, wodurch ſich 
die Preiſe etwas 55 eke konnten und wurden namentlich am 
Montag ca. Mk. 1 höhere Preiſe gezahlt. Später ſchwächte ſich 
der Markt wieder ab und waren zuletzt gezahlte Preiſe eher etwas 
niedriger gegen die Vorwoche. Von Tranſitweizen bleiben Zu⸗ 
fuhren noch klein. Streng rothe Weizen ſind beliebt und konnten 
Preisſtand behaupten, andere Sorten mußten dagegen etwas 
billiger verkauft werden. Es find ca. 1800 Tonnen umgeſetzt. — 
Roggen war im Anfange der Woche ſowohl vom Export wie 
von den Mühlen recht gut gefragt und aogen Preiſe Mk. 2 an. 
Später trat auch für dieſen Artikel eine Abſchwächung ein und 
gingen von der Beſſerung wieder Mk. 1¾ verloren. Es find 
ca. 900 Tonnen gehandelt. — Gerſte. Vom Jnlande 15 das 
Angebot noch faſt Null, dagegen mehren ſich etwas die Zufuhren 
von Rußland. Für gute Qualitäten zeigt ſich einige Frage Ge⸗ 

andelt iſt ruſſiſche zum Tranſit 606 Gr. Mk. 60, 632 Gr. Mk. 68, 

53 Gr. Mk. 70, hell 626 Gr. und 632 Gr. Mk. 71, weiß 638 Gr. 
Mk. 80, 689 Gr. und 692 Gr. Mk. 84½, 674 Gr. Mk. 88, fein 
weiß 672 Gramm Mk. 96, Futter Mk. 58 pro Tonne. — 
Hafer. Der vom Inlande herankommende Hafer iſt meiſtens 
von verregneter Qualität, welche ſehr ſchwer Abnahme findet. 
Inländiſcher erzielte je nach Qualität Mk. 102 bis 111 per Tonne. 
— Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Koch Mk. 110, Viktoria Mk. 120 
bis Mk. 135, grüne Futter Mk. 90 p. Tonne bezahlt. — Wicken 
und Pferdebohnen ohne Angebot, erſtere ſind gefragt. —Linſen 
ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 118, Mk. 122, Mk. 126, große 
Mk. 133, Mk, 135, Mk. 150, Mk. 160, Mk. 1671, helle Mk. 275, 
Mk. 287½, per Tonne bezahlt. — Rübſen. Inländiſcher fehlt, 
Ruſſiſcher zum Tranſit Sommer Mk. 135, Mk. 138, Mk. 140, 
Mk. 141, Mk. 142, extra fein Mk. 145, Mk. 148 per Tonne ge⸗ 
5 — Raps. Inländiſcher Mk. 175, Mk. 176, Mk. 178, 

uſſiſcher zum Tranſtt Mk. 153, Mk. 156, Mk. 158, ME. 159, 
So mmer Mk. 148 p. Tonne bezahlt. — Leinſaat polniſche Mk. 
168, Mk. 172, ruſſiſche Steppenſaat Mk. 187, Mk. 188 per Tonne 
gehandelt. — Dotter, ruſſiſch zum Tranſit Mk. 108, fein Mk. 110 
— Tonne bezahlt. — Senf. Ruſſiſcher zum Tranſit gelb Mk. 163, 

k. 165, Mk. 190 per Tonne gehandelt. — Mohn, ruſſiſcher zum 
Tranſit blau Mk. 220, Mk. 240, Mk. 264, je nach Qualität per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie knapp. Grobe Mk. 2,70, 
Mk. 2,72, Mittel Mk. 2,60 p. 50 Kilogr. gehandelt. — Roggen⸗ 
kleie Mk. 2,90 per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus. In nächſter 
Woche wird mit der Kartoffelernte begonnen werden und werden 
dann genauere Nachrichten über das Erträgniß bekannt gemacht 
werden. Spiritus war in dieſer Woche in etwas feſter Tendenz 
und konnten Preiſe 50 Pfg. anziehen. Zuletzt notirten con⸗ 
tingentirter loco Mk. 53, nicht contingentirter loco Mk. 33, Sep⸗ 
tember Mk. 33, September / Oktober Mk. 33,50 per 10000 Liter %. 


. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
8 nicht verantwortlich. 


Merkmale: ? 
1. Die verſiegelte Flaſche, 


2. der Name 
Zu haben, wo Zacherlin⸗ 
Placate ausgehängt find 

1 


„Zacherl“. 


ie 


De 
inöbe! 


Theil 
lieben 


ander 
St 


nete 
men 
Eli 


Es werden predigen: 
angeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
Spa den; 1 16. u. Tr.) 8 Ubr 
Ebel, 10 Uhr: dmann, 
THlbr: Vikar Meyer. 
Donnerſtag, den 20. September, 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. . 
Gvangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 48. September, 8 / und 10 Uhr, 
Gottesdienſt, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 


Heute Nachmittag ½3 Uhr 
entſchlief ſauft nach 14tägigem, 
ſchwerem Leiden an Gehirnent⸗ 
ündung unſer inniggeliebter 
Sohn und Bruder _ 17711] 8 
Walther Jaenise 2 
FE imMiter vonsJahrens Monaten, 
was Kalt em “rt 
ſchmerzerfüllt anzeigen. 3 
5 8 Neudorf, 14. Septbr. 1894. 
die trauernden Hinterbliebenen. 97 
8 Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, Nachmittags 3 Uhr, vom Bi 
Trauerhauſe aus ſtatt. 1 5 


8 


u. 1 erinnere ar Mn 

Der IV. Klaſſe hieſiger Stadtichuler 
insbeſondere Herrn Lehrer Volkmann, 
agen wir hiermit für die ſo liebevolle 
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres 
lieben Sohnes 78671 


Dito Waldemar 


unseren tiefgefühlteſten Dank. 
8 Wpr., 13. Septbr. 1894. 
Jaruschewski und Frau. 


Steckbrief. 


Gegen den Kaufmann Bernhard 
Goldmann, unbekannten Aufenthalts, 
geboren am 3. Juni 1869 in Firlus, 
Kreis Culm, moſaiſch, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Verbrechens gegen die Konkursordnung 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern und hierher zu den Akten 

J. 27/94 Nachricht zu geben. 

Graudenz, den 13 Septbr. 1894. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte. 

Es wird gebeten, den jetzigen Aufent⸗ 
halt der Bäckergeſellen Emil Klafft 
und Max Griebe, früher in Graudenz, 
zu den Akten M. 87/94 anzugeben. 

Dieſelben ſollen als Zeugen ver⸗ 
nommen werden. [7710] 


Graudenz, den 13. Septbr. 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In der Verwahrung des unterzeich⸗ 
neten Gerichts befindet ſich ein Teſta⸗ 
ment der Johann Burchard und 


Eliſabeth geb. Natenz⸗Moderhak 
(Modrak)ſchen Eheleute vom 1. Sep⸗ 
tember 1721. 17815] 


Da ſeit der vor länger als 56 Jahren 


erfolgten Niederlegung des Teſtaments 8 


weder die Publikation deſſelben von 
Jemandem nachgeſucht, noch dem Richter 
onit von dem Leben oder dem Tode 
er genannten Teſtatoren etwas Zu⸗ 
verläſſiges bekannt geworden iſt, ſo 
Den die Intereſſenten hierdurch zur 


achſuchung der Publikation aufgefordert x 
Graudenz, den 10. Septb. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Fleiſchlieferung 


für das 1. Bataillon Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11, Thorn, iſt in der 
Zeit vom 1. 10. 94 bis 1. 4. 95 zu ver⸗ 
geben. Reflektanten wollen Offerten 
bis 17. d. Mis. einreichen. (7790) 

Die Menagekommiſſion des 1.Batls. 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 


Bekanntmachung. 

Die Weiterführung der Canalrohr⸗ 
leitung am Begräbnißplatze der Syna⸗ 
ogen⸗Gemeinde hierſelbſt ſoll in öffent⸗ 
icher Submiſſion vergeben werden, und 
iſt hierfür Submiſſions⸗Termin auf 
Donnerstag, den 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Amtszimmer des 
Unterzeichneten, Nonnenſtraße 5, an⸗ 
beraumt, woſelbſt die Zeichnungen und 
Bedingungen den Submittenten zur 
Einſicht ausliegen und von wo aus auch 
die Submiſſionsformulare an den Werk⸗ 
tagen, Vormittags von 9—11 Uhr, zu 

ziehen ſind. 17403] 

Grandenz, 
den 12. September 1894. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholome. 


Vekauntmachung. 


Am 25. September, Vorm. 11 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Poſthaltereihofe 
in ausgemuſterter vierſitziger Per⸗ 
onenpoſtwagen unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Biſchofswerder, 
| den 15. September 1894. 
Kaiſerliches Poſtamt. 
Grapentin. 


Barkoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Sirelio) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
nid Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u 


1 die höchſten Preiſe. 
| Butter 


15 Molkereien u. Gütern b. regelm. 


ieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lübow-N r 15. 


* 


Otto Thimm 


Tapezier und Dekorateur 
Tabakſtraße 23 
empfiehlt ſein Lager von 
Polſtermöbeln aller Art, 
Garnituren, Paneel⸗Sophas 
zu ſoliden Preiſen, 
Etngeren, Säulen, Konſolen, 
Vhantafie- Spiegel ; 
Aufarbeiten von Polſtermöbelnßz 


Gardinenſtangen n. Roſetten 
in großer Auswahl billigſt. [7817 


— nz 


Hamburger Bitter 


empfiehlt die Liqueur- Fabrik 


G. A. Marquardt. 
Rübengabeln | 
Rübenheber 
Rübenmeſſer 


offerirt in. Ia. Qualität 
Preiſen 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Ohrenleidenden 
will Unterzeichneter, da er durch 
ein vorzügliches Mittel von seinen 
langjähr. Teiden befreit wurde. gern 
jede Auskunft kostenlos ertheilen. 

H. Wolter, Reichsb.-Beamter a D., 
Charlottenburg, Wilmersdorferstr. 62. 
TE TT . ET EEE NEE, 


a 
2 * 


Siransherer Damentuche 


von elegant. 
D Ansſehen u. 
vorzüglicher 
Haltbarkeit, 


Lamas 


in ſchö nen; 
8 D— uſtern zu 

K DHaus⸗ und 
= Ines. Morgenkleid. 55 
ſich vortrefflich eignend, empfiehlt f 


zu billigen 
17899] 


N 15 


rausberg 


— 8 Fer r 
5 3 
— — mern 


Un übertroffen 
als Schönheitsmitt. u. Hautpflege, zur ä 
Bedeck.v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin eream Lanolin 


d. Lan.⸗FJabr. Martinikenfelde b. Berl. 5 


; le Schutzmarke 
hr ict mit EL, rang 
Zu haben . N { 
in ö ö 
Zinutuben ge N 
a 40 Pfg. 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apothete und Löwen ⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von # 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von; 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In; 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von E 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan. i. Biſchofswerd. 
1. d. Apoth. v. Kossak. ſowie i.ſämmtl. 
Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. 


RE 


1500 Marf 

auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Nußfchr. Nr. 
7716 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zur erſten Stelle werden 


27,000 Mark 
zur zweiten Stelle [7270] 


15,000 Mark 


auf eine Apotheke der Provinz Poſen 
zum 1. Jaunar 1895 geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 7270 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


5000 Mk. & 6 pt. 
auf ein hieſiges Grundſt. hint. 14000 Mk. 


Bankgeld v. ſof. oder ſpät. zu cediren. 24 


Verſ. m. 27 Mk., Werth 30000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7805 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


— — 


Suche 4500 Mark 


zu 5 pet. auf ſichere othek. Meld. 
werd. briefl. vn 3 Au 125 7293 durch 


die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für Fleiſcher und Händler! "Tag 


ſind zu verkaufen. 


[[Hampfhiredown Vollblut, 


8 

9 * 

22 Bakonier 8 

8 d i 8 ſi Kühlhanſe eiskalt durch — 
tet eſigen a e 5 

— e ende an billigen eie 18322 


5 Herm. Lachmann, Bromberg, Bahnhofftt. 95a 8 
SSSRSSASBZEIOSPSESTERBESE 


Ein tüchtiger 5 
Conditorgehilfe 

kann ſogleich eintreten. 

zuſt. Oscar Laue, Graudenz. 


— A 


Guſt. Oscar Laue, Graudenz 
7 g * 
Einen Lehrling 
Furcht R. Haedede, Culmfee, 
[7910] Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


RE I BETEN 
— * * n 


. 


5 Vichverkäufe. 


Bferde - Berlanf. 
Am 20. September d. 33., von Vorm. 

9 Uhr ab, werden auf dem Reitplatz der 
1.Eskadron (Schweinemarkt) in Rieſen⸗ 
burg ca. 36 ausrangirte Pferde des 
Regiments 1 Vi gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft. [110] 
„D. U. Plohnen, 7. September 1894. 
Königl. Küraſſier⸗Rgt. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5. 


Bekanntmachung. 

Am 20. und 21. September d. Is. 
findet der Verkauf von ca. dreißig aus⸗ 
rangirten Dienſtpferden der 3. und 4. 
Eskadron 1. Leibhuſaren⸗Regts Nr. 1 
und der 3. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 36 und zwar: 163471 

Am 20. 9. 94 um 8 Uhr Vormittags 
18 Stück auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
kaſerne, am 21. 9. 94 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags 12 Stück auf dem Artillerie⸗ 
Stallhofe zu Pr. Stargard ſtatt. 

3. Abth. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 36. 

Etwa 20 ausrangirte 17726 


Dienftpferde 


gelangen am 21. d. Mts., Vorm. von 

10 Uhr ab, auf dem Hofe der alten 

Artillerie⸗Kaſerne öffentl. zum Verkauf. 
IV. Abtheilung Regiments 35. 


Branne preußiſche 


Stute 


1.70 Meter, ohne Untugenden, ſehr be⸗ 
quem zu reiten, für mittleres Gewicht, 
verſetzungshalber verkäuflich. 177971 
Prlt. Randewig, Untherkhornerſt. 32,1. 


„ Wagenpferde. 
8 a 


2 eleg. oſtpr. Fuchsſtuten, 
3, und 4“ groß, vorz. Paß⸗ 


= pferde, find ſofort zu verkauf. 


Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7748 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Paar [7073] 
Wagenpferde 
mit Geſchirr u. Leinen ſtehen 


preiswerth zum Verkauf auf 
Gut Neudorf. 


32 magere Sliere 


1 — — F. ĩ v.. ß ee 


17535] 
Gut Narzym b. Soldau Opr. 
BVBockverkauf freihändig zu 
a zeitgemäß billigen Preiſen von 
100 Mark anfangend: Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 
wüchſige ſchwerſte Merinorace 
8 6 ſchwerſte 
ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace, in Wand- 
lacken, ½ Meile vom Bahnhof Gerdauen⸗ 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf Wunſch an d. Bahn. Totenhoeier. 
ra rer 
2 fette Schweine 
hat zum Verkauf [7808] 
Roſenfeld, Sanskau. 


Vorſtehhund, vorzügl. i. 
Feld u. Waſſer, 3jäh.,fl. Suche, 
gutem Apell, verk. f. 90 Mk. 
. K. Kiwitten poſtlag. 


Ne 

7 RN Geschäfts- und Grund- 
if =,’ stücks-Verküufe und 2 
= Pachtnnyen d 


Wegen vorgerückten Alters iſt mein 


Grundſtück 


ca. 54 Morg. gut. Boden, voll. Ernte, 
gut. Inventar u. Gebäuden, 15 Min. 
von der Stadt entfernt, hart an der 
Chauſſee, ſoſort unt günſt. Bedingungen 
billig zu verkaufen. Anzahl. ca. 6000 Mk. 
A. Gohr, Stadtfeld⸗Strasburg 


Weſtpr 
9 97 7 
% 

Ein prächtiges Gaſthaus 
in einer emporblühenden Garniſonſtadt 
m. h. Schulen, iſt mit 6000 Mk. Anzhl. 
ſehr preiswerth zu kaufen durch 
179011 C. Andres, Graudenz. 

In einer lebhaften Kreisſtadt Oſt⸗ 
preußens iſt ein flottes 8² 


Colbnialw.- u. eiikat-Seſchaf 


verbunden m. Deſtillation, m. e. Jahres⸗ 
umſatz von 55.000,00 Mk. f. den Preis v. 

4.000,00 Mk. b. mäß. Anzahl. ſof. verk. 
Feuerverſich. 19500 Mk. Off. sub G. 5780 
beförd, die Ann.⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Cine ſchöne Gärtnerei 


über drei Mrg. groß, iſt von ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen bei 475717 


Salm in Zinten, 


Ein Nenkeureſtaut 
in guter Lage, von etwa 240 Morgen, 
mit guten Gebäuden und Inventar 
günttis zu verkaufen. Schulen und 
irchen nahe. 10000 M. Vermögen er⸗ 
forderlich. F Kadzionka 
bei Crone a. Br 178901 


Frnndſfücks⸗ Verkauf. 


Eine in Einlage, in der Nähe des 
Weichſeldurchſtichs geleg., bewähr. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, verbunden mit Materialw.⸗ 
Geſchäft, Bäckerei, Grützerei, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten und 9 kulm. Morgen 
Ackerland, ſoll bis zum 1. Oktober cr. 
verkauft oder verpachtet werden. Näh. 
bei Pleger in Bohnſack. [7886] 


Reutabl. Schankwirthſchaft 


verb. m. all. Nebbdlgn., m. u. ohne Inv., 
iſt a. Untern. halb. preisw. zu verkauf. 
Jährl. Miethsertrag 290 Mk. auß. eign. 
Wohn. Gefl. Off. u. H. 500 poſtl. Thorn erb. 


Geſchäfts⸗Herkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, 18 zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 

Mein in der Kreis⸗ und 
Garuiſonſtadt Oſterode Opr. am 


Markt gelegenes [7210 


Geſchäftshaus 


welches ſich gut verzinſt und in 
welchem ſeit 40 Jahren ein 
Material⸗, Deſtillations⸗ und 
Farben⸗Geſchäft nebſt Reſtau⸗ 
raut mit gutem Erfolg bettieben 
wird, iſt wegen Geſchäſtsaufgabe 
billig zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebeteinkunft. Vermittler 
verbeten. 

C. Friese, Oſterode Opr. 

Umſtändehalber beabſichtige mein 

Hausgrundſtück 

(Hüber's Hotel) preiswerth z. verkauf. 
reſp. zu verpachten. Gute Geſchäftslage, 
3 Minuten vom Bahnhof. Anzahlung 


nach Uebereinkommen. Hüber, 
Schneidemühl, Neue Bahnhofſt. 4. 


Zwei fiskaliſche 


Landſtücke 


zuſammen 31,90 Ar groß, an der Ge⸗ 
richtsſtraße belegen, werden 177061 


Montag, den 24. d. Mts., 


12 Uhr Mittags, 
für die Dauer von 6 Jahren vom 1. 
Oktober d. Is. ab von mir in meinem 
Geſchäftszimmer verpachtet werden. 


Die Verpachtungs bedingungen, ſowie — 


die Handzeichnung, die Lage der zur 
Verpachtung kommenden Landſtücke nach⸗ 
weiſend, können in den Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 


zimmer eingeſehen werden. 


Graudenz, den 13. Sept. 189. 


Der Königliche Reutmeiſter. 
+rünberg. 


Mein Grnundſtück 
Weichſelſtraße 1, ift ſofort unt. günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 7230 

Frau Weltzer, Culm. 


Sichere Exiſtenz. 

In einer Pommerſchen Provinzial⸗ 
ſtadt mit n fer u. höherer Töchter⸗ 
ſchule, iſt ein ſehr gut frequentirtes 
Hotel, unmittelbar am Bahnhof ge 

egen, mit einem ſicheren Einkomm. 
von ca. 3000 Mk. krankheitshalb. ſofort 
z. verkaufen. Meldungen werden brfl. 
u. Nr. 7700 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Für Nanufakturisten! 


Anderweitiger Unternehmungen wegen 
will ich mein ſeit 40 Jahren beſtehendes, 
im großen Kirchdorfe mit Marktflecken 
gelegenes Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Baumwollwaaren⸗Geſchäft verpacht. 
Zur Uebernahme des Lagers gehören 

00 Mark. Bedingungen ran 

L. Newiger, Mehlauken. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 
meines Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom ei ng Strasburg und Briefen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und Stras 
burg durchſchnitten. 15723] 

Die Parzellen werden theils in 
Rentengüter, theils freihändig auf⸗ 
ee und jojort vermeſſen übergeben. 
as Land 9 eben und eignet ſich vor⸗ 
faucht für jede Getreideart und Erd⸗ 
rucht, zum größten Theile für Weizen 
und Rüben. Die einzelnen Parzellen 
. zur Hälfte mit Winterung beſtellt, 
ür die andere Hälfte wird Getreide, 
Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
efindlichen Ziegelei, ebenſo Holz pon 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. gene und 
katholiſche Schulen und Kirchen find 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub—Friedeck— Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 


N 0 Moses. 


Schu 
en 2, oh 


malher- und 
fee . vom 
auptmarktpl. entf., z. jed. 

er bin ich Willens, unter günſtigen 


Mei aus, 


Bedingungen zu verkaufen. C. Lange, 
Böttchermeiſter, Thorn. 16621 


Mein im Kreiſe Pr. Holland belegen. 


Grundſtück BB 


ca. 250 pr. Mrg. groß, darunter 10 Wir. 
Nied. Wieſen, 20 Mrg. gut beſtand. Wald 
(ſtarke Kiefern), das übrige Land in ſeyr 
guter Cultur, mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige mit 
Ernte, compl. todtem u. lebenden In⸗ 
ventarium freihändig zu verkaufen. Im 
Orte ſelbſt befindet ſich: ev. Kirche und 
Schulen, Apotheke, Doktor, Meierei ꝛc., 
Chauſſeen nach nächſten Städten. Nächfte 
Bahnſtation 7 km entfernt. Selbſt⸗ 
käufer, Vermittler nicht ausgeſchloſſen, 
bitte ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 7140 
an die Exped. d. Geſelligen einzuſenden. 


Das in der Stadt Bromberg beleg. 


% 
Grundſtück 
Gieſeshöhe Nr. 6, beſteh. a. Hofſtelle 
(guten Gebäuden, Scheune u. Stallung) 
mit Gemüſegarten ſowie ca. 80 Morg. 
gutem Ackerland u. Wieſen, ſoll in 
14 ländl. Rentengüter, auch freihändig, 
verth. werden. Hierzu beraume einen 
Termin zu Montag, den 24. Sep⸗ 
tember, vou Vorm. 9 Uhr ab, an. 
Vorherige Beſichtigung täglich geſtattet 
und erth. Auskunft S. Mar goniner, 
Bromberg, B. Adam, Thorn. 


9 . .. 
Windmühle 
mit neuen Gebäuden und einigen 
Morgen Land ſofort zu verkaufen. 


Näheres bei St. Nowak, Kamionka 
bei Czarnikau (Poſen). [6553] 


Eine Schankwirthſchaft 
mit Gartenland in Mocker iſt krank⸗ 
heitshalber mit auch ohne Mobiliar 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Kaufmann Seelig, Kulmer Chauſſee 
bei Thorn. 178421 


BVillig zu verfanfen 


ſehr ſchönes Grundſtück 


beſtehend aus ca. 20 Morgen gutem 
Boden, ſchönem maſſiven Wohnhauſe mit 
ca. 12 Zimmern, guten Kellern ꝛc., ge⸗ 
ſunde Lage mit prächtiger Ausſicht, 
Scheunen und ſämmtlichen Stallungen, 
großem Obſtgarten, nur edles Obſt, mit 
Lauben, Gängen und Zierſträuchern, 
unmittelbar an lebhafter Kreis⸗ Stadt 
Weſtpr., Bahnverbindung. Haus bringt 
hohe Miethe, beſonders geeignet für 
Rentiers, auch gewerbliche Zwecke, 
kann mit oder ohne Land verkauft wer⸗ 
den. Näheres bei 164821 
Zakrzewski & Wieſe, Graudenz 
Waſſermühle 

(Mahl⸗ u. Schneidemühle) neueſt. Syſtem, 
bedeut. Waſſerkraft, beſte Mahlgegend, 
ſchöne Landwirthſch., iſt krankheitsh. 
ſehr billig bei geringer Anzahl. zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7886 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


20 Wirthſchaften 

v. 20—500 Mrg. rothkleef. Ackers, 2ſchn. 
Wieſen u. Wald, neue Gebäude, gutes 
Invent., in gr. Kirchdorfe, a. Chauſſee 
u. Bahnh., p. Morg. 100 Mk., b. 25 Mk. 
Anzahl., ſofort zu verk. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7887 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erb. 


Aus freier Hand wegen eingetretener 
Sterbefalles ein 17667 


Grundſtück 


beſt. a. maſſiv. Hauſe, e. Stalle, kleinem 
Hausgaxten u Torfſtich, in welchem ſeit 
50 3. die Schloſſerei m. beſtem Erfolge 
betr. word, iſt unt. günſt. Bedingungen 
mit Mobiliar u. Handwerkszeug f ver⸗ 
kaufen. Adreſſe: W. Grams, Schloſſer⸗ 
meiſter in Zempelburg Wpr. 


Gute Brodſeelle. 


Ich beabſichtige mein gut renovirtes 
Schankgrundſtück m. feſt. Kundſch., dicht 
am Langenmarkt u. Speicherinſel geleg., 
bei 6000 — 9000 Mk. Anzahl., weg. vorg. 
Alters, z. verkaufen. Emilie Michau, 
Wittwe, Danzig, Röpergaſſe 21. 

Ein ſeit Jahren mit beſten Erfolger 
betriebenes 17689 


Abzablunas- Geihäft 


it unter conlanten Bedingungen 
anderer Unterneh. wegen zu verkaufen. 
Zum Kauf genügen Mark 3000. 
Miethe billig, in beſt. Lage Danzigs. 
Geſchäftsunkoſten gering. Off. u. A. 14 
Ann.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig 
. —T—T—T—TPTT—T—TT—TT— 


enteugüter⸗ 
Verkauf. 
Su Feinau 


„bei Schönſee Wpr., 
Eiſenbahnſtation Richnau. 

Die Verkaufstermine haben wieder 
begonnen und finden jeden Dienſtag 
der Woche, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe des Herrn Kiſte zu Dorf 
Richnau ſtatt. Das Land iſt mit Roggen 
beitellt oder zum Weidegang eingejät. 
Baufuhren und Saatgut werden nach 
Vereinbarung frei gegeben. 177231 

Gut Richnau, im September 1894. 

Die Gutsverwaltung. 


Krankheitshalber iſt ein gr. herrſchaftf 


Obſt⸗ und Gemüſegarten 


vom 1. Okt. ſofort auf längere Jahre zu 
verpachten. Gefl. Offert. erbitte unter 
H. 47 Oſterode Oſtpr. poſtl. 17891 


Dringendes Bedürfniß i. d. Eta⸗ 
blirung e. Speeial⸗Eiſen⸗ u. Kohlen⸗ 
Ge Halte in lebh. Garniſonſt. mit 
5 * * amd, wu 86 nachge⸗ 

eſen d. Polte, Königsberg i. 
Ride. 6, . l. 085 


Permanentes Lager 


alen J.LESSHEIM, Nba. fat 
im N feinsten Danzig gegründet 1863 Strasbur g wyr. 


Eigenes Fabrikat, Aeltestes und in technischer Hinsicht grösstes 
daher genaueste Berücksich- Atelier für decorative 


e, Wohnungs-Einrichtungen, 


Entwürfe. 
Musterbücher, Kostenanschläge und Stoffproben gratis u. franco. 
Versand nach auswärts unter kostenfreier Verpackung und 
Spedition. (7688) 


Teppiche, 


Spiegel-Manufactur. 


Solide Arbeit. 
Feste Preise. 


ue er ee ve e dere .. a ET rn 
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ee Fertan 


f Am „ den 29. Sep⸗ 
tember d. 38., Morgens von 9 Uhr 
ab, werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
| Kaſerne in Thorn etwa 30 ausrangirte 
Dienſtpferde öffentlich an den Meiſt⸗ 
1 5 8 gen Baarzahlung verkauft. 


— 5 — ſchen, den 22. Auguſt 1894. 
—. München 2 75 e e von Schmidt. 


Hoflieferant Sr. Majestät des 5 
deutschen Kalsors p. p. 


i General- Depot Graudenz n 
5 Allwöchentlich frische Doppel- Waggonladungen ; 


Kg 
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2 Ke 
5 BERLIN NM. 500 Luisenstr 254. 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 

@yBisz.23Nov.1893 für über 2MillionenMrk) 


VERWERTUNGS-VERTRAGE abgeschlosse 
PROSPECTE gratis&franco! 


0 Original-Fässer in allen Grössen 
Für Privat- g en Original-Gebinde von 10 1 aufwärts. # 
2 Zapfutensilien gratis (leihweise) [7127 


Special-Ausschank 


3 Tabak- u. Boergenstrassen-Ecke 78 (gis-A-vis der Post) 
in allen Längen u. Breiten von reinem 


Besitzer: Otto Bergholz i 
Ausschank von Künigsberger Bi iM (Arien Bräter Seth). I IT 


| Sederhandlung von 
N — 


F. Zwiklinski. 
Feines neues Niederrad 


mit Pneumatikreifen verkauft billigſt 
175 Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache 


Treibriemen 


— 


85 7 


2 5 Meiner wee Kundschaft ſowie einem es Bablitum 8 
von Graudenz und Umgegend hiermit die ergebene PR 
0 g Mittheilung, daß ich mein . 5 


Fltiſch⸗ und Wulſt⸗Geſchä ft. 1 


x von Unterthornerſtraße Nr. 10 in mein neu erbautes Haus? 


Unterthornerſtraße Nr. 3 


verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 59 5 
wpeiter erhalten zu wollen. Hochachtungsvoll ER 


Hraudenz. Delikateß-Sauerkohl 


in Bordeaux ah ausgewogen, vorzüg⸗ 
lich 8 a 697 


2 Dilaurken 2 


N und . 
aocherbſen 
C. F. Piechoitka. 


Mühlheimer Leſcirrleder 


empfiehlt 


kauft man am 0 bei (1369) 
HE. Dessonneck. 


7 ĩðVK ...... . / A WEITER 
5 8 Zaren IR Polſterheede und Seegras 
85 8 AU 12 G H S C N A F T Jofferirt billigſt die Lederhandlung von 


2 4 N | offerirt billigt die Sederhandlung von 
= en Stil | one 78011 F. Czwiklins ki. 
Gr | 7 Re 
1 Dr n sh 2 Kar ge wa RE EU BE 8 Tapeten 


N % — 2 — 
Technisches Bureau 178021 F. Czwiklinski. 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Grauderz. Sehr billig!! 0 


=“ 3 en EN 8 11. 1% 
= 2 Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Bahdendreizame | Verkaufe jetz Lampen, Vogelbauer, 


n verzinnte und emaillirte Koch⸗ 
— lgeſchirre u. ſ. w. wegen Umzug nach 
uUnterthornerſtraße Nr. 4. [7893] 

E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Eine Schuhmachernähmaſchine 
noch gut erhalten, iſt billig su ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Fiſcherſtr. 4 


Amtrikaniſch. Sandweisen 


nrobförnig, ertragreich, verkauft pro 
Centner 7 Mk., pro Tonne 130 Mk. frei 


ie eee 6 e 
Nu ur haare Geldgewinne. 
Ziehung 1. Oktober d. Is. 


3 Niemand versäume, sich schon jetzt einen Antheil zu sichern. Jedes 
Lobos muss unbedingt gewinnen. Nahezu 6¼ Millionen Mark betragen 
4 die Gesammtgewinne von 12 St. verschiedenen Prämienloosgattungen. & 
Hau treffer: 300,000 Mark, 240,000 Mark, 

D 165,000 Mark, 90,000 Mark ele. 
20 Prozent billiger wie jede Coneurrenz. 


& Betheiligungs- 420 _ 1/50 1/26 1/10 Bahnhof Cekein, Str. Laskowitz⸗ 76800 
3 . — 3 M. 5 12 10 M 20 M. 45 NI. Be Monak in Käufers Säcken. 16500] 


Dom. Alt⸗ n 
v. Poln. Cekein Wpr. 


Pr Ach e 


Beträge durch Postanweisung oder Nachnahme baldigst erbeten 


5 Bank häft, Be * 
Blank & B: ıchler, — es 


2 5 


— Seit 1872. — Aeltostos Geschäft dieser — 

Branch e am Platze 1 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technisch en Bedarfsartikel in bester 
. Qualität stets auf Lager. 8 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


Fläne, Treib- 
riemen aller Ark; * 
=4 Maschinonöle, consistentes 
Pett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungenz 
se Wagenwinden, Tankloben, 
= Flaschenzüge, Schmierbü zhsen, Liemefver binder 
und rn mehr. 


5 3 a 
v a 
ee CCC ²˙ A ² EEE Er RER Cn. 


— 


DD do doe 


Grosse Lotterie 


des unter dem Allerh. Protektorate Ihrer 
Maj. der Kaiserin und Königin Augusta 
Victoria stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 


Rothen Kreuz. 
Ziehung 24. Oktober 


ferner alle 1 Mk. Loose zu beziehen 
durch dir alleinige Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 
N Hamburg — München — Nürnberg — Schwerin 


usserdem in d. durch 
Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. [7775 


Ein gut erhaltener Kindertrage⸗ = 
mantel, ein Gehmäntelchen u. mehr. 
* Kinderfſachen ſind z. verk. Meld. w. 

br. u. Nr. 7713 a. d. Exp. d. Geſ. erbt. 


Ein großer, guter 
ift billig un Verkauf Bettkaſten 
Schuhmacherſtr. 13. Barth. 


Salem Hasen 


Alles Prachtexemplare, empfingen ſoeben 
und empfehlen 17856 


F. A. @achel Soehne. 


1 Gelrtide⸗Rrinigungsmaſchine 


iſt billig zu haben auf der 800 
Rehdenerſtraße 9. 


Gut erhaltenes Hoher? 


und Dreſchkaſten, 2⸗, 3- u. 4 ſpännig 

u benutzen, wegen Aufgabe der Wirth⸗ 

ſch aft ze flich bei [7851 
e Gr. Leiſtenau. 

Zu 5 und 6 Pf. find zu haben, 2 

ie bekannt, 
Die beſten Cigarren 
Bei Gustav Brand. 


1 verkaufe 17895 
1 Fit neue 5 (Zobel), 
1 len, 1½ Jahr, 
ca. 50 Enten u. Hühner. 
Domke, Wiewiorken. 


Eine neue (64737 


Dampfſchueidemühlen⸗ 
Einrichtung 
beſtehend aus einem Röhrenkeſſel, 24- 
pferdiger Dampfmaſchine, ein reiv. zwei 


Walzengatter und Kreisſäge, iſt billig 
e 


=, Koſch, Maſchinenfabrik 
Lautenburg Weſtpr. 
Spezialität: Schneidemühlenbau. 


1500 Kuthen⸗Körbe 


zu 95 9—10 Metzen 1 hat abzugeben 
F. Habermann, Scheiblersburg 
bei bei Beaulieu lieu (Provinz Brandenburg). 


Schmiedeblaſchälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt 


7803 F. Czwiklinskt. 


Eine ſehr gute Nähmaschine, auch 
für Schneid. paſſend, iſt für 15 Mark 
zu verkaufen Langeſtr. 4. 

Für die am 5. bis 7. Oktober cr. in 
Bude ch o 
von Pferden aus den k. ung. Staats⸗ 
geſtüten ſind Kataloge bei dem k. u. k. 
öſterr.⸗ung. Conſulat in Danzig zu 
haben. 17846 


8 ® auf ſichere Hypoth. ſ. z. 
3000 M. 185 er brief. 
unt. Nr. 7904 a. d d. we.) eller 


V SET IR: 
Pensionsanzei 2er. A 5 


Jud efiber -Berein, 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
Zim. 1. Etg. m. Zub. Marktpl. 1. 

1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 
5 Zim 1. Eig. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
3 Etg⸗ m. Zubeh. Grabenſt. 9. 
„ 2. Et. m. Zubeh. Grabenſtr. 50/51. 
5 2 3 mit. Zub. Oberbergſtr. 11. 
7 d. Hofe m. Zub. Trinkeſtr. 15, 

zu erfragen Mühlenſtr. 9. 

„ 2. Etg. m. Zub. Oberbergitr. 36. 


im Hinterhauſe Langeſtr. 3. 
1 große Werkſtatt Tabakſtr. 25. 
1 möbl. Zimmer Amtsſtr. 22. 
1 möbl. Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang Trinkeſtraße 14. 
1 Werkſtatt mit Feueranlage Trinkeſt. 14. 
1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern, Haupt⸗ 
ſtraße von Graudenz, 1000 Mk., von 
ſofort. 
1 Haus mit Hof, Garten zu Berk. 
Ein aden nebſt Woh⸗ 
nung iſt von ſofort zu 
„ vermiethe en bei [6170] 
E. Deſſonneck. 
In meinem neuer meinem neuerb. Hauſe, dicht a. 
Tivoli u. Art. wa ſind noch 2 
herrſchaftl. Wohn., 6 Zimmer und 
ſämmtl. Zubehör, vom 1. Oktober zu 
beziehen. Pferdeſtall und Wagenremiſe 
iſt 3 zum Garten freien 
Zutritt. 5 3 
F 1. 
Wohnung v. 2 Stuben, Küche u. Zubeh. 
3. verm. Tuſcherdam 1a am Getreidem. 
Herrſchaftl. Wohnung, Feſtungſtr, 
15/16, zu vermieth. Halbjährl. 600 Mk. 
das Halbjahr Oktob. 94— April 95 nur 
400 Mk. Näheres durch de Niem, 
I Leſtungſir 1 . 4628 
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i 3081 * 
Geldschrank auen Ste gb Senf 321 210 


Eine Vorderw 
miethen Ku 2 92 Aeg b. 


ben Kulmerſtraße 53, bei 
Herrenſtr. 2, III Treppen 2 Zimm, 
an anſtändige ruhi e Einwo - ſofort 
zu vermiethen durch L. Mey, Markt 4. 

Wohnnng, : 2 Zimmer, . Küche zu vers 
miethen _ [7798] Schloßber fr 13. 

Eine herrſchaftliche Wo nung, 
beſtehend aus 5 Zimmern u. ubehor, 
auf Wunſch auch 3 iſt Marien⸗ 
werderſtraße 36/37 vom 1 Okt. 
u vermiethen. Auskunft ertheilt 
Cieslinski, Marienwerderſtr. 13. 


— wu nene  n 


Eine Keller⸗Wohn. 2 Zimm, Küche 
5 Aer vom 1. Oktober zu ein 
22: 25% Stier: Is; 
imer l- Aub u. Zubehör, auf Wun 
Fe tall und 3 zu berniethen 
bei [7725] Boesler, Lehmſtr. 


— — e ee eee, ee 


Wohnung v. 2 Zimm u. Zubehör 
Dberbergitr. 36 zu vermiethen. 17715 


Die von von Irn. Lieut. Cretius bewohn 
Bebnung iſt zu vermiethen. Langeſtr. 22 


51. möbl. Zimmer ev. m. Burſchengel. 
v. ſof. z. verm. Tabakſtr. 19, 2 Tr. 


Möbl. Wohnung zu verm. Amtsſtr. 19 


2 hübſche Zimmer und Burſchengel, 
1 Tr. hoch, zu verm. FJeſtungſtr. 12a, 1 Tr. fr 


u 2“ u. Burſchengel. v. ſof. v. ſof. 


2 möbl. Zim. u 
verm. u. 3. bezieh. Alteſtr. 7, 1 Tr. 


Kl. ur möbl. Zimm. vom 1. 10. 

zu verm. Schuhmacherſtr. 5, part. [7847 
Zwei gut möbl. Zimmer, parterre 
elegen, ſind p. 1. Oktober zu vermieth. 
eld. Grabenſtraße 6, links. 


Einf. möbl. 3. z. verm. Tabakſtr. 1 


— NIN: 


Peuſion. 25 
* Jüd. Knaben od. Mädchen, 2 
7 w. die hieſigen höheren Schulen 
beſuchen wollen, find. in meinem 
Hauſe freundliche Aufnahme. = 
ch bereite eventl. felbit nach 
der Tertia des Gymnaſiums 
und der Realſchule vor. 
* Emil Sachs, Grabenſtraße, 2 
Privatl * 


ee höherer S — nden 
vom 1. Oktober ab 85 2 


gute Peuſion 
bei gewiſſenhafter Beaufſichtigung. 
Offerten unter Nr. 7405 in der 
Expedition des Geſelligen. 
8 8 . Nr. 7903 


Pension Fre 


Grabenſtr. 16 16 Speicherräne ſofors 
zu verm. Zu erfr. bei Otto Schmidt. 


Ein Knabe von 7 und ein Mädchen 
von 9 Jahren finden gegen mäßige 
Penſion in vornehmer Familie zum 
Mitunterricht und zur Niiterziehung 
zweier ebenſo alten Kinder liebevolle 
Aufnahme. Diesbezügliche 9 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 772 
d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Danzig. 
Peuſion g mit ſtrenger Beaufficht, d 


Schularbeiten für einen 
Schüler Höherer Lehr⸗Auſtalt wird 
bei mir zum 1. Oktober cr. frei. 
Danzig, Brodlänkengaſſe 10, 2 
[6762] H. Mangelsdorff. 


Garnsee. 


LEinen Laden 9 


mit Zubehör, 15 Jahre am Orte, worin 
Materialw., Porzellan, verbunden mit 
Glasw., Uhren, Eiſen, Oefen u. d. m 
mit Erfolg betrieben wurde, auch ſonſt 
iu jedem anderen Geſchäft paßt, hat 
of. zu verm. Frau Hirſch, Garnſee 


Schlochau. 


In meinem am Markt in der beleb⸗ 
teſten Gegend belegenen Hauſe in ein 


grober Laden nebſt zwei Zimmern 


üche und Zubehör, per 15. Oktober zu 
vermiethen. 177401 
A. Freundlich, Schlochau. 


Bartenstein Ostpr. 
Ein . heller N 
Laden "« 


am Markt mit großem Schanſeng in 
dem bis jetzt ein Manufakturgeſchäft be⸗ 
trieben, auch zu jedem andern Geſchäft 
paſſend, iſt Umſtände halber von gleich 
zu vermiethen. Näheres bei 
Skopnik, Bartenſtein. 


— — ne — | 


Hamann finden in mein. jeit 4 Jahren 
Damen beſtehende Privat⸗Entbind.⸗ 
A u. ſtren . Diskret. fröl. Aufn. 
A. Tylinska, Bramberg, Kujawierſt.21 


Damen neee 
A. Fr. He eillcK®, Berlin 
Wilhelmstr. 122a. Sprechz.2—6, A. d. Nat⸗ 


Damen finden u. ſtr. Diser. Aufn‘ 
Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, Berlin⸗ 
nn » Beantfurberitr. 115. [6 4171, 


für 2 Schüler bei beiten 
Mille e. Meldg. briefl 


eee sich durch 


Seibsiunterricht 


auf Anstellung und Avancement 
im Staats- oder Communaldienst 
J vorbereiten wollen, 
Enthaltend: Die Unteroffizier- 9 
J oder Militäranwärter - Carrière . 


nebst Stellenbewerbung. 
Lehrbücher für den Selbst- 
8 unterricht, unter Berücksichti- & 
ung der bei den Prüfungs-Ar- 
. gestellten 3 = 
Preis Freche B * 


1 gi. b. Röthe’sche Buchhandig. 


Paul Schubert.) 


3 Rurik ⸗ Album ung 
Nordlandsfahrt 19. Juli, 8 Anſichten 
mit Mappe 4 Mk. erer f 
Rurikinſel, Scheeren ꝛc. bei [77 

Max Breuning, 5 
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4. Fort.) Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


„Der Alte kommt!“ — erſcholl es plötzlich von der 
Thüre her, wo unterdeſſen ein anderer Choriſt Wache ge⸗ 
halten hatte. 

Auf dieſen Warnungsruf ſtob Alles auseinander. Bari⸗ 
tone, Tenöre und Bäſſe eilten auf ihre Plätze und bemühten 
ſich, fo eruſthaft als möglich auszuſehen. Die Choriſtinnen 
ſchoben Frühſtücksbrot, Strickſtrümpfe und was ſie ſonſt 
von reglementswidrigen Gegenſtänden ausgekramt hatten, 
eiligſt in die Taſchen und langten zu ihren Notenblättern. 

„Alto, meine Herrſchaften, wenn es gefällig iſt, Aktus 21“ 
— ſagte Herr Weinzierl, ſich zum Inſtrument ſetzend. — 
„Nehmen wir noch einmal den letzten Chor durch!“ Dabei griff 
er in die Taſten, die Chöre ſetzten ein, und die Probe wurde 
ohne weitere Zwiſchenfälle zu Ende geführt. Die Herren und 
Damen vom Chor entfernten ſich nun ziemlich raſch. Ehe 
zwei Minuten vergingen, waren Hedwig, Fräulein Linda 
und der Chordirektor wieder allein in dem Probeſaal. 

„Nun, Sie haben jetzt geſehen, wie es bei uns zugeht, 
liebes Fräulein!“ — ſagte Herr Weinzierl, das Piano 
ſchließend. — „Hoffentlich habe ich bald das Vergnügen, 
Sie zu den Unſrigen zu zählen, nicht wahr?“ 

„Sobald ich mit meinem Bruder geſprochen, werde ich 
Ihnen ſeinen Entſchluß mittheilen, Herr Muſikdirektor!“ — 
verſetzte Hedwig. 

„Nun, das iſt ſchön!“ — ſagte Herr Weinzierl, Hedwig 
mit väterlichem Wohlwollen die Hand drückend. — „Alſo, 
auf baldiges Wiederſehen, liebes Fräulein! Fräulein Tim⸗ 
belli, ich habe die Ehre, mich zu empfehlen!“ 

Mit graziöſer Hutſchwenkung verbeugte ſich der Chor⸗ 
direktor gegen die Damen und verließ tänzelnden Schrittes 
den Probeſaal. 

„Ein guter Menſch iſt er, der alte Weinzierl!“ — ſagte 
Fräulein Linda, ihr Umſchlagtuch nehmend — „aber man 
muß ihm auf die Finger ſehen.“ 

„Wie meinen Sie das?“ — fragte Hedwig, ſich gleich⸗ 
falls zum Gehen anſchickend. 

„Das werden Sie ſchon erfahren, wenn Sie nur erſt 
eine Weile bei uns ſind. Für jetzt machen Sie ſich deshalb 
keine Gedanken. Ich bin da, und Papa Weinzierl kennt 
meine Grundſätze! Kommen Sie, liebe Hedwig! Wir müſſen 
jetzt den Herrn Bruder in die Arbeit nehmen!“ 

Und Arm in Arm, wie ſie gekommen, verließen die 
Mädchen den Saal. 8 


- 
Ernſt hatte die erſte Nacht unter Frau Eifingers Dach 
ſehr gut verbracht. Als er erwachte, war es bereits ſieben 
Uhr. Bald darauf klopfte Frau Eifinger, um ihm zu be⸗ 
deuten, daß das Frühſtück ſeiner harre. Auf dem gemein⸗ 
ſamen Vorſaale fand er die übrigen Hausgenoſſen bereits 
beim Kaffee. Herr Hauptmann von Oeſtern ſtellte ihm die 
Herren Racké und „Doktor“ Wandel vor. Die beiden Herren 
hatten es eilig. Hauptmann Oeſtern aber blieb bei Ernſt 
ſitzen und plauderte mit ihm über ſeine Pläne für die Zu⸗ 
kunft. Ernſt gefiel das offene Weſen des alten Soldaten. 
Er ſprach ſich deshalb ganz frei gegen ihn aus und erzählte 
ihm unter Anderem auch, wie er die Bekanntſchaft des 
Malers Blühdorn gemacht habe und durch dieſen angeregt 
worden ſei, ſich gleichfalls der Kunſt zu widmen. 
HBlühdorn?“ — wiederholte der Hauptmann nachſinnend 
— „ich erinnere mich wohl, den Namen gehört zu haben. 
Einer von den Großen iſt Herr Blühdorn auf keinen Fall, 
denn dieſe ſorgen ſchon dafür, daß man ihre Namen nicht 
vergißt! Am beſten iſt's, Sie fragen auf der Akademie nach. 
Kennt man ihn dort nicht, dann erkundigen Sie ſich auf 
der Polizei. Dieſe muß von Amtswegen allwiſſend ſein.“ 

„Ich werde mich ſofort auf die Beine machen, damit 
ich bei meiner Rückkehr Hedwig ſchon etwas ſagen kann“ — 
meinte Ernſt aufſtehend. Bald darauf verließ er das Haus, 
um Herrn Blühdorn zu ſuchen. 

Der Portier der Akademie kannte wohl den Namen, 
wußte aber nicht die Adreſſe des Künſtlers. Ein zufällig 
e Zögling der Anſtalt half Ernſt aus der Ver⸗ 
legenheit. a 

„Herr Blühdorn wohnt draußen auf der Vorſtadt Au!“ 
ſagte er. — „Die Hausnummer weiß ich freilich auch nicht. 
Aber Sie brauchen in der Au nur beim erſten beſten „Bräu“ 
nach Herrn Blühdorn zu fragen, und man wird Ihnen ſo⸗ 
gleich Beſcheid geben.“ 

Der Rath des Akademikers erwies ſich als gut. Die 
Kellnerin des nächſten Bräuhauſes kannte in der That Herrn 
Blühdorn, verwies jedoch den Suchenden in Betreff der ge⸗ 
naueren Angaben nach dem nächſten „Bräu“. Hier wieder⸗ 
holte ſich dieſelbe Szene. Von Bräuhaus zu Bräuhaus 

eſchickt, gelangte Ernſt endlich nach einem zweiſtöckigen, 
eineswegs beſonders eleganten Hauſe, faſt am äußerſten 
Ende der Vorſtadt. Hier befand ſich die Heimſtätte des 
durſtgeſegneten Künſtlers. 

Eine alte Frau bezeichnete dem jungen Manne die erſte 
Thüre links im zweiten Stocke als die Wohnung des Herrn 
Blühdorn. Auf die Frage, ob der Geſuchte wohl zu Hauſe 
ſein dürfte, meinte die Alte biſſig: „Jetzt werden Sie ihn 
wohl noch treffen. Er iſt heute wieder einmal um zwei 
Uhr früh nach Hauſe gekommen und hat wie gewöhnlich 
eine ganze Menge brennender Zündhölzchen auf die Treppe 
geworfen. Wenn er das noch lange ſo treibt, zündet er 
uns zuletzt das Haus über dem Kopfe an und dann ver⸗ 
bremit er zu allererſt!“ | 

„Weshalb denn gerade er zuerſt?“ fragte Ernit. 

„Weil er bei ſeinem Millionenrauſche nichts merken wird, 
auch wenn ihm das Bett unter dem Leibe brennt!“ — 
Kautete die Antwort. a 

„Eine ſchöne Ausſicht!“ — dachte Ernſt, indem er bei 
per bezeichneten Thür klopfte. „„ 

Von drinnen erſcholl im tiefſten Bierbaſſe ein mürriſches 
„Herein“, 

Ernſt öffnete die Thüre, blieb aber überraſcht durch den 
Anblick, der ſich ihm bot, in der Oeffnung ſtehen. Das 
Atelier des Künſtlers war ziemlich geräumig. Zeichnungen, 
Farbenſkizzen, Gypsmodelle u. ſ. w. bedeckten die Wände von 
oben bis unten. In einem Winkel lehnte ein Gliedermann. 
Die Staffelei befand ſich auf einem niederen Podium, und vor 
derſelben ſaß auf hohem, lehnenloſen Stuhle der Herr des Hauſes 


* 
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Mad. derb 


und malte. Ernſt hatte 
geſehen. Die Urſache ſeiner Ueberraſchung lag jedoch keines⸗ 
wegs in der Neuheit der Umgebung, ſondern in dem Bilde, 
welches der Künſtler ſelbſt bot. Dieſer befand ſich nämlich 
im allertiefſten Neglige, ſeine ganze Bekleidung beſtand aus 
Hemd und Stiefeln. 

„Nun, was giebts?“ — fragte Herr Blühdorn, ſich um⸗ 
kehrend. 

Ernſt war ſo betroffen, daß er im Augenblicke keine 
Worte fand. 

„Machen Sie wenigſtens die Thüre zu, wenn Sie nicht 
reden wollen!“ — fuhr der Maler fort. — „Glauben Sie, 
es ſei ein Vergnügen, hier im Zuge zu ſitzen?“ 

Der Kunſtjünger leiſtete der Aufforderung Folge und 
ſchloß die Thüre. „Ich wollte mir nur die Freiheit nehmen, 
Ihnen einen Beſuch zu machen, Herr Blühdorn“ — begann 
Ernſt — „aber ich ſehe, daß ich zu früh komme. Wenn 
Sie erlauben, komme ich in einer halben Stunde wieder.“ 

„Ah, jetzt erkenne ich Sie erſt!“ — rief Herr Blühdorn 
aufſtehend. — „Sie ſind der Schulmeiſtersſohn draußen von 
Oberweilen! Wie kommen denn Sie nach München?“ 

Ernſt erklärte dem Künſtler den Zweck ſeiner Reiſe und 
ſeines Beſuchs. 

„Warten Sie einen Augenblick! Ich muß mich doch ein 
wenig anziehen, ehe wir von der Sache weiter reden“ — 
meinte Herr Blühdorn. — Gleich bin ich wieder da.“ 

Damit verſchwand er hinter einem Vorhange, welcher, 
wie es ſchien, das Atelier von dem Toilettenzimmer des 
Künſtlers ſchied, denn Ernſt hörte, wie Schubladen geöffnet 
und die darin befindlichen Sachen hin und her geworfen 
wurden. Es dauerte nicht lange, ſo trat Herr Blühdorn, 
bekleidet mit einem alten Sammetrocke und einem bau⸗ 
ſchigen Beinkleide, wieder hinter dem Vorhange hervor. 

„So, nun ſind wir im Staate!“ — ſagte er, indem er 
den Stuhl vor der Staffelei Ernſt zuſchob und ſich ſelbſt 
auf einen Handkoffer ſetzte. — „Nehmen Sie Platz, junger 
Mann, und laſſen Sie uns plaudern.“ 

„Alſo Maler wollen Sie werden?“ fragte Herr Blühdorn. 

„Das iſt mein ſehnlichſter Wunſch!“ 

„Nun, dazu könnte wohl Rath werden. Ich erinnere 
mich noch recht gut an die Zeichnungen, die Sie mir draußen 
in Oberweilen gezeigt haben. Die Hauptſache bei unſerer 
Kunſt iſt das Talent, etwas zu erfinden. Haben Sie ſchon 
einmal etwas ſelbſtſtändig entworfen?“ 

„Ich habe nach der Natur gezeichnet“, meinte Ernſt, 
„wie mir es gerade unter die Hände kam.“ 

„Das iſt ganz gut. Aber es iſt nicht genug. Uebri⸗ 
gens wollen wir gleich ſehen, wie Sie einen gegebenen 
Vorwurf aufzufaſſen im Stande ſind. Da, nehmen Sie 
einmal die ſchwarze Kreide. So! Und nun entwerfen Sie 
14 eine Skizze, zu der ich Ihnen das Thema geben 
werde!“ 

Damit hob Herr Blühdorn das Bild von der Staffelei 
und ſetzte an Stelle desſelben ein mit einem großen Bogen 
Papier überſpanntes Brett. 

Ernſt ſaß da, gewärtig der Dinge, die da kommen ſollten. 
Den Stift mit der ſchwarzen Kreide drehte er krampfhaft 
zwiſchen den Fingern. 

„Haben Sie ſchon einmal einen Hund gezeichnet?“ be⸗ 
gann Herr Blühdorn. 

„O ja! Ich habe vielleicht ein halbes Dutzend Mal 
den Kettenhund unſeres Vormundes, den alten Nero, ge— 
zeichnet.“ 

„Alſo, da Sie Hunde zeichnen können, ſo wollen wir 
es einmal mit dieſen verſuchen. Ihr Thema ſei folgendes: 
Eine alte Schachtel führt ihren Mops ſpazieren. Meinet⸗ 
wegen kann es auch ein Pintſch ſein. Das iſt gleichgiltig. 
Ein anderer Köter will nun der Fifi oder Mimi, oder wie 
das Beeſt ſonſt heißt, den Hof machen. Die Alte jagt aber 
den galanten Ritter mit ihrem Sonnenſchirm davon. Haben 
Sie verſtanden?“ 

„Gewiß, Herr Blühdorn!“ 

„Gut, dann machen Sie ſich an die Arbeit. Ich laſſe 
Ihnen eine halbe Stunde Zeit. Unterdeſſen mache ich 
meine Toilette fertig. Ich habe heute früh ganz und gar 
darauf vergeſſen, mich zu waſchen. Um elf Uhr kommen 
wir beim Hackenbräu zuſammen. Da wird das neue Faß 
angeſtochen. Sie können bei dieſer Gelegenheit gleich einige 
tüchtige Künſtler kennen lernen!“ 

Wieder verſchwand Herr Blühdorn hinter ſeinem Vor⸗ 
hange, und gleich darauf hörte Eruſt, wie er puſtend und 
ſchnaubend mit ſeinem Waſchwaſſer plätſcherte. 

Der junge Mann begann die Skizze zu dem gegebenen 
Thema zu entwerfen. Aber es wollte damit nicht recht 
gehen. Endlich kam er auf den Gedanken, den erſten Ent⸗ 
wurf mit Bleiſtift auf einem daliegenden Blättchen Papier 
zu verſuchen, ehe er die Skizze mit der Kreide auf das 
Brett übertrug. 

Als Herr Blühdorn wieder in's Atelier trat, ſah er 
um mindeſtens fünfzig Prozent civiliſirter aus, als vorher. 
Der lange, dunkle, hier und da bereits von Grau leicht 
durchzogene Bart war gekämmt, die Haare zeigten ſich, 
wenn auch etwas unregelmäßig, geſcheitelt, und zu Bein⸗ 
kleidern und Sammetpikeſche war nunmehr noch eine Weſte 
gekommen, die ſich freilich ungleich zugeknöpft erwies. 

Herr Blühdorn ſchien abſichtlich von der Arbeit ſeines 
künftigen Schülers keine Notiz zu nehmen. Er trat nicht 
zur Staffelei, ſondern begann die Wände ſeines Ateliers 
einer eingehenden Unterſuchung zu unterziehen, wobei er, 
wie es ſchien, ſeine Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe den oberen 
Theilen derſelben zuwandte. Schließlich nahm er eine 
Leiter, legte ſie bald hier und bald dort an, ſtieg hinauf 
und ſuchte eifrig nach etwas, wobei er ab und zu einen 
halblauten Fluch ausſtieß, als ob er ſich in ſeinen Er⸗ 
wartungen getäuſcht fände. 

Endlich erſcholl von oben ein frohlockendes „Aha!“ 
In demſelben Augenblick fiel ein Geldſtück klirrend zu 
Boden und kollerte bis zum Podium. Ernſt ſprang auf, 
ergriff den Flüchtling und reichte ihn dem auf der Leiter 
ſtehenden Meiſter. 

„Laſſen Sie ſich nicht ſtören!“ ſagte dieſer, „ich revidire 
nur ein wenig meine Kaſſe!“ 

Damit ſteckte Herr Blühdorn das Geld in die Taſche, 
rutſchte die Leiter herab, faßte ſie mit beiden Händen und 
lehnte fie an einer anderen Stelle wieder an. (Fortſ. f.) 


nie eine ſolche Künſtlerwerkſtätte 
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— [Die größte Linſe.] Im glastechniſchen Laboratorium 
zu Jena iſt man zur Zeit mit dem Rohguß eines Objektivs 
zu einem aſtronomiſchen Fernrohr beſchäftigt, das nach ſeiner 
Fertigſtellung die größte, bisher gegoſſene Linſe aufzu⸗ 
weiſen haben wird. Der Durchmeſſer dieſer Linſe beträgt nicht 
weniger als 110 Zentimeter, d. h. 14 Zentimeter mehr als der⸗ 
jenige der bisherigen größten Fernrohrlinſe auf der Lick⸗Stern⸗ 
warte in Kalifornien, deren Durchmeſſer nur 96 Zentimeter 
beträgt. Die neue Linſe wiegt im Rohguß etwa 10 Zentner. 
Das Schleifen derſelben wird in München beſorgt. Die Koſten 
der fertig geſchliffenen Linſe werden 300000 Mark betragen. 
Auf der nächſten Berliner Gewerbe-Ausſtellung ſoll das neue 
Objektiv ausgeſtellt werden. ' 


— Der Generalſekretär des Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereins Mauch hatte den Beſitzer der „Alten Hütte“ in Neu⸗ 
ſalz a. O., den Bankier W. v. Krauſe in Berlin, erſucht, ſeine 
Arbeiter dem Gewerkverein beitreten zu laſſen und ein vor vielen 
Jahren erlaſſenes Verbot des Beitritts zu dieſem Gewerkverein 
zurückzunehmen. Herr v. Krauſe hat dem „Niederſchl. Anz.“ 
zufolge darauf eine ablehnende Antwort ertheilt. Nachdem 
Herrn v. Krauſe alle Vortheile, die ſeinen Leuten von den 
Gewerkvereinen geboten werden, auseinaudergeſetzt waren und 
ihm das Anſuchen geſtellt war, das zur Zeit beſtehende direkte 
Verbot zurückzunehmen und nicht hindernd in den Weg zu treten 
wenn die bei ihm beſchäftigten Arbeiter von dem ihnen geſetzlich 
gewährleiſteten Rechte der Koalition Gebrauch machten, da er 
ein ſolches Verbot dauernd doch nicht aufrecht erhalten könne 
und dadurch nur die Sozialdemokratie auch in ſeinem Werk 
Eingang gewinne, erklärte der Jan, er könne ſein Verbot nicht 
zurücknehmen, er fürchte die Sozialdemokratie nicht; es ſei 
gar nicht möglich, daß ſeine Arbeiter ſich dieſer anſchlöſſen, 
dafür bürgen eine ſtrenge Fabrikordnung, ſein Direktor Herr 
Krumbholz und die Meiſter auf ſeinem Werke. Die Arbeiter 
der „Alten Hütte“, ſagte Herr v. Krauſe, hätten überhaupt gar 


nicht nöthig, ſolchen gemeinnützigen Organiſationen beizutreten, 


er ſelbſt ſorge für ſeine Leute in ausgiebigſtem Maße; es 
ſeien die verſchiedenartigſten Einrichtungen von ihm für feine 
Leute getroffen, und dazu würden von dieſen ja auch Beiträge 
gezahlt. Reiſe⸗Unterſtützungen brauchten die auf feinem Werk 
beſchäftigten Leute nicht; denn er entlaſſe nie einen Arbeiter, 
vorausgeſetzt, daß er ſich der ſehrſtrengen Fabrikerdnung 
füge. Arbeitsloſen⸗Unterſtützung brauchten fie auch nicht, denn 
Arbeitsloſigkeit und flauer Geſchäftsgang kämen bei ihm nicht 
vor, und bei beſonderen Gelegenheiten könnten ſich ſeine Arbeiter 
bittend an ihn wenden; dann trete er perſönlich mit ſeinen 
Mitteln zur Unterſtützung ein. Im übrigen, erklärte Herr von 
Krauſe, hätten ſeine Leute die zehn Pfennige für die Woche zum 
Beitrag für den Gewerkverein gar nicht übrig; der Lohn ſei 
ſo knapp, daß er gerade zum Lebensunterhalt und zu 
den Beiträgen für die Fabrikwohlfahrtsein richtungen 
reiche, und zulegen könne er nichts zu den Löhnen, die 
Geſchäftslage laſſe dies nicht zu. Auf den Einwurf, daß ſeine 
Fürſorge bis auf das Privatleben ſeiner Leute doch wohl zu 
weit gehe, erklärte Herr v. Krauſe, er müſſe dies gleichwohl für 
ſich in Anſpruch nehmen; es ſtände ja einem jeden, dem dies 
nicht paſſe, frei, ſein Werk zu verlaſſen und ſich andere Stellung 
zu ſuchen!“ 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 14. Septbr. 1894 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,30. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,60 
fuperfein Nr. 0 9,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8.50, fein Nr. 1 Mk, 7,60% 
fein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,60, Roggen⸗ Mk. 4,00, Graupenabfall Mk. —, 
Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,00, feine mittel Mk. 13,50, mittel Mk. 12,00, 
ordinär Mk. 10.50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
13,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 10 50, Hafer- Mk. 15,00. 
Bromberg, 14. September. Amtlicher Handelskammer⸗Vericht. 
Weizen 124—128 Mk. feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94—100 Mk., Brau⸗ 
gerite 105—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130—145 
Mark. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 

Poſen, 14. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,60, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,80. Still. 

Poſen, 14. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,10—13,50, Roggen 10,10—10,50, Gerſte 
10,00 — 12,50, Haf er 10,30—11,30. 

Königsberg, 14. Septbr. Getreide: und Saateubericht. 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Juläud. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 25 inländiſche, 174 ausländiſche Waggons. 

eiz een (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 759 gr. 
(128) 126 (5,25) Mk., bunter 767 gr. beſetzt 122 (5,20) Mk. 76, 
Nr. (129⸗30) 124 (5,25) Mk., rother 766 gr. (129) 123 (5,25) Mk., 
792 gr. (134) 126 (5,35) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfund holl.) unverändert 648 gr. (108) 105 (4,20) 
Mk. 735 gr (123⸗24) bis 747 gr. (125⸗26) 106 (4,24) Mk. 232 gr. 
(123) bis 756 gr. (127) 106!/2 (4,26) Mk. — Gerſte flauer. — 
Hafer (per 50 Pfund) unverändert, 90 (2,35) Mk., 92 (2,30) Mk. 
99 2,45) Mk., 100 (2,50 Mk., 102 (2,55) Mk., 106 (2,65) Mk., 109. 
(2,70) Mk., 110 (2,75) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) unver» 
ändert, grüne niedriger, 140 (630) Mk. 156 (7,00) Mk. — Lein⸗ 
jaat (pro 90 Pfund) feine 150 (5,25) Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 14. September. 

Weizen loco 125—140 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 135,25—135 Mk. bez., Oktober 135,75—136—135,50 Mk. 
bez., November 136,75—137—136,75 Mk. bez., Dezember 137,75 
bis 138,25— 137,75 Mk. bez., Mai 142 Mk. bez. 
„Roggen loco 110—120 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 118—118,50 Mk. ab Bahn bez., September 119 bis 
118,50— 118,75 Mk. bei, Oktober 118,50—118,25 Mk. bez., No⸗ 
vember 118,50 —118,25 Mk. bez., Dezember 119— 118,75 Mk. bez., 
Mai 124,25—123,50 Mk. * | Ä 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 108—146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—129 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 155—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 14. September 1894. 
Die hieſigen Cngros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 109, IIa 102, 

—, abfallende 92 Mk. Land butter: Preußiſche und Littauer 73—76 
Pommerſche 73—76, Netzbrücher 73— 76, Polniſche 71—76 Mk. 
Stettin, 14. September. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
130—132, per September⸗Oktober 130,50, per April⸗Mai 139,00. 
— Roggen loco unver., 110—116, per September⸗Oktober 
116,00, per April⸗Mai 123,00. — Pommerſcher Hafer loco 110 bis 
120. — Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 50er ——, do. 
70er 32,70, per September —,—, per Apvil⸗Mai —.—. 
Magdeburg, 14. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, neue —.—. Kornzucker excl. 88 % Rendement 
Rabl neue 12,30, Nachprodukte excl. 79% Rendement 8,00 —9,50, 
uhig. a „ : 
...... 


Die beiten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. frco. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern find minderwerthig. Vereine erb.bei.Bergünft. Ich esd 
nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. . eweis lief. Preis!. 
ratis u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief. 
deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


Sensation 
machen die neuerfundenen Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren 
» 1 : nit esse antimagnetiſchen Präceiſions⸗Nickelwerken. 

ieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gebäuſe 3 er 
lut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftli Garantie ge⸗ 
leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, 
Sport⸗, Marquis⸗ oder Panzer⸗Facon, per Stück 3 Mark. Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 
ſutteral. Die Goldin⸗Uhren find in Folge 1155 vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei den 
meiſten Beamten der W und un — chen Staatsbahnen im Gebrauche und ausſc 3 

lich zu beziehen ch das Central⸗Depot 

ER Alfred Fischer, Wien I. Adlergasse No. 12. 

3 Verſandt per Nachnahme zollfrei. 

Warne vor 8 von EINER: welche — ——.— angeprieſen — — wer . ſind. 


Dampfpflüge 


Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den müssigsten Preisen 


John Fowler 8 2 Magdeburg. 
| «mer £ aun, . 


49 Oulmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


‘ Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauer lallen 

Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, besüumt und 
unbesdumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundhotz 
ete. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 

Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Hausfrauen, — 4 mit Remneriä’ 3 Fleiſchextrakt 
den Verſuch gemacht haben, finden dasſelbe gehalt⸗ 
reicher und deshalb Be tebiger, wohlſchmeckender und 
billiger und geben ihm deshalb ſtets den Vorzug vor 
allen anderen Präparaten der Art. 


Tiehharmonikas 


„era Zithern,Violinen Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerke us. 
PV. bezieht man am billigsten 
nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach, Markneukirchen No. 502. 


Schering’s Malzextrakt. 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 5 
4 valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der B 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten ete. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 4 


1 5 90 . cz 2 
e SE; RE IRRE ur ECC 
TEE, ee %% RE a RR ER 
— hd 


ee, . BR gehört zu den am leichtesten verdaulichen, . 
1 8 2 5 * Geſchäftsgründung 1847. Va 5 LE, - BEER ET Malz- Exirakt mit Eisen die Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, & Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 
I N Le welche bei Bintarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Fl. Mk 1.— u. 2.—. A nn 
| M l E kt it K ] Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge Illustrirte Preisliste umsonst und 
a 213 zZ Ta mi 2 s gegen Rhachitis (sogenannte eng- franco. (9965 


den en Huſten, Heiſerkeit ꝛc. 


Ich Ad ſchon oft mit großem Erfolg Ihr berühmtes Malzextrakt 
che und möchte Sie nunmehr dringend bitten, mir ſofort eine große 
1 ichſe zu ſenden. Es iſt aber große Eile 8 da unſer Kind 
Be lichlimmen Huſten hat und jeder Tag neue Gefahr bringt 
Hofmuſikus Friedrich Zinkanne in Bückeburg. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Werrauls felt in Graudenz bei Fritz Kyser. 
Direeter Versand an 


ih a € 
Rt Bis 4 en — — von erst 8 ö ur Beste Bezugsquelle fir 
a er — || Fabrikate in Kammgarn, 
Tuch, = 
Ba Muster: Ausw. sofort 


lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die Knochenbildung 9 
bei Kindern. Flasche Mk. 1.—. % 


| 2 s Grüne Apotheke 53 PR 


Wen in fast sämtlichen —— und grösseren Drogen - ebe den 


Gehr. Esser, Aachen 37. 
Private zu Fabrikpreisen, 
gediegene, reinwollene 
Cheviot, Paletot, 
Buckskin. 
franco gegen franco. 


Riem. Fach-Versand-s esenail 
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Malchinenfabrik 256 Keſſelſchrriebe 

offeriren zu billigſten Preiſen: 

— Drillmaschinen 8 
von Ru d. Sack, Sieders leben und Zimmermann; 


VBreitſäemaſchinen SE 


Düngerſtreuer, Patent Hampel, Pfitzner und 3 


r Düngermählen 


Geld- Lotterie. Obige Harmonika, 35 Ctm. 


Ziehung: 18. u. 19. Oktb. er. 40 1 Muſik, = 950 0 
a per Stück für 


nur 5) Mark. 


Werth fait doppelt, Schule umſonſt. 
Carl uhr Jr., Neuenrade i. W. 
„ Jieh⸗Harmonikas 


aus erſter Hand, in un⸗ 
übertroffener Qualität zu 


plerde- Lotterie 


1 Ziehung: 27. Septbr. 1894. 


s Eqninagen 96,060 ik. 
106 Pferde. 30.000 Mk. 


Loose à1 M., Porto u. Liste 20 Pf. Loose 4 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 
8 empfiehlt u. versendet, 8 unter Nachnahme od. gegen Briefmarken 


das Generaldebit 3 5 
Er Unter f. Linden d.] | 
= eintze, Berlin W., (note Lal e ur obne ee 


Ei A8 versende frc. 5 fordeloose u. 2 Geldloose m. Listen. mamma 8 0 4, 70 550,6, 65, 1653.2 5 
re “ | 
5 5 Wuftertonn hei Ferd. Hansen 8 5 Ach f Aust. nur pr. Stimm. 8 
A Na einmal gebrauchte, gut ver- Flensbarger „ er . 
al böttcherte, innen und außen N Be, 
5 Patentöfen. I Den 


Rud. Sack's 


ite ie Arme 


Original» Tieftuftu und 2 hun 
(Patent Ventzki.) 


Univerſal⸗Stahlpflüge 


gereinigt u. gewaſchen, Größe 


patent Laake’sche Ackereggen. Schott. und eiserne ® Ihe: eh ge 


4 Zickzack-Eggen. Eiserne Grubber und Exstirpatoren. B ki ! f > e a elegauteſten 
| % | mit Patent- ; 3¹ 
Eine und dreitheil. Ringelwalzen. Cambridgewalzen. : nenne IM und „ dd ee 


Cbeviot, Kammgarn liefert jedes 
8 2 Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
Nordsternöfen '& Sarantie für streng reelle Qualitäten, 
für Ye Kohlen- Lobende Anerkennungen über aus: 

gezeichnete Tragfähigkeit. [555] 


meet ee | mit Deckel, 50 Pfd. 3 A 


Zwei- bis ſechsſpännige Boßwerze und Preſchmaſchinen Sie 88 20 ede i ieh; fen 


in Eichenholzgeſtell oder ganz Eiſen in ſtarker ſolider Ausführung. . Th 
onack, 


4 : 4 e ee TE Muſter frauco. 
| Große Getreide: Getreide: 3 ee ee e Otto es 3 fabrikant, 
= 3 5 5 ae Kachelofen- 
Keinigungs Reinigungs⸗ l einsätze 
Maſchine Maſchine Kochherds 


mit Ventilationsbratofen. | 
Prospekte france 
Niederlage bei J. L. Cohn. 


mit oberen und 


unteren beweglichen Weicher uten ; 


in 4 Größen. 


Siebkaſten. E * a5 ele 
a 3 = ENTE vortrefflich wirkend bei allen firank- N Regalia- 2 72 
— 1 ide 2 slibe — an 2 Bene. N 5 EN 7 in 30, 35, 40, 45, 50, 60 mm Lochweite 
— 0 w 75 
=w er ‚oder Bo odenfe gen. Kernen] , gie a Y ee a. ne 
Trieure (untrant- Anstejemaidine). VE ee entyattenb, fabrigiere hermann Dürfeldt 
2 re 2 Huth’sche Magenbitter (ſeit Jahren als Spezialität und vfferire | FE Ute 
Rp” Häckſelmaſchinen an ats kräftigendes Mittel ſtets treu olche à 32 Mk. pr. 1000 Stck., in / Nossen i. 3 
ür Hand⸗Göpel⸗ und © fbetrieb erprobt. Alleiniger Kab riſant: ille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe vert VVV 
20 FFC ub x 1d F. L. P. SCHNEIDER, Dessau Poste eine ½ Mille⸗ eur De ae . . ner 
| | . 0 anco gegen Nachnahme von 
Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, Rübenſchneider. . gr send Hg e | DR 1 = Ss m = —— ae. 
ö „ uth' agen ern ne einrie ingewa 8 EIS SE ar 8 
Viehfutter⸗Schnelldämpfer (Ratent Ventzki). | eig Gefel-ätquenr.gubriket 3 2 | 2 
Lupinenquetſche für gedämpfte naſſe Lupinen, CCC — * 


owie alle ſonſtigen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 


dee werden. Da Zehmfendungen] | MA4 Im 1. Falle 


De” _— „ahnen: und ee 8 C ET 


f bei Ent 6 Fla 5 
— 5 ed ber 1 Bromberg 47021 
gebe, fo empfiehlt es ſich, Sammel⸗ J fabrizirt alle Sorten Filzſchn e 
beftellungen für Familien, Wernſtätten und antoffeln mit FJilz⸗, 
etc. zu machen. Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen: 

- | blättern. Wer eine ftarte 


255 Schutz gegen Cholera e 


3. nur äußerſte Reinlichkeit. 


85 Karol Weil's Seifen- Extract Sf 


iſt das beſte Mittel * ſchnellen und gründlichen Reinigung und Des⸗ 
infektion von Wäſche aller Art, zum Aufwaſchen von 1 
und Scheuern von Fußböden, Thüren und Fenſtern. 

Ueberall käuflich zu 20 Pfg. pro Packet. 


irmen verſenden wir nur per; 


ſtimmſtockplatte, Nußbaum⸗ od. Schwarz⸗ 
Ebenitholz,7 Okt i 
unter 10 jähriger ſchriftlicher 5 3 Riſiko iſt bei uns nahme zu 
Garantie. ＋ 
sche Mufkkaltendlg. und Pianoforte⸗ was ni 

abrik, gegr. 1820, Berlin W. 41, 
eipzigerſtr. 119, Preisliſten gratis. 


ällt, ee 1 
| e Intach (Baden), 26. Juni 
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Dur” Waare haben will, der laſſe Eine v. teste Brfrine en: 
Neue Pianinos 350 Mk. ich von uns Proben kommen. Bitte an Herrn Fabrikant Müller⸗ 
neukreuzſait. Eiſenkonſtrukt. Metall | an an uns unbekannte l in Hornberg (Sachſ.) 500 St. 
3 Ihrer Havanillos Nr. 25 mit Silber⸗ 

av., v. größter Tonfülle Nachnahme oder Aufgabe von; mundſtück zu 7,50 Mk. franko v. Nach⸗ 
debe dieſelbe Sorte, die ich 

rautwein⸗ Bas Sie 1 da wir Alles, ee mehrmals zu meiner vollen Zu⸗ 
dean — Ihnen bezogen babe, 


Achtungsvoll Nuzinge, 3 


ed? „„ 0 f 
„„ 


oe ne 


_ Goldene und sinne Medaillen für vorzügliche Desen en 


w KH * B 5 
e ö 
Ferne ALSTER, ehr A Mer TE NE 

“ ET ea . fi 7 


Schwedenſtraße 26, 5 ROMBERG. Schwedeuſtaße 26. 


Aunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Jampfhetrieh 


gegründet 1817 
[ Bi. fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmerein richtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 


ee a werden See > — Leere e e eee 


f Teppiche in allen Qualitäten. | 
uoumtend uon u Oygparddoz 


ö en 2 un N 
der SCHEITERN Se era 0 N K Ur l 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der mit 130 cm breiter Spiraltrommel, langem, abnehmbaren Schüttler u. Abräder⸗ 


1 1 ſieb, Vorgelege ei Srücker, 80 e , e % M Een ash 
zu verkaufen. Meldungen werden brieflich mi ufſchrif r. 4735 0 
Bergedorfer A 2 ” Separator. — des 3 —— —— 
braun Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. BEEEEREEREIE anal a eee 
8 800-1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 9 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

55— 60 ELtr. 200 


8898 

Alfa⸗Separatoren 

werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
8 = antwortung. 

— FT Umänderungen von älteren Separatoren Patent 

de 8 in 1 ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
on unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
arantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämürten Milchſchleudern 
»Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


bun. Beriteler für Weſtpreußen und Regicrungs⸗Sez. Jromberg: 


O. v. Meibom 
n Bahnhofſtraße 49 J. Bromberg, — 491. 


2 TR sr 
DAN, 


ı MEY's St I ufwäseh 2 


aus der 25 , Fabrik 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


Königl, Bachs Hoflieferanten. 


Neganteste, Bann Be Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


a 25 Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. GI 
Jedes Stück trägt den Namen 
2 -M EY 4 und die Handelsmarke "RI 


4 V orräthig in Graudenz bei: A. Weismer, Julius Hranı 
3. — in Strasburg: W. Seifert; in 2 2 E. 3 — 
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Modernite u. — . in re re 

Ausſtattung und mit hochbedeutſamem litterariſchem Inhalt, Romanen erſter 

Autoren x. Unübertroffen find die farbigen Kunſtbeilagen und bunten Texte 

bilder, von feſſelndem Reiz die in farbigem Aquarellfacſimiledruck ausgeführten 
Titelbilder: Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. 
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1 2 Pe tägliches diatetisches 


Zei FZweischariger BRZ 


Univerſal⸗ Schwingpflug 


mit Kegelstellung, ganz aus Stahl. Drei- und Vierschare nach derselben Bauart. 


Stelle von Kaffee und Thee wirkt 


Dr Miehaelis' 
„„ Eiehel C ac ao 


EB alle Bodenarten zum Flach⸗ 


1 Patentirt in Deutſchland, 1 
Oeſterreich⸗Uugarn ze. 


Der einzige Pflug, wel⸗ denselben in normalem Zustande erhält. 
Ag, 


1. bei chron. Durchfällen. 
von langem Stalldünger, Grosser Nährwerth; leichte Verdaulichkeit; guter Geschmack. 
Lupinen uſw. nicht verſtopft 


da die gebogenen Griesſäu⸗ u Vorräthig in allen Apotheken. 


nen dies verhindern. Aerzten und Kliniken stehen Proben auf Wunsch gratis zur Verfügung. 
— Ein Abbrechen der Pflug⸗ Alleinige Fabrikanten von 
körper oder Verbiegen des ‚9 
12 5 = 5 za Rahmens ſelbſt bei ſteini⸗ Dr. Michaelis Eichel- Cacao 
„FF! ——T—TbT—TVww den Boden iſt ausgeſchloſſen 888 85 ee Cöln. 


4 Auszug aus dem Prüfungs- Protokoll der Halle’schen Maschinenprüfungsstation: % 


Zur Prüfung ließ man den Pflug bei den Herren Gebrüder Nagel zuerſt 
auf einem 1 Feldwege ge und dabei zeigte ſich, daß er ganz 
dauerhaft iſt. Dann ließ man den Pflug noch auf dem Felde gehen u. hatte bei 
eat, 3 1 * ee 1 cm rat an Dr 50 ade das. — 1 

kraft, während die dreiſcharigen ſchon gebrauchte 8 
bei 11 ‚sem Tiefe und 71,0 cm Breite 83 3,0 kg pro gicm Zugkraft er⸗ en ſich 


JJ . Looselt Sichere 1340 Treffer l 
e ee eee eee ee ene Gothaer 100 Thaler-Prämien- Pfandbriefe. 


Illuſtr. Preisliſte mit glänzenden Anerkennungsſchreiben hervorragender Land⸗ 
Ziehung schon am I. Oktober er. 


wirthe gratis und franko. — Wo noch nicht vertreten Wiederverkäufer geſucht. 
Lommnick & ‚Beriram, Neustadt bei Finne] Hauptgewinn Mk. 150,000 Mk. 
2 Gewinn Mark 300, — | 


Nene St sten Rubdreichunihine geriet Hm _ im ihm Hm te Hm Yo _ 


ER Si 5 Bun ne 
it t Schüttler, Abräderſteb und Gebläſe für einfache Reinigung, 57 cm Lebens 


Mk. 50 — 100 
Beſtellungen erbittet recht bald, wenn prompte Zuſendung erfolgen ſoll. 


breite, für Riemenbetrieb, iſt billig zu verkaufen. Meldungen werden brieflich! Paul Bischoff, Baukgeſchäft 
t Nr. 4736 durch die Expedition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
* . Berlin C., Münzsirasse 25. 


6 5 Theilnahme an dieſer Verlooſung, wobei jedes Loos mit einem; 5 

Albert Aeff cke, Stettin E alien ezog . in iſt allen anderen Lotterien 8 uziehen, welche be 

gleicher Tre ate Be von Nieten ee aben. "EM 25 

r Vommerſche Waagen ⸗ Fabrik a e F ieee 5 
liefert unter Garantie bei günſtigen Zahlungs ⸗Be.- Die billigen eee — 


dingungen: Lowry⸗, FJuhrwerks⸗ u. Vieh⸗ Waagen gr iner Grog. Rum 


mit Laufgewicht, Syſtem Aeffeke D.⸗R.⸗P. 66765 
u. Gewichtsſchaale. Korn⸗ u. Breunerei⸗Waagen 3 ee d aden ig 


D. R.⸗P. 30704. Koſtenanſchläge und Kataloge gratis Aller Art. Cataloge gratis u. franko. 
bei S. Sackur, Breslau. 


und franco. Meparatur⸗Werkſtatt für landwirth⸗ e ee ee e een 
; 8 . Muſter gratis. (Gegründet 1893). 


u. Weſtpr. Gold. Medaille u. Ehrenpreis. 


Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin 


| u mmi = Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


Getränk an 


Wund Tiefpflügen. in Bezug auf Störungen des Verdaunngstractus prophylactisch, indem er 


cher ſich beim Unterpflügen Seit vielen Jahren ärztlich erprobtes Tonieum u. Antidiarrhoeicum 


waaren⸗ und N von 


Nr. 12 Berke aus 14 far. EsoTh, 
maſſio auf ui 2 ewalzt mit Simill 
od. echter Perle, M 55. 9 Nr. 13. Aehnl. 
Muſter m. 8 2. —. Amerik. 
A Golddouble- Armbänder, Nr. 37, breiter 
Reif m. tünſtl. Brillant M. 3,50. Corallen, 
= 8 Ringe, Broches, Urmbörder ꝛc. zu 
wirklichen Enzrospreiſen. Nichtconven. 
Geld zurück. Gegen Nachnahme od. Poſteinzahl. 
@ Richard Lebram, Golbwaarenfabrik, 
Berlin C., Scharruſtr. 5. 

. Wiederverkäufer erhalten Rab atk 
. Illuſtr. Preisliſte e gratis und 2 Bi. 


Die ſchönſten, dauerhafteſten und 
billigiten Gartenzäune, Hühnerhöſe, 
Wildgatter ze, fertigt man am ſchnellſt. 
aus verzinktem Draht: eflecht. Lieferung 
per Meter von 17½ Pi. an frei jeder 
155 Bahnſtation. Preisliſte gratis 
su u Rustein, a am 

Rhein 6 2 1661 


en „gie ee 
BE Na 5 


0 ann Gratis: 
des meinen eleganten. 
ve flusteirtenPrachtkatalog 
Aber Uhren u Goldwaaren verlangt: | 
Bedingung: ‚genautÄdtesse n gabe 
welcher Teitüng der. Einsender ) 3 
‚DIESE WETTER 2: 
gelesen Rat. 5 


W. 87577 usendung N 8 
In Briefmärkeh;ben.,. 


8. che Berlin 95 8900005 8 


Hygien. Gummi⸗ 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. 37 50 


franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung f 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gestöule 2 uten und i 
Sana. Iyslem 


Freie u A unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
% duard Benät, en 5 
. eee F 7 u 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 


Müller & Co., Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Für nur 4 Mark 


bietet Jed., der ſich fortbilden will 

die bis auf die allerneueste Zelt 
fortgeführte 

Weltigeſchichke 

von A. Schmelzer 

alles Wiſſenswertheſte in kurzer 

aber feſſelnd., allgemeinverſtändl. 
Darſtellun ng. 

übereilt auterons. Beitätlig 
smmen 


SEE cles nn Zn a 420 geiten. 
di 


Gediegenſtes 
nüyiiäftes Geſchenk für Jedermann! 
== Zu beyiehen - A Sieffenhagen 
in Merfeturg 445. und jed, and. Buch · 
bandlung == 


— 
Neuerdings 
erſcheint 


Erhöhung in 


jährlich 24 reich 


iffu rirten Nummern 


von — je 12, Hatt früßer 
8 Seiten, nebft 12 greßen 
farbigen Moden - Yansramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Snittmuftern. 
Dierteljährlich 1 M. 25 Ff. = 75 Kr. 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Pofb 
anſtalten (Poft- Zeitungs= Katalog: Nr, 4357). 
Probe⸗NRummern“ in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen. — Auch in Beften 
zu je 25 Pf. = 15 Kr. zu en (Poit-Seitungse 
Berti W. 88. HR 45 ie 
exlin * — Wien |, Gperngaße 3 
n 1865. BEE 


Fit Aal eidende 


zu ſprechen in 


Landshut’s Hotel (Lipinski) am 
18. 19. und 20. September. [6616 
* von 9—12 und von 


v. . 1 Wpr. 


pie een. 


| Danpf- ache = 


G. Mey 


Ingenieur 

empfiehlt ſich zur ſauberſten 
und ſchonendſten Ausführung 
ieder eg an rer I 
ee Bor dem zu } 
ſonders Gardinen — kepp⸗ 1 
decken ſchön, ſchnell und; 
5 Ru e 164751 BE 


Schnelltrocknende 


von hohem 980 großer Haltbar⸗ 
keit, & Pfund f., ſowie ſämmtliche 
gemi de. Erd⸗ und Oelfarben, 

Lacke, andpap! es Schel⸗ 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Ari, 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſ tr. 19. 


Alle Sorten Pumpen Y, 


Hof-, Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand- und 


8 Kraftbetrieb 9 1 
empfiehlt K 
en 9 von 
„k. Bieske, 
| Ss Königsberg l. Pr., 


Hint. Vorstadt 3. 


Preislisten postfrei. — Aus- 

führung von Brunnenbauten, 

Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 
rr 


80 0 Hoffmann 


m 


En neufreusf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
tief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
4 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. A. 


Öster s 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell & 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Nhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
cor REN Stoffe. 25 


ohne 1 a 15 nr monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 16. 


die weltbekannte ug 


geltfedern-Fabrit 


Guſtab Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende r 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
h. b. weine Salbdaunen, » d. Pfd. M. 1.75 


zügliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
on dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 


Vervackung wird nicht berecknet. 


Billig ſte e für 


5, 6, 8, 10-100 RE. a * 
r 
m. En — — 5 


ek e 
Fa a if PREISE. 


. zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck.“ 


iet D's Möbel- abrik Eigene — u. Dekorations-Werkstätte. und lesbar an jedem Möbel. 
— Berlin C., Molkenmarkt 6. Eigene Bildhauer- Werkstatt. — 
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Neumark Wyr. 85 8 und aa en a Correſpondenten aus. 5 für Mg ande 


aud a Jud 5 
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er 4 Nude 
NE 
. 
. 
* Are. 
* 
7 


1 Teppiche. Prachtexemplar, a 


Die Preise sind fest 


Gegründet 1836. ® Eigene Maler-Werkstatt. Musteralbum Kostenlos. 


e r 


Wichtig 


Die Handel3 » Lehranftalt von Dir. 8. Hecht, Groß Lichterfelde 
(Berlin, W.) bildet Knaben über 14 Jahre und Erwachſene zu aach gen en 


— 


— — — 


fü r Eltern! 7 [ Fun 22 Garteningeniour E 


— Königsberg i. Pr., Vord. 1 25, Eingang Passage. 
übernimmt künstlerischen Entwurf und gediegene Ausführung von 
au-, Poſt⸗ und Beamten ⸗Carriere. 12 1/2, 1» und 2jährige Curſe. Auch bei 


geiftig „„ Schülern beſte vrolge, Penſtonat erſetzt Elternhaus. Fark - und Gartenanlagen 


a> 

— — 

—— 

. 

derung und Wiederherstellung schon bestehender 
ener Beſitz Idylliſch ländlicher Aufenthalt. Fluß- und Soolbäder. auf De oe din Pas 

nahme 2 — und Ben durch den Direktor. 1662 f Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste auf 


‚Wunsch zu 5 Beste —— 2 — ac ist an de u. e 
Heinrich Tilk Nachfolger 
THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


f | ie k 


Welt- 
Ausstellung 
Chicago 
Medaille und 
Diplom). 


W. Säodernicbem & Co. 


=== Bernhurg ee 
Spezialfabrik für 


Saxonia-Normal - Drillmaschinen. 


Ausstellung Berlin 1894 als — Neu und W — * = 
Düngerstreuer — Pat. Schlör —. Rüben ey 
Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 11660] 


3 K j Generälertreer: A. Ventzki, Grandenz. | a 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Vohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


— 


Königsberger Maschinenfahrik m cell a echte Dehn 


em lt ihre vorzüglichen, abgelagert k kpreiſ 
L in a r. . > Fa embfichlt ihre borzitgt ug: 18 gelagerten Fabrikate zu f > en und übers 


doppellagiges Kleb dach 
Ausführung complett. Mahl-. einfaches & Leistenden 0, 


j einfaches Klebepappdach, 
Sneidemühlen- lagen, jonie Holzeementdach eläſcließlic der Klempnerarbeit, ſowie 


zit Lieferung von die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Milllerei⸗Maſchinen aller Art, Ueberklebung in doppellagige Pappdächer 
Sigegattern ll. ſ. U. Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


3 EP Sämmitliche Arbeiten 
Lokomobilen, Einchlinder⸗ und werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


5 765 und werden K e wie auch Beſichtigung der alten Däches 


Compound⸗Maſchinen, u ee a ET 


| Zu allen Zeiten, wo die Völker von Epidemien heimgesucht 
Keſſel aller Art, allen Zeiten, wo die Völker von gesuc 


* 2 | => 5 = wurden, sind meist immer Diejenigen der Ansteckungsgefahr ent- 
Ann li al 2 — 2 5 At 1. 


gangen, welche durch vernünftige Lebensweise ihren Körper stählten 9% 
und widerstandsfähig machten. Als ein vorzügliches 


Vorbeugungsmittel gegen die Cholera 


7 ee 


N ee 
2 2 25 e 25 
r 1 * . ! 


Ki . Bi" A ER ; . - * nr 7 


a | ya Brugg sure gg a darf der von den ersten medicinischen Autoritäten (Geh.-Rath Prof. 

iD TI 1 5 Kussmaul) namentlich Magenleidenden empfohlene ® 

5 — 1 3 5 

0 = = m NT 22 

— 11 ee l = == a — 5 1 = 

35 a Ss Na Fra ee See — 475 185 : Eh 2 r = Be 
85 SI TS Lues x: = bötraähtet erden: 


Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Gartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk. 1 in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. Ex 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei? 

fortd auerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts und 
ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 885 
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Iz. Schmidtke jun. Ahlem ev 
Kornmarktſtraße 6 BROMBERG Gr. Bergſtraße 13 


empfiehlt ſein grosses Lager in 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren 


für ganze eee in ſtilgerechter, ſauberer Ausführung unter Garanti 
du — 2 — Wꝓ — ———— bei „au n 23 51 


fun Holl Ootomohilen.E 
a Göpel- Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗ l⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 5 
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IH wa Locomobilen der BADENIA 
Kormi MR ann 57 7 UM en 2 G. 7 J. 1 mit allen Verbesserungen und Schutzvorrichtungen der Neuzeit £ 
ind die anerkannt besten, beliebtesten u. leistungsfähigsten. & 
Bromberg I orossarüger.Erfalg! der Gegenwart. Unübertrefiene-Puizereit # 


H H . Badenia, Fabrik landw. Maschinen, vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinheim. 
. > h 12 2, 3 O ement en ros Vertreter für Posen, Ostpreussen, Kreis Marienwerder: = 


E. dq. Steffin, Inowrazlawv.,.! 
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Graudenz, Sonntag] 
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Zum Kaiſerman 


— — — — — ͤ —Eĩ—— ͤ V— ͤ—Uñů t- ĩ ————ůů r 


över der Flotte 1894. 


No. At. 


16. September 1894. 


Panzerſchiffe. 


: Die kriegsmäßigen Manöver der deutf chen Flotte vor Swinemünde erhalten 
in dieſem Jahre eine beſondere Bedeutung durch die überaus große Zahl von Schlacht⸗ 
ſchiffen, Kreuzern und kleineren Kriegsſchiffen aller Art, die vereinigt werden, um 
unter den Augen des Kaiſers ihre dem Ernſtfalle angepaßten Manöver in ſo großem 
Stil zu vollführen, wie noch nie zuvor. 5 Erz 

In der beiftehenden Zeichnung find zunächſt die ſämmtlichen Panzerſchiffs⸗ 
typen dargeſtellt, die in der Flotte beim Kaiſermanöver vertreten ſind. a 

Sämmtliche Schiffe ſind in genau demſelben Größenmaßſtabe gezeichnet, alſo 
unter ſich vergleichbar. Ferner ſind die Panzerungen ſchwarz markirt un ebenſo die 
Geſchützrohre. Auch der unter Waſſer befindliche Theil der Schiffe iſt gezeichnet, um die 
Ausdehnung der Panzerung und die 
Anordnung der Schrauben zu zeigen. — 

Die neueſte Bauart zeigen die 

Panzerſchlachtſchiffe „Branden⸗ 
burg“ und „Wörth“, zwei Exemplare 
jener vier neueſten großen Panzer⸗ 
chiffe von je 10033 Tonnen 
Deplacement (= Waſſerverdrängung 
Gewicht), die nach dem letzten 
Flottengründungsplan den noth- 
wendigen, Kern vollwerthigerSchlacht⸗ 
ſchiffe“ bilden ſollen. Bei ihnen er- 
ſtreckt ſich der Panzer als Gürtel⸗ 
panzer in der Höhe der Waſſerlinie 
über die ganze Länge des Schiffes; 
er iſt an den Seiten am ſtärkſten, 
40 Centimeter Nickelſtahl, und ver⸗ 
jüngt ſich nach vorn und hinten. 
Dieſe Panzerſchiffe führen drei ge⸗ 
panzerte Thürme auf Deck mit je 
zwei ſchweren Geſchützen von 28 Ctm. 
Kaliber, welche Panzerſtärken von 
50 Centimeter zu durchſchlagen ver⸗ 
mögen. 527 seht er 4 
wölbten Stahlſchutzſchilden überdeckt, | 7 
find born, 5 der Mitte und hinten Ara ER ee 5 
(links) auf der Zeichnung deutlich . eu? 
erkennbar. Sie laſſen fich nach allen“ 
Seiten drehen und verleihen ſo den 
Schiffen eine große Gefechtskraft. 
Außerdem find 16 Geſchütze, theils 
Schnellladekanonen, von 10,5 — 87 — — — 
Centimeter Kaliber, und eine große Anzahl von Revolverkanonen vorhanden, die zum 
Theil oben in den ſtählernen Marſen (Maſtkörben), welche von den ſtarken hohlen Stahl⸗ 
maſten getragen werden, Aufſtellung haben. Die Torpedoſchleudervorrichtungen vervoll⸗ 
Ständigen die Armirung. 


Wörth, | Brandenburg . 
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Zum Äaisermanöver der Hlalte 
0I4 an 


Zur Fortbewegung haben dieſe Schiffe ausſchließlich Dampfkraft, die bei mehr | Küftenpanzern erkennen. 


Schiff iſt durch ſeine Größe (108 Meter Länge) für den Laien wohl imponirend, den 
anderen Schlachtſchiffen jedoch nicht im eutfernteſten gewachſen. 

Unter der Skizze des Panzerſchiffes „König Wilhelm“ findet ſich eine Skizze des 
Panzerſchiffes „Deutſchland“, eines ebenfalls alten, noch 1874 auf engliſcher Werft 
erbauten Schiffes, deſſen 8 ſchwere Geſchütze in einer gepanzerten Kaſematte aufgeſtellt 
ſind. Auch hier Gürtelpanzer über die ganze Länge des Schiffes, größte Dicke 25,4 Centi⸗ 
meter, Material nur Eiſen, Deplacement 7676 Tonnen, 8000 Pferdekräfte, 14 Seemeilen 
Fahrgeſchwindigkeit. Die artilleriſtiſche Armirung beſteht aus 8 kurzen 26 Centimeter 
Ringkanonen, 1 langen 21 Centimeter, 7 dito 15 Centimeter Ringkanonen und mehreren 
leichten Geſchützen und Mitrailleuſen; außerdem Torpedovorrichtung. 

Die oberſte Zeichnung rechts ſtellt 
das Panzerſchiff „Friedr. der 
Große“ dar, ein Schweſterſchiff des 
1878 untergegangenen „Großen Kur⸗ 

fürſten.“ Es hat zwei gepanzerte 

Drehthürme mit je 2 langen 26 Ctm. 
i Ringgeſchützen in der Mitte auf Deck, 
Panzergürtel von 23½ Ctm. Eiſen in 

der ganzen Waſſerlinie, 2 lange 17 Ctm. 
1 nenn 10 Güte, 0 e 

u | RER nellfeuergeſchütze, ſowie rail⸗ 
E N NAT leuſen und Torpedolanzirrohre. Seine 
— —ͤ—ê— 
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V Die Panzersdulfes 
Pi N 
Hic d C l. 
N 
ä U D Fahrgeſchwindigkeit beträgt bei 5400 
CI Pferdekräften 14 Seemeilen. 

Die vier Panzerkorvetten, welche 
ſeiner Zeit beſonders für die Ver⸗ 
wendung in der Oſtſee gebaut wurden, 
„Baden“, Bayern“, „Sachſen“ 
und „Württemberg“, werden durch 
die Zeichnung oben rechts dargeſtellt. 
Sie haben niedrigen Freibord, 1 
gürtel von 40,6 Centimeter 4 in 
der Waſſerlinie, 2 oben offene Bruſt⸗ 
wehrthürme mit zuſammen 6 über 

en Bank feuernden Geſchützen von 26 
8 | gg linear 83 maße 
N f „welche willingsſchrauben treiben 
ze NZZ ebrand (die drei vorgenannten Schiffe Deutſch⸗ 
ei land, König Wilhelm und Friedrich 
N der Große haben nur je eine 

Schraube) entwickeln 5600 Pferde⸗ 

— | — kräfte und ertheilen den 7400 Tonnen 
ſchweren Schiffen eine Fahrgeſchwindigkeit von 114 Seemeilen. Die große Zahl der Schorn⸗ 
ſteine (4) über dem flachen Deck verleihen dieſen Schiffen ein eigenthümliches Anſehen. 
Die im unteren Theile unſerer Zeichnung erfolgte Gegenüberſtellung der Panzer⸗ 

ſchiffe Brummer und Beowulf läßt den Unterſchied zwiſchen den alten und den neuen 
„Brummer“ hat 866 Tonnen Deplacement, 1500 Pferdekräfte, 


als 8000 Pferdeſtärken vermittelſt der Zwillingsſchrauben ihnen eine Fahrgeſchwindigkeit] ein Geſchütz von 21 Ctm. Kaliber, keine Torpedovorrichtung und 15 Meilen Fahrgeſchwindig⸗ 


von über 16% Seemeilen (= 444 deutſche Meilen) per Stunde ertheilt. Die älteſte 
Er zeigt das Panzerſchiff „König Wilhelm“, ein mit 30 Centimeter Stahlpanzer 
werſehenes Batterieſchiff von 9700 Tonnen Deplacement, 8000 Pferdekräften, 15 Seemeilen 
Fahrgeſchwindi keit und 18 ec von 24 Ctm. Kaliber, 5 von 21, 6 von 15 Ctm. 
und mehreren leichten Geſchützen, ſowie Torpedorohren. Das alte, ſchon 1867 erbaute 


keit, während „Beowulf“ und ſeine gleichzeitig am Manöver theilnehmenden Schweſter⸗ 
ſchiffe „Fritjof“ und „Hildebrand“ 3495 Tonnen Deplacement, 4800 Pferdekräfte, 
16 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit, 2 Panzerthürme mit zuſammen 3 langen 24 Etm. Ring⸗ 
geſchützen, ferner 6 Schnelllader, Mitrailleuſen und Torpedovorrichtung haben. 


5 on den unge panzerten Schiffen der Manöverflottef 


{ft die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, an deren Bord der Kaiſer den Manövern 
Blat ein Schiff vorzüglichſter Bauart und höchſter Leiſtungsfähigkeit. Ganz aus deutſchem 
tahl erbaut, hat ſie bei 116 Meter Länge und 4200 Tonnen Deplacement 9460 Pferdekräfte 
und 22 Seemeilen Fahrgeſchwindigkeit, eine außerordentliche Leiſtung. Sie iſt unge⸗ 
ee führt aber, hinter Stahlſchutzſchilden aufgeſtellt, drei lange 10,5 Centimeter⸗ 
inggeſchütze, zwölf Schnellladekanonen von 4,7 Centimeter Kaliber, vier Mitrailleuſen 
und auch Torpedolancirvorrichtungen. — ! 
Die „Grille“ (links neben der 
en 1857 auf franzöſiſcher 
erft erbaut, hat 350 Tonnen Des Fi. 
lacement, 700 Pferdekräfte, 1 BL 
Schraube, 13 Seemeilen Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit und einige wenige leichte 
Geſchütze. Sie iſt noch aus Holz I 
erbaut, war aber ſ. Z. ein vorzüg⸗ E 
liche Schiff und fungirte als „könig⸗ Se 
liche Yacht“. 
„Hohenzollern“ und „Grille“ 
ſind Aviſos; zu derſelben Klaſſe = 
von Fahrzeugen, die zum Nach⸗ 
richtendienſt beſtimmt ſind und hohe — 
Geſchwindigkeiten beſitzen müſſen, EA N Nn 
gehören „Blitz“, „Wacht“ undi By Bez 
Meteor“. „Blitz“ iſt ſchon älterer 
Art, 1882 vom Stapel gelaufen, 
ührt leichte Takelage mit Schräg⸗ 
geln, hat bei 1382 Tonnen De⸗ 
placement und 2700 Pferdekräften 
5 Zwillingsſchrauben 16 See⸗ 
meilen Fahrgeſchwindigkeit und führt 
eine leichte, aus 8,8 Centimeter⸗ 
eſchützen beſtehende Armirung. Er 
ient zur Führung der Torpedo⸗ 
bootflotillen. „Wacht“ und 
„Meteor“, letzterer etwas kleiner 
als erſterer, ſind Aviſos aller⸗ 
neueſter Art, mit ſehr ſtarken | 
Maſchinen (4000 bezw. 4500 Pferde: — —— —— 
kräften bei nur 1250 bezw. 946 Tonnen Deplacement) und dementſprechenden Fahrge⸗ 
geſchwindigkeiten von 20 bis 21 Seemeilen. Die Armirung beſteht aus je vier Schnell⸗ 
ER ützen von 8,8 Centimeter Kaliber, ſowie aus Torpedoeinrichtung. Baumaterial 
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Stahl. 

In der Mitte unſerer Zeichnung find Skizzen der Torpedoboote gegeben. Die 
Flotille beſteht aus 4 Torpedodiviſionsbooten als Führer von 0 6 Torpedobooten, von 
denen alſo 24 am Manöver theilnehmen. Es ſind dies die winzigſten Fahrzeuge unſerer 
Marine, ausſchließlich zum Entſenden von Torpedos gegen große feindliche Schiffe be⸗ 
ſtimmt, und daher leicht, mit ſtarken Maſchinen und auf große Fahrgeſchwindigkeit gebaut. 
In letzterer liegt für ſie ſowohl die einzige Möglichkeit des Angreifens, wie auch des — 


* * 
— 3 


Aalie 


22 


Rückzuges. In 5 ſie nicht verwendbar, da ſie darin zwar noch eine Zeit lang 
fahren, aber von ihren Waffen keinen ſicheren Gebrauch machen können. Für die Küſten⸗ 
vertheidigung im allerengſten Sinne, nächtliche Angriffe auf Blockadegeſchwader u. dgl. 
haben ſie jedoch großen Werth. Auf den Laien machen die kleinen, ſchnellfahrenden, ver⸗ 
ſchiedenartig geſtrichenen und rieſige Rauchwolken ausſtoßenden Dinger einen unheimlichen 
Eindruck. Sie haben bei nur 80 Tonnen Devlacement (die Diviſionsboote 350 Tonnen) 
ee armen - Maſchinen von 1000—1500 Pferde⸗ 
kräfte (die Diviſionsboote ſogar bis 
4000 Pferdekräfte) und abe be⸗ 
deutende Fahrgeſchwindigkeit von 22 
bis 27 Seemeilen. 

Die unterſten beiden Zeichnungen 
ſtellen die neueſte und die alte Art 
der Kreuzerkorvetten einander 
gegenüber. Von erſteren iſt nur die 
„Prinzeß Wilhelm“ der Flotte 
einverleibt, weil die deutſche Marine 
an modernen Kreuzern faſt voll⸗ 
kommen Mangel leidet, von letzteren 
die Schiffe, Gneiſenau,“, Moltke“ 
„Stoſch“ und „Stein“. In dieſen 
finden wir noch Träger der Takelage, 
aus jener Zeit ſtammend, da der 
Dampf bei den . PiN noch 
nicht vorherrſchte. Ihre Fahrge⸗ 

ſchwindigkeit iſt nur gering, 12 See⸗ 
meilen, ihre Geſchützaufſtellung auf 
Breitſeite unpraktiſch, ihr Gefechts⸗ 
werth modernen Schiffen gegenüber 
no At Mi IN aljo unbedeutend. Sie nehmen nur 
ze _ 1 SA | als Aushilfſchiffe am Manöver theil, 
5 e Be Fe aa dienen ſonſt als Schulſchiffe. 

N N Modern iſt dagegen die Kreuzer⸗ 
Korvette „Prinzeß Wilhelm“, 
ein Stahlſchiff von 4400 Tonnen 
Deplacement, 8000 Pferdekräfte, 

8 3 18 Seemeilen Fahrt, armirt mit 6 
| langen 15 Em. Ringkanonen in über 
die Bordwände ſeitlich hinausragenden ftählernen Halbthürmen (ſog. Schwalbenneſter) die 
das Feuern nach vorn, hinten und den Seiten geſtatten; ferner mit 8 kurzen 15 Centimeter⸗ 
hen in Breitſeitaufſtellung an Deck, mehreren Schnellfeuergeſchützen und Torpedo⸗ 
ſchleudervorrichtung. Die inneren Theile, Maſchinen, Munitionsräume u. ſ. w., welche 
unter Waſſer liegen, werden durch ein von vorn nach hinten durchgehendes, leicht gewölbtes 
Stahlpanzerdeck, das in Höhe der Waſſerlinie angebracht iſt, gegen Artilleriefeuer möglichſt 
geſchützt. Das Schiff fährt ausſchließlich mit Dampf. Die Manöverflotte bildet in ihrer na 

Schiffsart und Alter verſchiedenartigen Zuſammenſetzung ein getreues Bild der in der Re⸗ 
organiſation begriffenen deutſchen Flotte, an die im Kriegsfalle zum Schutz der einheimiſchen 
Gewäſſer und zur Sicherung der Zufuhren zur See hohe Aufgaben herantreten werden. 
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I, ER, 


iejenigen Koll m die vom 20. 
Wanne er. in 95 N die ſechs⸗ 
dene mit⸗ 


machen, werden zwecks Pflege patrio⸗ 


8 kiſcher Geſänge freundlichſt gebeten, die 


Seminar⸗Liederbücher milzubringen. 


Brau⸗Gerſte 


kauft ab allen Bahnſtationen 
und erbittet Offerten ö 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


115866 


Kartoffeln 


Speiſe⸗ u. Jabrik⸗ 


W. 3 so 
1 


Aicehinef 8 


Kräftige verſchulte Linden⸗ 5 
> bäume, ca. 4 m hoch, hat zur £ 
Serbſtpflanzung noch abzugeb. 5 


J. Howe. 5 


Kunſt⸗ und Handels - Gärtner, 


Konitz en ar 


kauft 


Kir, . 


t. Ege 


ab un I. Schul 
irca 100 Ctr. blaue und 400 Ctr. 


Simſon⸗Kartoffeln 


ſehr je tnasttaft und gut kochend, ver⸗ 
kauft und erbittet Offerten 17750 
Radensleben, Kl. Nebrau 
Bahnſt. Sedlinen. 


Koſtrömer Weizen 


trieurt, pro Tonne 136 Mk., zur Saat 


verkäuflich 753 
BR — 52 er ———— 


E Harlenburg or ol 
f rs Letters, 5 
Fee 27. Sept. 1894. 5 


15 inne darunter : 
IS Equipagen 


2 Loose A 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. 


Marienburger 


Geld- Lotterie. 


Ziehung: 18. u. 19. Okt. er. 
3372 Gewinne, darunter 2 


90,000 Mark 
30. 000 Mark, 
Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. . 


Oscar Böttger 
15 o Marienwerder Wir. 


eme nur . er meer 


8 


Balance), nebſt Butterfaß mit Roßwerk 
ud Kneter, ſteht zum Verkauf. 


ndre3, Blieſen p. Fürſtenau Wpr. 


eee für d das a nig. 
— ier Wildungen für die 
onate Ottober/ Dezember 1894 
finden ſtatt. [6048] 
Aus dem ganzen Revier: am 8. und 
Oktober, 19. November, 
0. und 17. Dezember im Gaſt⸗ 
ke zu N aEnE am 12. 
tovember und 3 Dezember 
er Gaſthauſe zu 
rien ‚am 26. November im 
Schwarzkopf'ſchen Gaſthauſe 
au Kl. Schliewitz; jedesmal von 

0 Uhr Vormittags an. 


Wildungen, d. 1. Septb. 189. 


Der Forſtmeiſter. 
Hellwig. 160481 


———— — — ——— !h!h!ſ!h!h!ß www www —— nn nn 
Holz zverkauf. 

verkaufstermine für das 

ge. en 

per, November u. Dezember 1894 finden 


im Hotel de Danzig zu Skurz jedes 
Mal von 10 Uhr Vormittags an ſtatt am 


3. Oktob., 7. u. 28. Novb., 


5. und 19. Dezember. 
Der Jorſtmeiſter. Kohli. 


Kiefern⸗Kantholz 


e, %ig, 1/58, E cm ſtark, u % 
ite hat einige Lowrys abzugeben 


Dampfſägewerk Kalmuſen 
per Garnſee Wpr. 17630 


In der Gutsforſt Groß Leiſtenau | 


können nach Meldung 4555 a 


FHürſern⸗Slubben 


Die Forſtverwaltung. 


ſofort zum annehmbaren 


4 verkauft 


ab Dom. 


eee 


ilhelmswalde pro Okto⸗ 


empfiehlt 
— von jetzt ab gegraben 


Ein 8 6pferdiger 


betrieb 


mit — 3 
welcher ſich beſond für Wagen⸗ 
fabrikation und Auferti ung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen eignet, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. 3477 
Ed. Heymann, Mocker bei Thorn. 


Geſucht wird ein gut erhalt. 


Schmiedehandwerkszeng 
Offerten mit Preisangabe an 
Görski, Roggenhauſen 

17771] bei Graudenz. 
Nur größere Gutspoſten 12196 


Maſchinenſtroh 


jeder Art, kauft unter Preßbedingungen 
und conlanten Caffaconditionen, au 

prompte und auch ſpätere Lieferung. 
Eduard Oppermann, Oſchersleben. 


Für Wiederverkäufer; 


Offerire alle Sorten 
Honigkuchen 
flaſter 


in vor züglicher Qualität, 
Steinp 

von Wa Pfg. an mit 33/8 % Rabatt. 

Verpackung frei. Aufträge von 30 Mk. 


an bahnfrei. 
n Stein, Schlochau Wyr. 


Nohrgewebe 


zu Gypsdecken, in vorzügl. Ausführung, 
offerire an Wiederverkäufer billigſt 


Eduard Dehn, Dt. Eylau, 


„Dachpappen⸗ u. Rohrgewebe⸗ Fabrik. 


ä—äUVmI—Iᷓ—Põ nn mn 


a Tg 
— 


7 600 Centner beſter, gelber Zittauer 


SGpeiſe⸗ Fiche 


hat abzugeben 177421 
H. ee, . Grucz no 
Bahnhof Parlin. 


Ein Pianino 


billig zum Verkauf oder zu vermiethen N 
[7600] Marktplatz 23. 


Vicia villosa 


reine Saat 20 M. p. Ctr., mit etwas 
Johanni⸗Roggen 13 M., offerirt Dom. 
Gr. Roſainen bei Neudörſchen. [7738 17738 


Ein Dampfdreſchſatz 


bis jetzt im Lohndruſch, verkäuflich 
reiſe. 
Hammerſtein, Crone a/ Br. 
Die Maſchine ſteht in * 
bei Pruſt. 1734 


2 g. guten trockenen 


Torf 


Dom. Braunsrode, 
b. Hohenkirch Wpr. 


17739] 


17541] 
Eine gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


mit doppeltem Riemenbetrieb und vier⸗ 
pferdigem Roßwerk, wegen Anſchaffun 


eines Dampfdreſchſatzes giebt preiswert 
Gr. Roſainen, Kreis Ma⸗ 
rienwerder. 


Fette 


& W. Neumann; 
Fautenburg Beine, 3 


Dampfſägewerke und 
Dan = Geihäft, 
empfiehlt 67261 


se Tieferne Bauhölzer, 
2 Jolla, Brettern. Latten l, 
e - Rirfen: Bohlen. 


und übernimmt 


A lol. Bauausführungen. 


Kyestsene1esäesexseht 
Apotheker Ernst Raettig’s 


Maſt⸗ und Freßpulver 


für Schweine. 
BortHeile: Große Futtererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, bes 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke am Markt. 


2% % % eee 


2 Feldbahnmaterialien 2 
4 ee Lowren, Erſatz⸗ ° 


3 theile, Baumaterial., I-Träger, 
Schienen, 2 Röhren für 
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Räumung des Bauplatzes Folge 
billig zu verkaufen: 

das Kantinen 3 nebſt zwei 
großen Kochkeſſeln, das Bureau⸗ 
3 nebſt Stellmacherei, 
5 Ballon Salzſäure, 300 qm 
Rabitz Drahtgewede nebſt Halten, 
anßerdem Rüſtſtangen, Bretter, 
Netzriegel, ſowie Baumaterialien 
aller Art pp. 76751 
Näheres in demſelben Baubureau von 
Steinkamp & StropPp. 


Gutes audwerke 


Schniedehandwerk zeug 


ſofort billig zu verkaufen. 


F. Weſtphal, e ee 
per Biſchofswerder. 


Alleebäume 


Eichen, Kastanien, 3 
Biistern hat . 1736 
Dom. Ebenſee b. Bahnh. . 


Gop - Weizen 


zur AP verkauft die 1225 zu me 
135, den Ctr. zu Mark 7 177581 
_Sullnowo — Nes. ade 


e pro EEE 
Kolonelzeile 15 F. 


— ng - 
1 8 Bei Berechnung des In- Br 
= ee ons zühle ma 


Sanslchrei 27 e ein n ält. e 
Langjähr. Erfahr. Off. u. H. 9 Annonc.⸗ 
Exp. W. Meklenburg, Danzig. [7446| @ 


Exp. W. 2 


Cand. theol., im Unterr. erf, ſucht 


Fauslehrerftelie mail res get 
ſache. Meld. werd. Per: m. Ran 
Nr. 7749 d. d. Exped. d. Gejell. erb 


Junger Schriftfeher 


ſolide, fleiß., in allen Satzart. bewand., 
In anderw. ſofort Kond. P. Kr aufe, 
lbing, äuß. Marienburgerdamm 13; 


Ein mit dem Polizeiweſen und allen 
Verwaltungsfäch. vertr., geb. jung. Mann 
bucht geh a. 2 „unt. beſch. Anſp. 

erw. Stellg. als 8 
98907 Amtes veiber zꝛc. Off. u. 


804 i. d. Exp. d. Danziger Ztg. erbet 

Ein junger Mann 17519 
Materialiſt 

ſucht z. 1. 10. d. Is. Stellung. Beſte 


1 u. Referenzen ſtheen E Ver⸗ 
Offert. erbeten unt. 
poſtl. 9 Bublitz i. Pomm. 


Ein Materialiſt(Kleinſtädter) ©. 


auf gute Zeugniſſe geſtützt und noch in 
Stellung, Furcht von gleich reſp. ver 1. 
Oktober als Gehilfe Stelle. m 88 


ertheilt Erich Ar: 
175661 Heiligenbeil "oftpr. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 

Nr 0 4. d a 

Bm Königsberg i. Pr., Paſſ 18050 3, 
ernſprecher 381. 


Ein 33 J. alt, mit 1 
verh. Baufmaun! Comptoirarb. vertr., 
der auch die Holzbranche kennt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf allerbeſte Zeugniſſe, 3 1. 
od. 15. Oktob. cr. dauernde Stellg. als 
Buchhalter od. Rechnungsf. Meldg. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 7898 an 
die die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


verheirathet, 32 Jahre alt, ſuch 
Beſchäftigung, am liebſten 418 
Verkäufer von Getreide. 

Meldungen mit Aufſchrift Nr. 
7877 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


Ein junger Mann 

25 J. alt, der Colonial⸗, Delikateſſen⸗ 
u. Deitillationsbrande, geſt. auf n. pr. 
Zeugn., ſucht per 1. Okthr. 94 Stellung 
beliebiger Branche. Gefl. Offerten bitte 
unter W. W. 94 Annonc.⸗Annahme 
W. Meklenburg, Danzig. 17114— 
Für jung. Mann, ev., wird Stelle als 
Poloutär 8 in Materialgeſchäft geſucht. 
Gefl. Offerten werden unter 

Nr. 7779 an die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein Landwirth 

mit guten Zeugniſſen, 34 J. alt, 14 J. 
Beamter, vertraut mit Rübenbau und 
Drillkultur, Buchführung, Maſchinen, 
Viehzucht u. Maſt, ſowie Meliorations⸗ 
arbeiten, ſucht zum 1. Okt. oder ſpäter 
Stell. als verh. Inſpektor. Frau tücht. 
Meierin, würde gleichz. Meierei über⸗ 
nehmen. Gefl. Off. w. briefl. u. Nr. 7578 
a. d. Exved. d. Geſell. erb. Ag. verb. 

Ein evg. Landwirth, 24 J., 3 
landw. Schule u. war von Kindheit in 
Vaters Wirthſwpaft thätig, ſucht Stellg. 
als Verwalter x. fferten unter 


3 8 Bob er und 5 . W. M. 170 poſtlag. Thorn. [7454 
ohrröhren, Pumpen, Reſervoire, eee ee 
© Hähne, Ventile, Berbindun Sſtücke, 2 Empfehle per bald oder 1 Okt. 
2 Armaluren, Lekomobil., Zranz- 2 einen gewwifienhaften, fle gigen, 
miſſionen, Feldſchmieden liefert 2 3 Yigg er verso h 5 
5. billigiten Rreiſen 400 kenne. A. Gerner, + G18 äft, 


. Moses. Bromberg, Gamm⸗ & 
2 nr 2 18 18, 5 Maſchin.⸗Lager. 5 
V66HEESH Dee 


Thomae 
Superphosphal 
Flint c. 
Hax Scherf. 


Breslau, Schillerſtr. 12. 8135 
u 29 Jahre m 


Netto 


1 5 Zeugniſſen, 10 Jahre b. Fach, 


Fe ut ſprechend, evang., militärfrei, 
1 — i beſcheiden, 
en⸗ u. Drillkultur vertraut, 


ſucht Stellung ſofort oder 5 
efl. Offerten unter A. T. 900 tlag. 
Graudenz erbeten. 17 051] 


Auf dem neuen Infanterie Kaſer⸗ N 
nement in der Lindenſtraße iſt we 2 2 


755 N || etl. a 


ſolcher oder auf e. Gut als Lohnmüller. 


Hoher Mobonverdien st! 


Angeſehene deutſche Lebens⸗ und . ⸗Geſellſchaft 


; mit vielſeitigen vorzügli 


Bedingungen fleißige Mitarbeiter an allen 
ich mit Au Aufichrift Nr. — an 3 Expedition des — 2 f 
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Ein Landwirth 
35 Jahre alt, 3 raktiſch und 
erfahren, 15 Jahre b eim Fach, m. vor⸗ 
= lichen Zengniſſen, ſeit zwei Jahren 
el bet wirthſchaftend, ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als Oberinſpektor 
oder Adminiſtrator. Meld. w. briefl. 
unt. Nr. 6882 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein tüchtiger, in allen Zweigen der 
zz erfahrener, verheirathet. 


Iuſpektor 


(ohne Familie) 38 Jahre alt, im Beſitz 
vorzüglicher Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
—. baldige Stellung. Auf Wunſch be⸗ 
orgt die Frau die Milchwirthſchaft. 
Gefl. Offert. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7620 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Itrebfamer Müller, gute Zeugn., 
ſucht Stellung als i 8 8 815 


— — — — —— — 


Wal alte 


als Mehlverkäuf. o. Wiegemeiſt. 
Offert. u. A. W. poſtl. Pudewitz erbet. 


Ein Müßhlenwerkführer der ſchbet BE 
mittl. u. größ. Betriebe ſelbſtſt. geleitet 
hat, in Stückgut u. Serpapsmill erf., 
Rep. ausf. k., ſucht z. 1. Okt. Stell. als 


Caution kann geſtellt werden. Gefl. 
Offerten werden mit der Aufſchrift 
No. 10 E. R. poſtlag. Pelplin erb. 


* Bäcker u. Conditorgeh. f. Stellg., 

in d. Bonbonkoch. bew., Antr. ſof. od. 
ſpäter. Off. erb. u. Adr. 1 
Croſſen a. O., Landhausſtr. Nr. 186. Nr. 18 


Zieglermeiſter 
gut empfohlen, mit Hand⸗ u. Maſchinen⸗ 
betrieb vertr., ſucht 5. Januar dauernde 
Stellg. Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
7567 an die Exped. des Geſelligen erb. 


BERLISERLERS 
2 Fin verheir. Fürſer 2 


m. nur gut. Führungsatteſten, 
ſucht zum 1. Oktober oder auch 
ſpäter paſſende 1 Auch Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. x 
7813 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


KNA 
Gärtuer 
429 J. alt, unverh, 75 der poln. Sprache 
mächt., in all. Zwelg. d "Särtn. gr. erf. iſt, ſ., 
geſt. a. g. 3gn. z. 1. Okt. Stelle b. ein. Gutsh. 
G. Off. u. Gärtn. 99 pſtl. Marienwerd. Wp. 
Suche von Jeff Oferten Stelle 
x : ef erten unter 
als Schmied. 8 post Beete 
per Neumark Weſtpreußen. 174781 
Ein verheir. Mann, 32 J. alt, bei 
5 gew., ſucht yon gleich auch 
päter Meldung. wer: 
Stell. fils Kulſcher. den briefl. m. 
der Aufſchrift Nr. 7568 durch d. Exped. 
Hei k, 2 Maſchiniſt l facht 
ze Stellg. Adr. an E ö o w 
Berlin, Lieſenſtr. 11, Hof, 1 17876 


u 


ig. a mehrere Schmiede, 
A auch Wirth, weiſt nach 
Gniatezynska, Thorn, Strobandſtr. 2. 


200% Provision. 


Co nachrennerei ſucht Agenten. 
Se e W. ½ poſtlagernd Worms. 


ma Nebenv ae e, en ’ 
| 3500 jährlich festes Gehalt! 
| een Personen jeden Standes, 4 

welche in ihren freien Stunden J 

sich beschäftigen wollen, ver- 
dienen. 5808 an 
T Heinr. Eisler, ratur a. ae 


— — 


Für eine ardßere 


Zeitungs- Expedition 


wird ein im Rechnen⸗ u. Buchungsweſen 
durchaus zuverläſſiger junger Mann, 
der ſchon bei einer Zeitung e 
geweſen iſt, ſofort geſucht. 1 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7 
durch die Expedition des Geſelligen erh. 


2 Bureaugehilſen 
welche kleinere Expeditionen ſelbſt⸗ 
ſtändig zu fertigen im Stande ſind und 
mit dem Krankenverſicherungsgeſetz 
Beſcheid wiſſen, können ſich bei dem 
unterzeichneten Kreisausſchuß melden. 
Gehalt bis zu 50 Mk. monatlich. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Pr. Stargard. 
Für das hieſige Magiſtrats⸗ und 
Polizeibureau wird zum 1. Oktober ein 
gewandter, der poln. Sprache mächtiger 


Bureangehilfe geſucht. 
Gehalt 90 Mk. monatlich. Meldg. 


und Zeugniſſe nimmt entgegen [7827] 
Bürgermeiſter Herrgott, Strelno. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
5 Gebr. Simonſon, 
17540 Allenſtein. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 


tücht. jüngeren Verkäufer 


und einen Lehrling. 

7633] David Berliner, Flatow. 
Für unſer Herrengarderoben⸗Maaß⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Oktober cr. oder 
ſpäter einen tüchtigen 17773 
ne 
Offerten nebſt Photogr. u. Zeugn. erbet, 
N Lövinſohn Ess Dan i 


chen Einrichtungen ſucht unter 


2 1 7 Ka . 1 u N 1 7 
1 5 l — N 
1 
x 


r günſtigen 
Plätzen. Meldungen werden 


Sache von ſofort * 


2 lid, ſelbſſtänd. deter 


der poln. ie ig mächtig, und 
zwar einen für das Manufaktur⸗ und 
einen für das 3 Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗ Geſchäft. Erbitte Meldg. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen. 
Ebenſo finden von ſofort Placement 


Sonnabend u. Feſtt. ſtreng geſchloſſen. 
ernhard Hensehke, 
Neumark Weſtpr. 
Per 3. Oktober ſuche für mein Tuch», 
Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft einen tüchtigen, 


gewandten a 
Verkäufer. 


Zeugnißabſchr. u. Gehaltsauſpr. erbitten 
Albert — ande — 


| m Für mein erden Confektions⸗ 72 
Geſchäft ſuche per 1. Oktbr. er. = 
einen tücht. Verkäufer 
der gr Sprache mächtig. 


Nur nachweislich flotte Ver⸗ 


käufer wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung der Photographie, Ab⸗ 
13 ſchrift der Zeugniſſe u. e; ei 
angabe melden. 712119 
55 eee eee eee. N 


2 ER 8 

2 X 2 , 

Be 235 sr 
NE SR 


TE 


Für mein F Manuf aktur⸗ und Fr 
waaren⸗ Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 


einen tüchtigen Verkäufer 


und eine Verkäuferin 
beide moſaiſcher Konfeſſion und der 5 
niſchen Sprache mächtig. 175481 

Simon Holländer, Samter. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 17624 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig. Meld. m. Pere ab ſchrifken und 
Photographie erbet en. 
H. Broh, Exin. 


Ein ſelbſtſtändiger 

Verkäufer = 
Eonfejlion leichgiltig, welcher; 
perfekt polniſch ſpricht, 1 per 
15. September oder 1. Oktober er. 
Stellung. Offerten mit Angabe 
des Salairs bei freier Station, 
. und Zeugnißabſchr. 
erbi 1255 
3. S. Behrendt, Stuhm Wpr., 
8 Modem. u. 88 8 


171791 


* Sr ı mein ae ar Fre aktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 20. Sep“ 
tember reſp. 1. Oktober cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſch. Sprache mächtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen Sn Eye 
niſſen erbittet 7834 

A. Abraham, Friedrichshof Oſtpr. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. oder 15. Oktober 1894 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen und deutfchen S 7899 


vollſtändig mächtig. 
Simon Soöäl, Inowrazlaw. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche für 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſch ſpricht. 178351 
David Daniel, Friedrichshof Opr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
en detail- und Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
zwei tüchtige, gewandte, der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig 
mächtige 


Verkäufer. 


J. Schlomann, Schirwindt. 


Hmmm 


üngere Verkäufer, Materialiſten, 
erb en per Oktober noch 3 
[7848] Adolph Guttzeit, Grandenz. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche 19 74 74 
tüchtigen. 


jungen Mann 


bei hohem Gehalt per ſofort zu enga⸗ 
giren. Max Cohn, Thorn. 


Zum 1. Oktober er. oder 
per ſofort ſuche ich für mein 
Getreide⸗Geſchäft einen mit 
der Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz vertrauten, ſelbſt⸗ 
ſtänvigen 


jungen Mann 


(Chriſt), Nn der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Carl Pick, Jablonowo. 


Für mein Manufakkur⸗ und ps 
chen welches am Sonnabend 


1 ſchloſſen iſt, ſuche von ſofort (77 


einen jungen Mann. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


1 


cement 
loſſen. 
ke. 

Tuch⸗, 


amen⸗ 
btigem, 


bitten 
t Opr. 


in 

er pol⸗ 
175481 
ter. 
Mode⸗ 


ſofort 
17624 


mäch⸗ 
en und 


enga⸗ 
DTN. 

oder 
mein 
u mit 
orre⸗ 
elbſt⸗ 


e e ta 
ner gr eren in a 
einer tüchtiger ; 17 
junger Mann 
ke der dasſelbe eventl. für eigene 
ng od. hohes Salair übernehmen 
kann. Kaution unbedingt erforderlich. 
. 2909 a werden briefl. m. Aufſchr. 
an die Exp. des Gef. erb. 
Für mein Material⸗Waaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche einen 745] 
jungen Mann. 
L. Speiſiger, Marienburg. 
Ein tüchtiger, wohlempfohlener 
junger Mann 


ndet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einen Goloniatinnscen-Berdäft, Wert 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in ei 
Stadt or, ne Sprachkenntniß 
Seinen, 1 = 8 
tation. eldun 
85 B. Pinkowski, 1 Prov. Poſ. 
um 1. Oktober cr. ſuche ich einen 
tüchtigen, ehrlichen 16506] 
jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
für mein Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft. Das Lehrzeugniß in Copie 
und Gehaltsanſprüche ſind beizufügen. 
Retourmarke verbeten. 
Decker, Rieſenburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De 
ee Geſchäft ſuche per ſofort — 2 
1. Oktober er. 172821 
einen jungen Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat 


u. einen Lehrling. 
Emil Chaskel, Bromberg. 
In meinem Glas⸗ ar re Ga⸗ 


Ianterie⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft findet 17264 


1 Commis 


von ſofort Stellung. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Heymann Meyer, Konitz. 


Suche per ſofort oder 1. Oktober er 
einen tüchtigen, jüngeren 


Commis 


moſ., für meine Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 


waaren⸗ und Colonialwaaren⸗ Handlung. 
Polniſche Sprache Bedingung; Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, 

Zeugnißabſchriften erbeten. 
Auch ein Volontär findet Aufnahme. 
J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 


Suche von ſo gleich für mein 
Tuch⸗ Mode⸗, Couſektions⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


Commis 


tüchtigen Verläufer, ebeuſo einen 


Lehrling 


Sohn anſtündiger Eltern. 7005 
A. Hammerstein, 
Mohrungen. 


Für unſere Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung ſuchen wir von 
gleich oder ſpäter 175 


einen Commis 
tigen Verkäufer, bei hohem Salair. 
olniſche Sprache erforderlich. 
257155 & a Marggrabowa 


Einen Gehilfen 


wat Joh. Ohneſorge, Materials, 
eſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 


Hmmm 


ür eine Omnibus ⸗ N 
much eine geeignete 


Perſönlichkeit 


gute Empfehlungen und 500 Mk. Kau⸗ 
tionsſtellung Bedingung. Antritt mögl. 
Jofort. Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Brenner 


unverh. und unbeſtraft, zum 1. reſp. 

15. Oktober geſucht. Off. m. Zeugniß⸗ 

abſchr. und Gehaltsford. ‚einzujenden 

an die Gutsverwaltung in Smazin 
1773 Weſtpreußen. 


Jüngerer Buch bindergehilfe 
Feibig und nüchtern, kann ſofort für 
auernde Beſchäftigung eintreten. Zeug⸗ 
a und Gehaltsanſprüche er⸗ 
nicht. Louis Schwalm, 
17545 Rieſenburg. 

Für meine Bautiſchlerei m. Dampf 
betrieb ſuche per ſofort einen durchaus 
zuverläſſigen 17543 


Werkführer. 


Derſelbe muß auch in der Fabrikation 
von einfachen Möbeln erfahren ſein. 
Stellung dauernd. Reiſekoſten werden 
unter Umſtänden vergütet. 

M. Gerndt, zes 858 Zimmermſtr., 


Dite 
Wel können ſich auch 2 tüchtige 
iſchlergeſellen 
melden. 


des ge 0 ſoliden, an ſaub. 
Arbeit gewöhnten, per 1. Oktbr. 
ge früher f. d. rer 8 
Emil Pfingſt, Biſchofsburg, 
Uhrmach., Uhren⸗, Goldwaaren⸗ -Handlg. 


Malergehilfen 


a für dauernde Beſchäftigung ein- 
en b 


arl Schulz, Maler, Oſterolle Dok. 


Ein ordentl. Malergehilfe 


A dauernde Beſchäftigung v. ſof. b. 
unker, Maler, 1 


3 Malergehilfen 


Können noch eintreten. 17892 
| Max Sreuning. 


ey. ſtation Biſchdo rf. 


ſowie 


base e kann eintreten. 


ichelſohn, Langeſtr. 4. 
9081 Ein Tüngerer tüchtiger [7165 


arbiergehilſe 
kann von ſof. auch ſpäter — — bei 
Barbier u. Friſeur ꝛc. l er, 


oldau Opr 
Suche einen tüchtigen 175361 


Barbiergehilfen 
air ee enter 1894. 
E. Dargel, Barbier und Friſeur. 


Ein verh. Gärtner 
der ſelbſt mitarbeitet und auch in der 
Wirthſchaft Be iſt, findet ſofort 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

wünſcht. Truchſen bei er 7804 


Ein in Obſt⸗ u. Gemüſebau, Blumen- 
und Bienenzucht erfahrener, unverheir. 


Gärtner 70031 


der ſelbſtthätig it N zum 1./ 10. 94 
Stellung in Goldenau, Kreis Lock. 


Ein Tiſchlergeſelle 
erhält Arbeit b. Witthaus, Trinkeſtr 5. 


Suche von ſofort einen 173731 


Tiſchlergeſellen 
für Sarg⸗ und Möbelarbeit. 
Guſtav Lawrenz, Tiſchermeiſter, 
Warlubien. 


Einen tücht. Tiſchlergeſell. 
ſucht per ſofort Reiter, Liſſewo. 


Em junger, ordentlicher 17595 


Müllergeſelle 
findet Stellung. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung Scheele 
Hefßhec Mühle Semlin 
ei Carthaus Wpr. 
Ein junger, gewandter 175421 


Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften an 
Rugenſtein, Obermüller, 
Sſteroder Nüblenwerte 
Oſterode Ditpr. 


Ein tüchtiger Windmüller 


findet ſofort Arbeit auf der Paltrak⸗ 
Mühle bei A. Witting, Culmſee. 


. Suche per ſofort für meinen Hollander 


einen tüchtigen Windmüller 


der deutſch = polniſch ſpricht. [7720 
ock, Lonkorsz Wpr. 


Ein ee Müllergeſelle 

indet bei monatlichem Lohn von 24 M. 

fe 9b ent in 175221 
le Pantau, Kreis Tuchel. 


Einen tücht. Bäckergeſellen 


ſucht von gleich Emil Rexin. 


Schweizer. 


Suche ſof. mir e 3 a. 
g. l ſof. 1 led. Overſchw. u. 
a Okt. und Nov. viele Oberſchw. 
C Hidter, Oberſchw., Pocarben 

bei Brandenburg Opr. 


Molkereigehilfe 
zu ſofort oder 1. Oktober für meine 
Molkerei in Rieſenwalde geſucht. Solide, 
ordentliche Leute können ſich melden. 
[7521] Matthieſen, Rieſenburg. 


Dom. Brunan bei Culmſee ſucht 
zum 1. "ober einen verheiratheten 


rſchweizer 


für ca. 80 7 Nur durchaus nüch⸗ 
— tüchtige Bewerber wolf Aa 


erſönlich vorstellen. 


Ein tücht. Glaſergeſelle 


kann bei dauernder 1 ſofort 
eintreten bei 
J. Oſenbrüg, Glaſerei, Dirſchau. 


Zwei Kürſchnergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 3 

L. Pokahr, Königsberg i. 
Altſt. Langg. 8. 


Ein Kürſchnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
M. Schaul, Czarnik au. 


Zwei Schneidergeſellen 


find. dauernde * — b. F. Gauds zun, 
Schneidermſtr., Marienwerderſtraße 50. 


Schueidergeſellen. 


2 tüchtige Rockarbeiter finden 
vom 1. Oktober ab, bei hohem —9 2 
dauernde Beſchäftigung bei 176961 

Ziegenhagen, 
Alt Kiſchau, Kreis Berent. 


Schuhmachergeſellen 


auf ee find. dauernde 
Beſchäftigung. W. Wilke, Schuhmacher⸗ 
meiſter, Rie enburg. [9285] 


Zwei Stellmachergeſellen 
Kaſtenarbeiter, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, ſowie 17735 
ein Lehrling 
kann pres bei 
E. Roſenke, Neuenburg Wpr. 


2 Döttchergeſellen 
einer auf große, einer auf kleine Arbeit, 
* ſof. od. nach 14 Tagen eintreten. 

E. Preß, Böttchermſtr., Oſterode er 
2 finden noch [786 
zwei Schloſſergeſellen unb 
zwei Lehrlinge 


W Quadbeck, Schloöſſermei ker, 
[7862] ie 1 


Zwei Schmiedegeſelen 


welche auf Hufbeſchlag u. Kutſchwagen 
geübt ER können ſofort eintreten bei 
G. Kohls, Marienwerderſtr. 33. 


Verheir. Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug p. Martin, 


Verheir. Stallſchweizer 
ſofort oder Martini geſucht. Offerten G 
mit Gehaltsan rich unter Nr. 7582 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


8 eerdarbelter 


find. dauernde Arbeit, T ap? elohn 2,60 Mk. 
Neubauſtrecke Callis⸗Wulkon. 5 meld. 
b. Bauaufſeher Markert, Reetz N.⸗M. 


Unſere Campagne beginnt 


am 20. September 1894 


früh und können ſich ordentliche 


männliche Arbeiter 

über 16 Jahre ſpäteſtens am 19. Sep⸗ 
tember cr. zu derſelben melden. Jeder 
Arbeiter muß mit einer Quittungskarte, 
ſowie mit einer polizeilichen Legitima⸗ 
tion verſehen ſein, ferner müſſen Ar⸗ 
beiter im Alter von 16—21 Jahren ein 
gültiges Arbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer Suppe 
und freiem Unterkommen wird hoher 
Lohn und Gelegenheit zu Akkordarbeiten 
gewährt. An diejenigen Arbeiter, welche 
nach Beginn der Campagne ſich mel⸗ 
den und angenommen werden, wird ein 
niedrigerer Lohn gezahlt. [6349] 


Zuckerfabrik Tuczuo 


(Provinz Poſen) 
. Jakſchitz 


Tichlige Erdarbeiler 


nden dauernde Deichäftigung beim 
Bahnbau Trampke⸗Nörenberg, Bahn⸗ 
ſtation Freienwalde, in Hinterpommer n. 
Zu melden bei den Schachtmeiſtern in 
und bei Nörenberg. [7768 
Dom. Stopka b. Crone a. Br. . jucht 


einen Aufſeher 
mit 20 Leuten zum Abernten von 
80 Morg. Zuckerrüben und 50 Morgen 
Kartoffeln. [7823] 


Rübengräber 


finden bei voller 3 u. zn 
Akkordlohn Beſchäftigung in Zaskocz 
bei bei Hohenkirch. 17101 


50 tüchtige Arbelter 
finden bei 2 M. Tagelohn, Akkord 2,50 
M., dauernde BVeſchäftigung. Zu melden 
beim Schachtmeiſter Kaus im Kies⸗ 
Laer eee in Erpel bei Schneidemühl. 


Zuckerfabrik 
Melno. 


Auſere Camnague beginnt am 


„September. 


Arbeiter, nicht unter 17 Jahre 
nit, wollen ſich am 17. Sen- 
tember melden, [7094] 


— — 


30 30 Erdarbeiter verlangt p. ſofort 
G. Sieg, Schachtmeiſter, T * 
Neue Infanteriekaſerne. [769 11 


Leute zum Rübengraben 
ſucht Bord, Nibwalde 177341 


100 Arbeiter 


werden bei offener Grabenarbeit in 

Neu⸗Culmſee per Culmſee bei hohem 

Tagelohn oder Akkord geſucht. [7746] 
Goretzki, Bauunternehmer. 


50 Arbeiter 


er Ausnehmen der Rüben finden bei 
ohem Accordlohn und Beſpeiſung Be⸗ 
ſchäftigung bei 7730 
Franz Nrasnowsti N 
Gr. Schönwalde. 


Tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung am 
Pfaffenberge. [7652] 


Zuperläſſiger, nüchterner, erſter 

% mr 0 

Bierfahrer 
wird geſucht. Meld. 8 m. 1 

Nr. 7555 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Laufburſche 


wird ſofort verlangt, Laufmädchen 
wird ſofort verlangt, . 5 
per 1. Oktober verlangt. 

Bertha Loeffler, verehel. N ges. 


Ein ordentl. Laufjunge 
Re dauernde Stellung bei 
178161 Walter Ritter. 


CCC ˙— A 0 T ET RLTEN TE RTEEE WERTE PR 
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Dom. Eichenau bei Heimſoot, Kr. 
Thorn, ſucht vom 1. Oktober cr. einen 


zweiten Beamten. 
Perſönliche Vorſtellung reſp. Seuanib- 

abſchriften erwünſcht. 16628 
Ein unverheiratheter, auberläiliger 
und tüchtiger, evang., nur gut empfohl. 


zweiter Beamter 

der praktiſche Erfahrung beſitzt u. mit 
Buchführung Beſcheid weiß, wird für 
Hof und Speicher zum 1. Oktober d. J. 
0 Anfangsgehalt 360 Mk. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Bewerbungen an 
7557] Dom Schloß Leiſtenau Wpr. 

Zum baldigen und ſpäteren Antritt 
ſuche unverheirathete [313] 


Inſpektoren 
Rechnungsführer 
Amtsſekretaire und 


Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 


—ͤ——ñ—ä — 


„in junger Landwirth 
ird für die Kartoffelgrabezeit gegen 
freie en und 1 M Mt. agli uhr 
1 andy ren t pr., 
ahnſt ſtation. 
en Sablonfen fu 
1. Oktober einen zuverläſſigen, em 


5 2. Beamten. 
t 
und eee A 
von Fabeck. Jablonken Opr. 


1 Brenner, 


11 REN jener. Mellin, Poſen, Paſſerſt. 18. Kent 
Ein einf. in einf, Wiethichafter 


findet jofort . zum 1. Oktober er. 
Stellung. Gehalt 210 Mk. pro Anno. 
ee en werden brieflich mit Auf- 
De = r. 7762 durch die Expedition 
es Geſelligen, Gr Graudenz, erbeten. 


Ein Hofinſpektor 


bei 300 Mark Gehalt exel. Betten und 

Wäſche und ein kautionsfähiger 
Oberſchweizer 

für ca. 80 Kühe, von ſofort gal 

re werden briefl. mit * 

Nr. 7426 an die Exp. des Geſ. 

5 Klaukendorf Opr. Er 
1. November: [7387 

1. einen zuverläffigen, fihreibegew. 
Hofwirthſchafter; 

2. einen tüchtigen, energ. Meier, 
Futtermeiſter od. Kuhmeiſter, 
der mit der Viehpflege vertraut 
iſt, bei ungefähr 100 Kühen und 
20 3 

Die Milch wird an eine Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ Weierei geliefert. 

In Dominium Plutowo, Poſtſtat. 
Waktorowo b. Culm a. d. Weichfel wird 
zum 1. Oktober ein evangel., der poln. 
Sprache mächt., energiſcher, militärfr. 


zweiter Beamter 
bei Aufangsgehalt von 360 Mk. und 
freier Station geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Zeugnißabſchriften ſind an das Domi⸗ 
nium einzuſenden. 


Ein ener er [7736] 
erſter N Juſpektor 


der unter dem Prinzipale ſteht, ver⸗ 
heirathet oder unverheirathet, findet zu 
Neujahr k. J. Stellung in Steffens⸗ 
walde, Kr. Oſterode. Perſönl. Vorſtell. 


Ein nüchterner, unverheiratheter, 
beſcheidener und ekt ſprechender 


Inſpektor 

der auch im Stande iſt, den Beſitzer 
vertreten zu können, wird von gleich 
oder ſpäter geſucht in n in per 
Reichenau Oſtpr. 531] 

Wegen Erkrankung des Veiwalters 
wird für ein größeres Gut mit ſchwerem 
Boden für ſofort ein erfahrener 


Vertreter 
geſucht. Offerten mit Empfehl. w. brfl. 
mit Aufſchrift Nr. 7906 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


In Pachutken bei Riefenburg findet 
von ſoglei ch oder 1. Oktober ein 


junger Mann 


(Beſitzerſohn), mit einigen Vorkennt⸗ 
niſſen in der Landwirthſchaft, gegen 
freie Station, Stellung. Bei Zu⸗ 
friedenheit Gehalt ſpäter nicht gus⸗ 
geſchloſſen. 17554 


Suche zum Oktober einen 


jungen Mann 


der ſich in der Landwirthſchaft weiter 
ausbilden will. Werde demſelben nach 
entſprechender Leiſtung Taſchengelder 
geben. Gabryelin b. Sleſin (Netze). 


Suche zum 1. Oktober cr. für meine 
Wirthſchaft einen energiſchen u. Band: 
evangeliſchen [7374] 


jungen Mann 
der ſich ni t ib heut, ſelbſt mit Hand an⸗ 
zulegen und der die praktiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten verſtehen 
muß und auch in der Buchführung nicht 
ganz unerfahren iſt. Anfangsgehalt 
240 Mk. Um Abſchrift der Zeugniſſe 
wird gebeten, dieſelben werden aber 
* urückgeſandt. 

W. Heiſe, Gutsbeſitzer, Konitz Wpr. 


Wirthſchaftseleve 


für ein mittleres Gut vom 1. Oktober 
geſucht. Kl. Roſainenp. Neudörfchen. 


— en ne 


Ein tücht., energ., verheiratheter 
Pferd ewirth 
findet zu Martini bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung auf Dom. Rehden. 
Berjönliche e Vorſtellung erforderlich. 
Auch ſind daſelbſt 14 * * 
Schweine verkäuflich. 173 


Ein ver), Gefpannir 


findet zum 1. Oktob. d. J. auf Domäne 
Strasburg Wpr. Stellung. Bewerber 
mögen Zeugnißabſchrift. einſend. [7868 


Ein tüchtiger Hofmann 
nebſt Scharwerker 


mit landwirthſchaftlichen Maſchinen und 

Schirrarbeit vertraut, findet bei hohem 

Lohn Stellung in 178701 
Gut Borrishof per Tiefenau. 


—— — — 


Dom. Kl. Baumgarth b. b. Nikolaiken 
ſucht zu Martini bei hohem 17709 
77 


[7626] 


und Deputat: 
1 verh. Schäfer, 

3 verh. Pferdeknechte, 
1 led. Schweizer 


bei 30—35 Kühen. 


Für meinen Schweinebeſtand von ca. 
200 Stück ſuche zu Martini einen 


tüchtigen, verheiratheten 
e Fütterer 


4 1 Gehilfen 


bei ſehr hohem Verdienſt. 17551 
Negenborn, Schoenwaeldchen 
per Froegenau Oſtp. 


Ein ordentlicher, unverheiratheter 
Kutſcher 
kann Le en Br oder 1. Oktober eintreten. 


tendeljohn, Blumenſtr. 13. 
Dajelbit kann ſaub 2 


Kindermädchen 


eintreten. 
Geſucht zu Martini d. Is. 
1 Schäferkuecht 
1 Pferdeknecht und 


2 Inſtleute. 


Temme, Kgl. Dombrow 
bei 1 Miswalbe, 


78631 


ke 
175571 


mit 1 er Schulbildung. 


Einen nie 


e bevorzugt) ſucht ns erſten 


Oberſteuerkontroleur Bra Bi, er 
Graudenz, Grabenſtraße 50/51. 


Lehrlinge 
für Büreau und Betrieb ſtellt ein 


Merten, Maſchinen⸗Fabri 
17427 Dau zig 8 „ 


KARHRRIURHERE 


Bu reg en. 


N e 
22 Lehrling 5 
mit guten Schulkenntniſſen, 
7 Sohn achtbarer Eltern. 
Carl Walle Nachfl., 
C. Lambey, Bromberg, 
Colonialw. Handlung. 


Rensen ganz 


——U ůnbdw mt — — — 


Tin Lehrling 
zum Schmiedehandwerk, der auch im 
Hufbeſchlag ſowie im Maſchinenweſen 
gründlich ausgebildet wird, zu Martini 
eventuell auch ſpäter geſucht. [7509] 
A. Schreiber, Innungs⸗Schmiedemſtr., 
Jüterbog. 
Für mein Waaren⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 176271 
Nakel Netze, 14. September 1894. 
Eduard Borkows ki. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort 8 0 
Anton Rohde, Dt. Eylau. au 


Brauerlehrling. 


Für eine mittlere Dampfbraueret 
wird ein Lehrling unter günſtigen 
Bedingungen und guter Behandlung 
geſucht. Für gute Ausbildung wird 
garantirt. Antritt von ſofort oder 
ſpäter. Meldungen erbitte an : [7759] 

Braumeiſter W. Kawka, 
Copernicus⸗Brauerei, Frauenburg. 

Für mein Galanterie⸗, 

Spielwaaren-Geſchäft juche 


zwei Lehrlinge. 
in und Wohnung im Haufe, 
IRB, ' Maß Cohn, born. 


Ypoibr Apotheker. Lehrling. 


1 zum 1. Oktober für 
meine Apotheke einen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 136901 
Max Rother, Apotheker, 

Neumark Wellpr. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Materialgeſch. ſuche per 1. reſp. 15. Oktb. cr. 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie bei freier Station 

Am Sonnabend und 8 1 7 ſtreng 
geſchloſſen. S. Hirſchfeld, RibbenOpr⸗ 

Apothekerlehrling. 

Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Cost. Tüchtige ee gute 
Stellung. Lamp, Apotheker, Daber 
in Pommern. 197831 

Konditor⸗ Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann bei mir 
eintreten. A. Liebig, Conditor, 
17794] Neufahrwaſſer. 

Für mein Colonial“, Delikatefſ.⸗ 
und Eiſenwaar eu⸗ Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober d. J. einen [828] 


Lehrling. 


Kurz⸗ und 


Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 


Formen.” beſitzen u. volniſch ſprechen 
önnen 
3. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 
In jofort uche ich für mein Hotel 
einen Lehrling 
anſtändiger Eltern. 
M 5575 1 Cr 


Einen Verbierkehelne 


ſowie Volontair 


ſucht von ſogleich oder ſpäter [71871 
Max Kurlenda, Leſſen Wpr., 
Friſeur und geprüfter Heilgehilfe. 


Lehrling für Brennerei 
zum 1. Oktober geſucht. 7616] 


Borroſchau bei Swaroſchin Wyr. 
Brödtler. 


Zwei Gärtnerlehrlinge 
können ſich von bier melden bei 
Preuß, Handelsgärtner, 
Freundshof bei Dt. Eylau. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 129371 


als Lehrling. 


Albert Neumann, Schneidemühl, 
DVDeughausſtraße . 


a |? Schrlinge und 2 Schuhmacher⸗ 


Geſellen, gute Arbeiter, ſucht (78041 
Kotſchick, Schuhmacherſtraße Nr. 1 


Ein Lehrling 
der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten bei Dux, Getreidem. 2. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Colonialwaarengeſchäſt 


M. Glückmann 


Mogilno. 


F Für mein Golonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


zwei Lehrlinge 
7907 
arquardt, raudenz. 


Jortſetzung auf der 4. Tete. 


R Peunſionat eingerichtetem Hauſe 
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Bahnhof Schönsee b. Thorn 


Zu Brautkleidern! 
Seidenſtoffe, mer, urbste Auen | 
Meter von Mk. 1,50 an. 


in nur für Uuterrichtszwecke und 


Staatl. con. Milit.⸗Pädagogium 


Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und | Sammete, Plüſche, Velvets ſehr billig. 
ähnrichs⸗Examen wie die 3 Leopold Brasch, Berlin C., 2 b. 
laſſen der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr⸗ Muſter nach außerhalb franco, bei 

kräfte, beſte ge Proſpekte gratis. genauer Angabe des Gewünſchten. 

fr. 


— rn 98 5 vi 2) 
ec um olllZ m 4 SSIgSspri 


von hohem Säure = Hydrdt, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedin gungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


Maschinen u.-Electrotechn., 
Bauge werk und Architektur. 
Eintritt jeden Tag. 


Abgekürztes Studium. 


Er ee ET, zur 5 
. N Stern line (4 


8 Bofldampfer von 


AN wer pen 


— Auskunft ertheilen: 
Die Direktion in entw erpen. 


Größte Neuheit! 


Noch nie dageweſen! 
2 . 22 
= — 228 ui 
Bun — — — 
= 28 a + 
= mn 5° 32.2 
=. WELT! 
= 2 283.8 
3 m, 22252 
81 We. 8882 
— 2 2898882 
2 de) 22282 
— 5 28822 
== 282322 
5 87887 


pro Stüc 4 Mart franco gegen Nach” 


nal me oder vorherige Ein‘ endung des 


Betrages offerirt Max Cohn, Thorn. 


Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 


Auszahlung gelangenden ca. 


20 Millionen ®2 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. 10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 

N RER 


Carbolineum 


Prima⸗Qualität, offerirt in Original⸗ 
gebinden zum Fabrikpreiſe [7855 


Eduard Dehn, Dt. Eylau, 


Dachpappen⸗Fabrik. 


Pelroltum⸗Meßapparate 


mit , offerirt billigſt 17778 
. Klavon, Graudenz. 


20 Cl. Pfauen 


And zu verkaufen [7729] 
5 Plonchaw bei Gottersfeld. 


Kraukheitshalber 


gebe ich mein lige W au u. verkaufe 


ſämmtliche Paaren 


u billigen Preiſen. Mein Laden, der 

ch zu jedem Geſchäft eignet, iſt on 

ohnung 3* e e [7954] 
Hey . Denma ann, Soldau. 


1 Oscar Otto 
Markneukirchen i. S. 
verſ. direkt z. Fabrikpr.ſeine an⸗ 
erkannt vors. Vrelsliſten frei, 


Be II Jebr 9 gut u. billi 1 * kann a 
irma als beite aun? 174 
empfehl. K.Gohn, Kahlbu 
Karthaus Wpr. 
Mit der Violine ſehr 9 
Heymann, Obercantor, Tuchel. 


und 0 0 für 
neueste Herrenmoden 
Oliva & K 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſüämmtl. Neuheiten 
für kommende 


Sa 
zeigen — an. 15424 


Auen Probſeier Santroggen 


abzugeben pro Ctr. 6 Mk. 7550] 
Dom. Nebla b. Maximilianowo. 


I zum 1 Be 


| Son mit Erfol 


c. er ykopf 
1 Pianoforte- Fabrik 


mit Dampfbetrieb 


DANZIG « 
JOPENGASSE ol/ıo 


gegründet 1848 


empfiehlt seine « PIANINOS « 
in modernem Styl. gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Nang - 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen aufs 

„ Sorgfältigste.e Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


2 3 werden umgearbeitet: 
Von 95 Pfd. Woll⸗Lumpen Stoff 
5 zum Buckskin⸗Anzug 

Von 3 Pfd. Woll⸗ Lumpen Ston 
5 zum Hauskleid. 348 
Von 1½½ Pfd. Woll-eumpen Stoff 
ae zum Unterrock. 

Desgl. Teppiche, Schlafdecken, 
Läufer⸗ und Nachzahl ode Alles 
gegen mäßige Nachzahl. f. Herſtell. 
Muſter franko! 

S. Frank, Hoym a. Harz. 


Preisliſt gratis. 


8 von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
büchſen (Ointerlader) von 30 Mark 
Teſchiugs 55 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark [6051] 


Kal. Büchſenmacher, 
500000, 400000, 300000 etc. zur rcd Peg, e e e 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
N übengabeln 


offerirt in beſter Qualität unter Garantie 


Jacob Lewinsohn, 


[7405] Eilenhandlung. 


- Bötel-Omnibus 


noch gut erhalten, für 6—8 Perſonen 
groß, iſt billig zu verkaufen bei 17366 
H. Mallon, Spediteur, Culm a/ W. 


Prima Dachkitt 


7 Selbſtanwendung bei reparatur- 
edürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 
8 leicht zu gebrauchen, in Kiſten 

0 Pfd. mit Mk. 3,00, in Kiſten à 
25 6d. mit Mk. 6,00, franco jeder Poſt⸗ 
reſp. Eijenbahnjtation gegen (885 
nahme offerirt 


Eduard Dehn, Dt. Eylau, 
Dachpappen⸗ Fabrik. 
200 Etr. 


* 4 * 
Prima ⸗ Zwiebeln 
hat zu verkaufen [77 

Hons kamp, Mewiſchfelde 
bei Kurzebrack. 


Feilen⸗Fabrik 
und Dampfſchleiferei 


(1. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Nat, und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Anfhauen ſtumpfer 

Feilen zu ſoliden Preiſen. = 
Preis wird auf Verlangen freo. zugejandt 
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3 von 8 3. Seite. 


Tur ee 2 N 
Mädchen. DE 


Ein — beicheidenes en seit | 
detes Mädchen aus anſtändiger A 
milie, welches mit der Landwirthſcha 
vertraut und in Handarbeit geübt iſt, 
ſucht el 
3 Stütze der Hausfra 

5. Oktober. Familien⸗ 
anſchlnß erbeten. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsangabe unter Nr. 7383 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Sun, gepr., muſik. Lehrerin, — 

gerin p, hat, ſucht 

rzieherin p, 1. Okt ktober 
eg gl werden briefl. 
mit der Au Nr. 7223 durch die 
Exped. d. Geſell. reien. 

— er Mädchen, d. p. Spr. mächt., 
5 2 „Stell. a. 1 u. Be 

ausf. Erst i. i. g. b. Küch. ſow. Kälber⸗ 
u. Schweinez. b. Bin N. L. M. Hptpſtl. Danzig. 


tellung als 
oder ſpäter. 


5 
5 waffe für * 


Ein jung. geb. Mädchen 
evangl., w. ſ. einig. Jahren i. Verlags⸗ 
Sort. „Buch andel thätig und in den 

5 händl. Arbeit., Journalzirkel, Leih⸗ 

biblioth. u. i. Verkauf 8 iſt, ſ. v. 


1. Oktbr. od. ſpäter Stellu Offerten 
ſſchrift 5 


werden brieflich m. d. Au Nr. 7788 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche f. ein jung. Mädchen vom 
15. November eine 


Lehrſtelle 


im e 16 l alt, 
b. 55 a | eißig, 
ordentlich und ehrlich 
Marie Wenkelewski 

in Marien hain bei Koſchlan. 

Eine geg un kath. Erzieherin 
zu p. 1. Okt. Ste Off. erb. unt. Nr. 
7 an G. 15 . & Co., Danzig. 


Ein junges Mädchen 


welches in Haus, Handarb., Schneiderei 
erfahren, ſucht Stellg. Am liebſten bei 
einer einzel. Dame od. Men kinderl. 
Ehepaar. Off. u. 7785 a. Exp. d. Geſell 


Cine Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


ſucht unter beſch. Anſprüchen in reſp. 
15. Oktober n Offerten unt. Nr. 
7810 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Si ken welche im Kochen, Baden 
bell, u. dat. geübt find, empfiehlt 
das Vermiethungs⸗ Bureau, 

178071 Trinkeſtraße 17. 


Ein Fränl. gane bereit, ſucht Jett 
ganz per eſt 
auf gute Zeugn, eine Gall zur ſelbſtſt. 
Führung eines größ. Haushalts, Hotels 
od. guten Reſtaurants. Gefl. Offert. unt. 


A. B. 100 poſtl. Czersk b. Konitz. [7661 


Eine ältere, anſtändige 


Kinderpflegerin 
ſucht bei Kindern oder in d. Wirthſchaft 
1 Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
7146 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Mehr. Wirthinnen, auch eine fürs 
Hotel, Kindergärtuerin 2. Kl., muſ., 
weiſt nach „ 75570 


Strobandſtr. 2 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
welches etwas ſchneidern kann, ucht 
Stellung in einer Bäckerei oder Kon⸗ 
ditorei mit en Offerten 1 
unter G. F. Oſtdeutſche Zeitung, 
Thorn, erbeten. 17457 


Für meine 11 jährige Tochter ſuche 
zum 15. Oktober er. eine ee 
muſikaliſche und geprüfte, 


Erzieherin 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 
400 Mk. und freie Station. 


Frau Ziebarth, Blandau 
b. Gottersfeld. 


Suche zum 1. Oktober > 
eine an nen uin gin 
die fähig ichten. 1 7 en von 7 Jahren 

en 


zu ai vet, Grabau 
[78 b. Löbau Wpr. 


Jun 1. Oktober eine zuverläſſige 


Kindergärtnerin 2. Klaſse 


für einen Knaben von Wa J. gewünſcht. 

Offerten und Zeugniſſe an [7832 
Frau Hoffſchen, Bialoblott 

bei Bartſchin, Bezirk Bromberg. 


Eine ſehr geübte : : 
Putzarbeiterin 
für ſelbſtſt. Arbeit per 1. Oktbr. geſ. Fr. 


Stat. Meld. m. Gehaltsang. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 7787 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Eine tüchtige e i 177631 
Putz⸗Directrice 
ſuche per 15. Oktober. Offerten mit 
Photographie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station an 
Moritz Aſchheim, Stolp in Pomm 
Geſucht eine erfahrene 1782⁵ 
Direftrice 


für die Putzabtheilung meines Zweig⸗ 
Geſchäftes. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. Levy, Allenſtein. 


eee 999999999 
Einige äußerſt tüchtige 


Verkäuferinnen f 


3 finden in unſerem Paſſementrie⸗ 
2 und Kurzwaarengeſchäft dauernd 
utes Engagement. Offerten mit 

J retard und Gehaltsangabe 

2 erbitten 178391 


7 Hermann Wolffheim & Co., 
Königsberg i. Pr. 3 
Seesen eee eee 


Suche für mein feines Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft zum 1. Oktober eine 


erſte Verkäuferin. 
C. en 
A 
N Fir mein Tuch⸗, om N 
N alte und Conf elo 
8 Geſchäft ſuche per fog A 
F od. Auf fang Oktober cr. K 12 
1 jüngeren N 


8 Berfün er; 


& moſaiſch. 17772] N 


N Gustav Engel, % 
8. Schivelbein. 
. 
= junges Mädchen 


mit guten Zeugniſſen reſp. Referenzen 
indet als Ver 2 uferin ſofort Stellung. 
lh. Wegner, 5 1 Bose 
Bromberg. 


2 
© 
2 
2 
2 


ir ein Eiſeuwaaren⸗, Haus⸗ und Zum baldmöglichſten Autritt eventl. 
an engerät e-Geſchäft wird ver ſofort 1. Öftober wird ein älteres, tüchtiges 
od — 17 7 Br 5 t. erg dien Mädch en 
o das nur beſtens 3 * — 


hat, geſucht. Kenntniß der poln. Spr., Hilfe der Hausfrau geſuch Stellun 


owie vorangegang. Thätigkeit er orderl. 
0 efl. Offerten gz = 8 ze. an 3 und dauern ern wollen fi 


tüchtige Bewerberinnen 


Zuitus Wallis, Thorn, mit Angabe nur wirklich 
510 3 


der Gehaltsanſprüche bei freier Station melden unter A. D. N. 

erbeten zur Weiterbeförderung. [7453 Bromber [Bl 

Für mein Manufaktur und 9195 Geſucht wird zum 1. October er. 

waaren⸗ . ſuche [7192] ein Mädchen 

ein Lehrmädchen zur Aushilfe der Hausfrau in der Haus⸗ 

das gleichzeitig Maſchine nähen kann. wirthſchaft auch Unterſchweizer 

L. Roſenberg, Roſenberg Wpr. werden geſucht. Adr. Ehr iſt. Kallen 

In meinem Galanterie⸗, Kurz⸗, Oberſchwei 5 Dom. Sten bei 
Tapiſſerie⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ Dirſchau Weſtpr. [7664] 

Geſchäft findet ein iel. 7718] ⁴ Suche e. an. nettes Mäd⸗ 

Lehrmädchen — a, 152 * 9 

das etwas polniſch ſpricht, angenehme kläuferin für m. Con ret. 
Solche, w. in Cond. thät. gew. 

Stellung. Meldungen werden brieflich bevorzugt. Meld. w. Bo ah; 


u. Nr. 7718 an die Exp. des Gef. erbt. 
Eine ſaubere, flinke Nähterin, welche — * Rer. 7857 an die Exyedtlion 


Getrei et 4/5, 2. 


Für d. Winterkurſus iſt die Stelle eines 
Lehrfräuleins 
für Wirthſchaft und feine Hotelküche in 
IRRE von och zu beſetzen. 
heodor ielemann, 
Beſider — geist 5 — 5 


Ein eee ſanberes Mädchen, 
das 3 auch kochen kann, „aber nur ein 
ſolches“, für ein 1 nach außer⸗ 
halb N 1 melden bei [7809] 

[lhaar, Rehdnerſtraße 7. 


Moſaiſches Mädchen 


in geſetztem Alter, welches nn 
kochen kann, auch ſonſt leichtere Arbeiten 
in der Wirthſchaft übernehmen muß (für 
gröbere Arbeiten iſt ein zweites Mädchen 
da) wird für 2 Perſonen vom 1. Oktb. cr. 
Pferze Familienanſchl. eventl. gewährt. 
erten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften ſind unter S. 100 
an die Ann.⸗Exped. von Bud. Mosse 
(S. Kayser Inowwraziam zu 
richten. [7 80] 
Eine in Schneiderei und Räfce 
nähen geübte 17873 


Nähterin "BR 


die auch etwas Stubenarbeit über- 
nimmt, findet bei 120 Mk. Gehalt vom 
1. Oktober er. Stellung. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Ein junges Mädchen zur 


Slütze der Hausfrau 


und —— im Laden kann 


ſofork eintreten bei 
Ernst Timm 
Buchhandlung 


17692 Pr. Stargard. 


In meinem Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
e mit Reſtauration, kann ſofort 
vtl. zum 1. Oktober d. J. ein junges 
Mädchen, welches ſchon in einem ſolchen 
. thätig war und gute 3 
beſitzt, eintreten. [7885] 
Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 


Ein junges Mädchen 


als Lehrling für meine Kur bir Galan⸗ 

terie⸗ und Spielwaaren⸗Hand a kann 

ſofort eintreten. 
uſtav Krüger, Neuteich Por. 
Suche für meine Bahnhofswirthſch. 
ein ſolides Mädchen 


gut Bedienung der Gäſte. men 

orſtellung erwünſcht. 174191 
H. Klinge, Stuhm. 

In Wlewsk bei 3 Wpr. 
findet ein deutſches [7538] 
anſtändiges Mädchen 

katholiſcher Religion, Stellg. als Bonne. 

Suche von ſofort eine 


Stütze der Hausfrau. 


inf, au fommt, wird 


Gehalt 100 Mk. Familienanſchlu ge 


wünſcht. Offerten unt. O. S. poitlag. 


Wojiwoda, Kr. Tuchel. 


Ein anſtändiges junges Mädchen bei 
Be 1185 inferin bei Müller, Markt 11, 


kann N 2 
hiel, Bäckermeiſter, 
[7751] Ma ienwerder. 


[7615] 


des Geſelligen. 


Ein junges Mädchen, n. unter 16 J., 
findet z. 1. Okt. Aufnahme als 17722 


Lehrmeierin 

in der Dampfmolkerei Frögenau. 
Lehrmeierin 

zu ſofort geſucht. 


Die Molkerei Harnau bei Fre ſtadte 52 
Ebendaſelbſt kann ein unverheiratheter 


Schweinefütterer 


a ee N 
Zum J. Oktober er. geſucht eine 
tüchtige Meierin 
vertraut mit Bergedorfer Separator 
und Kälberaufzucht, auch einige haus⸗ 
wirthſchaftliche Vorkenntniſſe. 8 
240 Mk. per Anno. 177411 
Die Gutsverwaltung Gulbien 
p. Schwarzenau Wpr., Bahnſt. Dt. Chlau. 


Erfahrene Meierin 
3 zur ſelbſtſtändigen ? u, der 
Wirthſchaft von ſofort oder Oktober 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
werden eh. des mit Aufſchrift Nr. 7436 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere Wirthin 
nicht unter 30 Jahren, die das Melken 
beaufſichtigt, einfache bürgerliche Soft 
bereiten kann und das Plätten über⸗ 
nimmt, wird für einen kleinen länd⸗ 
5 5 Haushalt ſofort oder 1. Oktober 

ucht. Gehalt vorläufig 150 Mark. 
Meldungen unter Ch. 1894 poſtlagernd 
Bergfriede Oſtpreußen erbeten. [7756]. 


Bont 1. Oktober wird eine erfahrene 
Wirthſchaftsmamſell 
eſucht, die das Melken zu beaufjichtigen 
bet, gut plätten kann und mit Feder⸗ 
bie baufzucht Beſ cheid weiß. Vorſtellung 

erwünſcht. Peterhof bei Dirſchau. 


Aeltere Wirthin 
mit nur ſehr guten Zeugniſſen, ſucht für 
kleine Wirthſchaft 17 1. Oktober er. 
Fuchs, Ortelsburg, 

177211 Bier⸗ Verſand⸗ Geſchäft. 

Dom. Po walken bei Konitz jucht 
um 1. Oktober cr. eine tu 
eißige, jüngere 

Wirthin. 

Den Meldungen ſind e 


beizufügen. Gehalt 
Frau B * 


Gr. Lensk bei Grodtken ur don 


360] 1. Oktober eine 


tüchtige Wirthin 
1 w. et 1 Schweine⸗ 
ederviehaufzu auptſache. 
5 l Frau Schmiedicke. 
Suche zum 1. Oktober ein nicht zu 
junges, kräftiges Mädchen, das mit väter⸗ 
licher Erlaubuiß Stellung als F 
ſelbſtthätige Wirthin 
annehmen darf, auf d. Lande, Handarbeit 
erwünſcht. . 120 Mk. und 
Tant. 30—45 Mk. Fritze, Hirten 
bei Frögenau Oſtpr. 17787 


Eine perfekte Köchin 


für größeres Reſtaurant, vom 1. Oktbr.) 

ohem Lohn ſucht Frau Amalie 
2 Treppen. [779 
Suche zum 1. Oktober eine 


perfekte Köchin 


5 


Ich ſuche zu ſofort oder 3.1. Oktober | die auch mit 1 und Plätten Be⸗ 


ein Mädchen 


Idas zur e brauchbar iſt. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


7770 d. d. Exped. d. 10% fell. erbeten. 


Ein gebild. jung. Mädchen 


mit beſcheid. . welches auf kl. 
Gut die Führung 
will und ſich nicht ſcheut, 99 8 — Hand 
anzuleg., findet v. 1. reſp. 15. Okt zer; 
Penſion nicht erforderl. Meldg. brief 


mit Aufſchr. Nr. 7747 an die Expedit. 


des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Okt. od. 1. Novbr. wird ein ni as ein ing kann. Zeugniſſe und Ge⸗ 


tüchtiges evangel. Mädchen baltsaniprüce, 


welches elbſtſtändig kochen und waſchen 
auch Hausarbeit übernimmt, 
egen Nee © Lohn nach auswärts ge⸗ 
ſucht Nur Mädchen mit vorzüglichen 
r e wollen Meldungen brieflich 


kann un 


mit Aufſchrift Nr. 7757 an die Exped. 
des des Geſelligen einſenden. 


Tüchtige Mädchen erhalten noch ſehr 
ute Stellen zo Ita Cich 9 5781 c * 


angeſtraße Nr. 8 


Als Stütze der Hausfrau 


wird für ſofort ein beſch., in d. Wirthſch. 
erf. Frl., kath. 


eugn.⸗ 
Sehe ⸗Anſpr. werd. 3 
Nr. 7831 d. d. Exped Geſell. erb. 


Ein evang. 
guter, geläu ger Handſchrift, als 


Lehrmädchen 


des Haush. 1 


Conf., geſucht. Meld. m. 
„Abſchr., Bbotogeanbie u. en gewandtes 
ri 


„gewandtes 1 mit 


ſcheid weiß. Hoher Lohn den Zeugniſſen 
gemäß. Offerten zu u richten an 

Frau Major Bernis, 3 
821 Grabenſtraße 7 


Eine Köchin 


ſuchen vom 1. Oktober cr. bei 150 bis 

180 Mk. Lohn pro Jahr 76180 

Tiburtius & Sendzik, Oſterode. 

Suche per ſofort eine 1 e, 

anſtändige 17533 
Kinderfrau 

e ihre Brauchbarkeit durch 


eug⸗ 


e bitte einzuſenden. 
Anna Toepper 
Vorwerk Lekarth bei Skarlin. 


Eine noch rüſtige, zuverläſſige 


Kinderfrau 


ſucht er 1. Oktober cr. [7328} 
Frau Nehlipp, Schönau, Kr. Schwetz. 
Ein ordentliches 17839 


Stubenmädchen 


mit nur guten Zeugniſſen, wird geſucht. 
Direktor Wilhelms, Pelp ben. 
Suche von sofort oder zum 1. Ok⸗ 

tober cr. ein tüchtiges, ſaubereſe 


Stubenmädchen 
ae hohem Lohn 


Frau Rahm, ullnowo bei Schwetz. 
Eine geſunde Amme. 


für Buche u. Papierhandlung, verb. m. wird von ſofort geſucht. 


. 2c., zu engag alten 
% Freie Se eie 
Sam u führli : 195 5 


3 . er 


5 ſchriebene O 
eſell. — a 


d. Exped. d. 


7 
ebeamme Al witz, 
eterſilienſtr. ze [7465 


Eine Aufwartefran 
wird geſucht Lindenſtraße 8. 17495] 


Frau 


als 
Nach 
Für 
dem 
bot 
der 
ein, 
Stat 
dieſe 
zujai 
nach 
jedo⸗ 
in 9 
werd 
0 
Han 
gime 
des 
mite 
2 


über 
zu, ! 
geſch 


